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Aaliens Stellung m Senkt Abkomme».
Erklärungen des italienischen

Vertreters im Völkerbund .
WTB . Gens . 10 . Juni .

'

. Das italienische Ratsmitglied Scialoja
schilderte vor Pressevertretern die Stellung -
Mate Italiens zu den Genfer Verhandlungen
über den Sicherheitspakt . Er betonte , daß im
Augenblick die Verhandlungen hauptsächlich
xUglaud und Frankreich bekresfen , daß aber
galten alles mit Sympathie verfolge , was den
Allgemeinen Frieden festigten könne . Die Teil -
«ahme oder das Fernbleiben Italiens sei von
Auer großen Bedeutung , wie man überhaupt
Je . Wichtigkeit ähnlicher Sonderverträge über -
? eibe , da ja durch den Bölkerbundspakt
Pf allgemeine Garantie für alle politischen
Frenzen bestehe . Wichtig dagegen sei die Teil -
2ahme Teutschlands , das , da es sich noch
Oberhalb des Völkerbundes befinde , an der
allgemeinen Garantie des Völkerbundspaktes».' cht Teil habe . Das , was gestern zwischen
England und Frankreich vereinbart worden sei ,»elle die Antwort Frankreichs dar , mit der es

Vorschlag Deutschlands annehme . Stelle die
sranzösische Antwort Deutschland zufrieden , so
Wusse es dem Garantiepakt , wie er aus der
Eitrigen englisch - französischen Verständigung
hervorgehe , beitreten .

Die Autwort enthalte jedenfalls alles , was
Deutschland heute erhoffen könne ( ! )

Ad die Intervention Englands habe einen ver -
Mnlichen Einfluß ausgeübt . Man könne dre
Antwort Frankreichs als das letzteWort in
feft « Verhandlungen annehmen , weil es sich
7 *» eine zwischen England und Frankreich ver -
nwbarte Stellungnahme handle . Er sehe im
Urigen keine Notwendigkeit , für den
Abschluß des geplanten Garantiepaktes eine
Internationale Koferenz einzube -

r u f e n . Die Frage der Teilnahme Italiens
Meitze in der Schwebe und zwar deswegen , weil
{Ier Garantiepakt , über den zurzeit verhandelt
^ erde , nur die Rheingrenze angehe , die Italien
?>cht direkt berühre . Uebcr die Zweckmäßigkeit ,

Pakt beizutreten oder ihm fernzubleiben ,« erde sich Italien erst später entscheiden .
ftfit den Augenblick handle es sich jedenfalls

nnr nm einen Pakt »n Bieren .
Wenn in den geplanten Pakt die Sicherung

?»derer Grenzen aufgenommen worden wäre ,
Mut wäre freilich für Italien ein spezifisches" "leresse an dem Pakt vorhanden gewesen .
- Zur Frage des EintrittsDeutschlands
!" den Völkerbund erklärte Scialoja , daß
^ Eintritt alleiu von Deutschland abhänge , da
^ alle Ratsstaaten sich günstig über seine Auf -
!>ahme ausgesprochen haben , wenn Deutsch -
° ndkeine besonderen Bedingungen

f" 1 seine Aufnahme stelle . Wenn Deutsch -
dem Garantiepakt beitrete , so nähere es sich

Zweifellos dcm Völkerbund . Scialoja betonte' erner den Wert der allgemeinen durch den Völ -
^rbundspakt gebotenen Garantie , in deren Ge -

?Uß Deutschland heute noch nicht stehe . Neben
' efet allgemeinen Garantie könne es freilich für

?̂ wisse Grenzen zweckmäßig sein , noch besondere
Garantien zu schaffe« . Diese Garantie könnte
?°cr die im Völkerbund enthaltene allgemeine
Garantie nicht berühren . Deutschland habe im
Öligen durch die Unterzeichnung des Versailler
^ »träges keinerlei Verpslichtung gegenüber

Bölkerbundspakt übernommen .
» Auf die Frage , ob Italien die Initiative zum
Schluß eiues Garantiepaktes für die Ostgren -
°en ergreifen werde , erklärte Scialoja , es sei

sehr unbestimmt , was in der Zukunft für' " e Grenzen getan werden könne .

Amerika und die Garantiepaktfrage
TU . Paris , 10 . Juni .

Nach einer Washingtoner Meldung der „Uni -
*o Preß " denkt man in politischen Kreisen
j .

' djt sehr optimistisch über die Verwirk -
^

>-ng des Sicherhcitspaktes . Man meint ,
.̂ ^ tschland werde , falls das Abkommen wirklich
^ ankreich ein D u r ch z u g s r e ch t durch das

^
^einland einräumt , nicht einen so einseitigen

annehmen . Washington erwartet -von
g/ ° ßbritannien eine starke Opposition gegen die
^ kpflichtung Chamberlains . Die Vereinigten
Hirt

" ' 6 " ' 10 roirö crflärt ' seien im Einzelnen
. cht interessiert , solange der Pakk die Befrie -

Europas fördere . Die Ansicht des Bot -
^ öfters Hougthon wird in Gens dahin zu ver -
i <>Ctt gegeben : Die Bereinigten Staaten wür -
[ .Mich an der Ausarbeitung des ursprüng -

che » Planes , der ein politisches Gegenstück^ Tawes - Plan sein sollte , beteiligen .

Mac Donald gegen das
Genfer Llebersinkommen .

WTB . London , 10. Juni .
Ramsay Mac Donald erklärt dem Parla -

mentsberichterstatter des „Daily Herald "
, die

gesamte Arbeiterpartei werde sich dem
Abkommen zwischen Chamberlain und
Briand widersetzen , da es der Beginn eines
allgemeinen Einvernehmens , nicht den Frieden
aufrechtzuerhalten , sei . sondern den Beginn in -
dividueller Pakte , Bündnisse und Garantien
bilde . Es werde nicht den Frieden fördern , son¬
dern eine Atmmosphäre für den Krieg
schaffen . Seiner Ansicht nach werde England den
Pakt nicht unterstützen : denn es wisse , welche
Lasten er ihm auferlege und welches Risiko es
übernehme .

Dem diplomatischen Berichterstatter des „Daily
Herald " zufolge sei gestern in britischen a in t -
lichen Kreisen vollkommen in Abrede ge-
stellt worden , daß eiu Abkommen , wie es ' in
Paris geschildert wurde , erhielt worden sei . In
Genf sei nur der Inhalt der nach Berlin zu sen -
denden Note vereinbart worden . Es werde eine
freundschaftlichere Note sein , die den deutschen
Vorschlag eines Paktes gegenseitiger Garantien
begrüße , und dann allgemeine Grundsätze nieder -
lege .

WTB . London , 10. Juni .
Der Parlamentsberichterstatter des „Daily

Expreß " schreibt , das Kabinett werde heute
zusammentreten , um weitere im Zusammen -
hang mit dem Sicherheitspakt stehende Fragen
zu erörtern . Der geplante Pakt werde vom
Parlament eingehend geprüft wer -
den , um die genaue Natur der britischen Ver -
pflichtuugen festzustellen . — Dem Korrespondent
zufolge hielten die Soziali stenführer
gestern abend eine Besprechung ab und beschlos-
sen , sich dem Abkommen zu widersetzen ,weil es individuelle Vereinbarungen zwischen
Nationen an Stelle des Genfer Protokolls nnd
des Völkerbundes setze.

Ltebersendung der französischen
Antwortnote am Donnerstag.

TU . Paris . 10. Juni .
Nach Genfer Meldungen wird die französische

Antwortnote auf das deutsche Sicherheitsange -
bot Do n n e r s t a g nach Berlin abgesandt
werden . Briand fährt Mittwoch abend nach
Paris zurück . Chamberlain bleibt dagegen
noch bis 11. Juni in Gens , da bis dahin die Ar -
beiten des Raies beendet fein werden . Es wirb
bestätigt , daß die Note an Deutschland , deren
Wortlaut soeben erst endgültig festgestellt werde ,eine knappe Darstellung der Grundsätze enthält ,die für den Sicherhcitspakt mit Deutschland
maßgebend sein werden . Die deutsche Regierung
wird an >Hand der Note die Bedingungen , unter
denen der Sicherheitspakt zustandekommen kann ,
auf das genaueste kennen lernen .

ltebertreibungen und Ltn-
Wahrheiten im Konirollbericht .

Pr . Berlin . 10 . Juni .
Zu dem Bericht der interalliierte » Militär -

kontrollkommission bemerken die Blätter , daß
dieser Bericht schon im Januar versaßt
worden sei , und daß seitdem eine ganze Reihe
von Mißständen abgestellt worden sind die
daher auch nicht mehr in der Note der Bot -
schaflerkonferenz angeführt wurden . Die Be -
schuldigung der O b st r u k t i o u . die in dem
Bericht gegen die deutschen Behörden erhoben
werde , sei . wie die Blätter betonen , schon da-
durch widerlegt , daß 2000 Kontroll -
besuche vorgenommen werden konnten .

Das Auftreten der Kontrollkommissionen fei
von Woche M Woche schroffer aeworden ,sodab man den Eindruck gewinnen mußte ,es werde ein Borwand gefncht , « m die Ge -

neralinspektion abbrechen m können .
Weun sie trotzdem zu Ende geführt werden
konnte , so sei daS der beste Beweis gegen die
behauptete Obstruktion .

Was die angebliche Wiederaufnahme der Was -
fen - und MunitionAherstclluna anlange , so sei
diese in gewissem Umfange notwendig geioor -
den . da im Jahre 1S23 die R « ichsw ehr -
bestände auf 20 Prozent herabge -
s n n k e u waren . Bon der Wiederaufnahme der
Fabrikation sei der Interalliierten Militär -
kontrollkommission vorschriftsgemäß M i t t e i -
lung gemacht worden . Bezüglich der Ein -
richtnng von T r a d i t i o n s k o m v a g n i e n
wird in den Blättern erklärt , daß nicht einzu -
sehen fei , was diese mit den verbotenen Rttstun -
gen zu tun haben . Der Behanptnng . daß Sic
alte Landwehrorganisation bestehe , sei entgegen -
zuhalten , daß diese Oragüisalivn schon vor

2SIahren nicht mehr bestand und durch
Bezirkskommaudos ersetzt worden sei , Sie übri -
gens gleichfalls sämtlich abgeischafst seien . Die
Behauptung der Kommission sei darauf zurück -
zuführen daß irgendivo auf dem Land noch alte
Schilder mit der Aufschrift . .Landwehrbezirk " ,
„Landwehrkompagnie " an Gemeindegebäuden
zu finden sind .

An den Z-estungsmauern seien lediglich Er¬
haltungsarbeiten vorgenommen worden , deren
Uugefährlichkeit die Botschafternote selbst da -
durch zugab , daß sie ausdrücklich sagte , sie könn -
ten bestehen bleiben . — Zu dem Vorwurf , daß
gewisse Gesetze noch nicht in Kraft seien , sei
daraus hinzuweisen , daß durch Gesetz vom 20.
Jnui 1021 die Fabrikation sowie die Ein - und
Ausfuhr von Waffen nnd Kriegsmaterial genau
geregelt sei . Der Vorwurf des Kontrollberich -
tes , die deutsche Regierung zeige schlechten Wil -
len , sei zum mindesten eine sehr starke
U e b e r t r e i b u n g.

Die französische Spionage
in Neutschland .

Französische Spione vor dem Reichsgericht.
WTB . Leipzig , IC. Juni .

Vor dem 4 . Strafsenat des Reichsgerichts
hatten sich der französische Geheim -
a g e n t August D r e y e r aus Kolmar im
Elsaß , der Schmied Franz Schleicher aus
Suhl , der Feldwebel Hubert 5toschinski ,
der Unteroffizier Max Körner aus Münster
in Westfalen und das Igjährigc Dienstmädchen
Elisabeth Kröger aus Osnabrück wegen
Verrats militärischer Geheimnisse ,
Landesverrats und Spionage zu ver -
antworten . Die Angeklagten waren beschuldigt ,
von 1322 bis 1924 mit dem französischen Nach -
richtendienst in Verbindung gestanden zu haben .
Dreyer , der Sohn eines Weingroßhändlers in
Kolmar , diente bis zum Jahre 1910 im dent -
schen Heere . Nach seiner Entlassung trat er in
den Dienst der französischen Kriminalpolizei nnd
später als Geheimagent in den Dien st
des französischen Generalstabs . In
dieser Eigenschaft begab er sich nach Münster ,
nm mit Reichsmehrsoldaten Verbindungen an -
zuknüpseu . Mit Hilfe feines Schwagers Schlei -
cher und seiner Frau , die sich in Tanzsälen ,
Cafts und anderen Lokalen an Reichswehr -
foldaten heranmachte , gelang eS Ihm , den Feld -
webel Kofchinski und den Unteroffizier Körner
für den Spionagedienst zu gewinne » . Köruer
erhielt eiumal allein 100 000 Jl . Die Kröger
trat durch Vermittlung Körners ebenfalls in
den französischen Nachrichtendienst ein . Die
Verhandlung gegen Körner wurde wegen Krank -
heit abgetrennt . Das Urteil lautete gegen
Dreyer auf IS Jahre Zuch th a u s , 10
Jahre Ehrverlust nnd 1000 Jl Geldstrafe ,
gegen Schleicher auf 6 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverlust und gegen oie Kröger
auf 8 Jahre Gefängnis nnd 5 Jahre
Ehrverlust .

Die ltnterschlagungen bei der
Reichsbahn in Neu-Bentschen ,

Auch Post , Zollverwaltung und Grenzpolizei
schwer geschädigt.

Pr. Berlin . 10 . Juni .
Zu den Riesenschieb )»ugen im Reichsbahn -

direktionobezirk Osten berichtet das „Berliner
Tageblatt "

, daß ein O be rbah n m e i st er in
Nen -Bentschen verhaftet worden ist. Das
Blatt erfährt von der Reichsbahnverwaltung zuder Angelegenheit , daß bei den gesamten Bau -
ausführnngen für deu Bahnhof Nen -Pentschen
einschließlich der Eisenbahnersiedlnna von der
Reichsbahnverwaltiing bis Ende Oktober 1924
etwa 12 Millionen Goldmark ausgegeben wor -
den seien . Eine Schädigung der Reichs -
bahn könne also nur einen Bruch -
teil dieser Summe ausmachen . Der
von den die Untersuchung führenden Jnstizde -
Hörden geschätzte Gesamtschaden von 20 Millio -
nen treffe nicht allein die Reichsbahn , sondernalle Behörden , die an zahlreichen Bau -
ten beteiligt waren , bei denen Betrügereien
vorgekommen sein sollen . Es handle sich in
erster Linie um die Post , die Grenzpoli -

e i nnd Zollverwaltung . Auch diese
Behörden sollen bereits zur Aufklärung der
Sache Schritte unternommen haben i

Die innenpolitische
Lage Krankreichs .

( Von unserem Pariser Korrespondenten .)
S. Paris , den 8. Juni .

'

Es war sicherlich kein Zufall , daß die große
Pariser Presse gestern morgen die für Deutsch -
lands Schicksal so wichtige Entwaffnungsnote
höchstens nur in ganz knappen Auszügen ver -
ösfentlichte und in eigenen Auslassungen so gut
wie gar keine Stellung dazu nahm . Wenn als
Grund hierfür angenommen wurde , daß der In -
l>alt der Note in seinen Grundzügen schon lang :
bekannt sei u . infolgedessen die Note selbst kei -
nerlei Ueberraschungen mehr bringen konnte , so
ist dies nnr zum Teil zutreffend . In Wirklich -
keit wird die französische Innen - und Außen -
Politik zunächst von den Borgängen in Ma -
rokko und der Spaltung im Linkskartell be-
einflußt . Sicherheitsfrage u . Teutschland treten
dahinter augenblicklich stark zurück .

Was gegenwärtig innerhalb der Parteien des
Linkskartells . also der Regierungsmehrheit vor -
geht , ist ein erbitterter parlamentarischer Kampf ,dessen Gründe zum Teil sehr tief liegen . Tie -
fer Kampf ist in erster Linie auf die Sozia -
li st e n zurückzuführen . Tiefe nahmen unter der
Regierung Herriot im Linksblock eine vollstän -
dig beherrschende Stellung ein . „Mon eher
Blum "

, der Führer der Partei , war innerhalbund außerhalb des Kabinetts eine sehr wichtige
Persönlichkeit . Dies wurde anders , als Herriot
durch Painleve abgelöst wurde . Wir berichteten
bereits ausführlich darüber , daß Painlevü feitseinem Regierungsantritt sich bemühte , eine
durchaus nationale Einheitsstimmung zuichaffen und dabei kleinliche Parteiinteressen mit
starker Absicht in den Hintergrund drängte . Ties
trat bei großen nationalen Fragen , wie Ma -
rokko und der Finanzpolitik kraß hervor , und
eine tiefe Kluft tat sich auf zwischen Sozialistenund regierungstreuen Radikalen . Namentlichin den Kammerkommissionen , wie überhaupthinter den Mlissen , haben die Sozialisten er -
bitterte Kämpfe gegen den nationalen Teil des
Radikalismus entfacht .

Offen wird dieser Kampf im Parlament aus -
brechen , wenn das Programm des Finanzmini -
Iters Eaillaux zur Erörterung kommt . Aberauch in Fragen von geringer Bedeutung , wie
z . B . der des Kreiswahlrechts , treiben Sie So -
zialistcn in der letzten Zeit eine hartnäckige Ob -
Itruktiouspolitik , von der man noch nicht rechterkennt , was sie letzten Endes eigentlich be-
ziveckt. Die internationalen Elemente stehen den
Nationalen im Linksblock scharf gegenüber . Die
Opposition der Rechtsparteien schenkt dieserSpaltung innerhalb des Regierungsblocks na -
turlich die allergrößte Aufmerksamkeit , denn imGrunde genommen handelt es sich jetzt darum ,daß Painleve über kurz oder laug eine Aende -
rung in der Regierungsmehrheit vornehmenmuß , um weiterhin bestehen zu können , d . h.PainlevS wird versuchen müssen au Mittelpar -teien Anichluß zu gewinnen , was aber imGrnnde genommen das Ende des Linksblocksbedeutet .

Es bleibt abzuwarten , ob die varlameutari -schen Kreise recht behalten , die wissen wollen ,daß Painleve es vorzieht , eher zurückzutreten ,als den Linksblock tatsächlich zu sprengen . An -
dererseits aber muß mau auch mit dem Präsi -
denken Doumergue rechnen , der sehr leicht den
internationalen Elementen des Linksblocks
einen Strich durch die Rechnung machen kann ,indem er zur Neubildung des Kabinetts eine
hervorragende Persönlichkeit des gegenwärtigenKabinetts beruft . Diese Aussicht flößt den Geg -
neric des Kabinetts Painleve innerhalb des
Blocks doch eineu gewissen Respekt ein . der viel -
leicht dem Kabinett PainlevS eine längere Le-
bensdauer sichert , als seine sozialistischen Geg -
ner eS augenblicklich für wünschenswert erach -
ten . ES wird sehr viel geredet von einem Ge -
gensatz zwischen Painleve n . seinen Anhängernund Eaillanr nnd Briand und ihren Freunden .Mit dieser knappen Formel aber kann mandiese Gegensätze nicht charakterisieren .

Stabilität und Sicherheit sind die nnerläß -
lichen Grundlagen für jegliche französische Po -
litik , ganz gleich , wer für sie verantwortlichzeichnet . Das hat Painlev ^ klar genug aus -
gesprochen , das müssen auch angesichts der nn -
geheuer schwierigen Finanzlage des Landes die
jetzt immer mehr auf eine sofortige Entscheidung
drängt , anch die Sozialisten einsehen . Vorläufigiii die Gärung im Linksblock noch sehr stark . Die
Sozialisten schicken sich ohne Zweifel zu einem
heftigen Angriff auf das Ministerium Pain -
levS an . Alles deutet darauf hin , daß Frank -
reich sehr bewegten parlamentarischen Wochen
entgegengeht . Allerdings haben Caillaur und
Painleve noch einen ganz außerordentlich star -
ken Trumpf in der Hand . Ein Sturz des Mi¬
nisteriums würde dem Franken vielleicht den
letzten tödlichen Stoß versetzen . Weiter -
kickende Sozialisten sind sich darüber keinesivegs
im Unklaren .
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Der französische Rückzug
in Marokko.

WTB . Paris . 10. Juni .
Das offizielle Kommunique über die Lage in

Marokko 'besagt , das) im westl . Frontabschnitt
zahlreiche Einbrüche in die von -den
Franzosen besetzte Gegend von Loukkos stattge -
flindeu hätten . Weiter östlich hätten die fr an -
zösischen Posten von Zloudour und Arch--
kine sich in der Nacht zum 8. Juni ohne Zwi -
schenfall aus den Stellungen zurückgezo -
gen Alles Material , das nicht zuriicktrans -
portiert werben konnte , sei un -brauckbar gemacht
worden . Im mittleren Frontabschnitt seien
feinöliche Einbrüche auf das nördliche Uergha -
User über den Fluh zurückgeworfen worden .
Ter Angriff einer unterworfenen eingeborenen
Abteilung am 7 . Juni östlich von Air Aichs sei
unter starken Verlusten für den Feind zurück-
geworfen worden .

Wie dem «Journal " aus Madrid gemeldet
wird , seien zur Vorbereitung der spanischen
Operationen gegen Alhueemas 30
Handelsschiffe requiriert worden , die am 18 .
Juni Truppen un-d Material nach Malaga ,
Algeciras und Ceuta bringen wenden . Die In -
sei von Alhueemas sei zu einem groben Lager
für Lebensmittel un-d Munition ausgebaut
worden . A bd el Krim habe gegen diese Ope -
ratio « die Beni Urriagual von der französischen
Front zurückgerufen und sie bei Aidir zusam¬
mengezogen .

Wie Havas aus Tanger berichtet , wivd in -der
westlichen Zone der spanischen Marokko -
F r o n t nördlich von Gnezzan und in der Ge-
gend von Elksar el Kobir eine gewisse Agitation
gemeldet Im Abschnitt Larrache sei es zu
einigen Scharmützeln gekommen . Doch seien
die Posten von Loukkos nicht belästigt worden .
Die Spanier hätten ihre Stellung von Regasia
verstärkt und die eingeborenen Truppen , die
vor der internationalen Zone lagen , durch regu -
läre Truppen ersetzt. Abd el Krim habe
seine Truppen in Ajdir um 15 0 0
Mann verstärkt .

Oie deutschen Reparaiions -
Zahlungen .

Nach dem Dawesplan bis 31 . Mai .
Berlin . 8 . Juni .

Das Büro des Generalagenten für die Re -
parationszahlungen veröffentlicht die übliche
Uebersicht über die deutschen Reparationslei -
stungen aufgrund des Dawesplanes . Wie be-
tannt Hat Deutschland im ersten Jahr nur 200
Millionen Mark Zinsen aus -der Reichsbahn
aufzubringen , die tatsächlichen Leistungen be -
ginnen erst im zweiten Jahr db 1. September
dieses Jahres . Seit dem Inkrafttreten des
Dawesplanes hat Deutschland durch das Büro
des Reparationsagenten bezahlt :

an England 158666000 Mk .. an Frank «
reich 305 409 000 Mk . . an Belgien 72165 000
Mark , an Italien 48 771 000 Mk . . an Ser -
b i e n 21 979 000 Mk ., außerdem zwischen 2 und
5 Millionen an Japan , Portugal . Griechenland ,
Rumänien und Polen .

Für Kohle und Kohlentransporte 10375 000
Mark :

sür die Reparationskommission in Paris
4 778 000 Mk . . für die Meinlandkommisfion
6 227 000 Mk . , für die Militärkontrollkommission
7 570 000 Mk . :

für die Verzinsung der ReparationAanleihe
49 311000 Mk . :

für das Büro des Reparationsagenten
2 446 000 Mk . :

insgesamt bis 31 . Mai 702 226 000 Mk.

Eingenommen hat die Reparationsagen -
tur zur Zahlung obiger Summen : ans dem
Ertrag der Reparationsanleihe 629 827 000 Mk .,
von der Deutschen Reichsbahn die Halbjahres -
rate für die Verzinsung der Reparationsbonds
100000000 Mk . . Transportrückvergütungen aus
Belgien und Luxemburg 1016100V Mk., ins¬
gesamt 740125 000 Mk.

In der Kasse des Reparationsagenten befan-
den sich am 31 . Mai 37 898 000 Mk.

Englische pressestimmen über
die Genfer Einigung .

TU . London , 10. Juni .
„Daily Telegraph " schreibt über das Abkom-

rneit mit Frankreich . Der Pakt werde unzweifel -
Haft , wie von Ansang an beabsichtigt, durchaus
gegenseitig sein. Der englische Beitrag zu
eiuer friedlichen Lösung der europäischen Frage
bestünde in einer Garantie der deutsch -frauzösi -
scheu und deutsch - belgische » Grenzen und des
entmilitarisierten Rheingebietes gegen jeden
Angriff , ob von deutscher oder anderer Seite .
Damit wäre der wesentliche Inhalt der engli¬
schen Bürgschaft erschöpft. Alle übrigen Garan -
tien seien durch die im V ö l k e r b u n d p a k t
enthaltenen Bestimmungen hinreichend ausge -
drückt.

Die „Times " schreiben, was nunmehr not -
wendig wäre , ist eine formale und freundliche
Erklärung Deutschlands über sein
Verhältnis zum Völkerbund . ES ist
die Uebreinstimmung englischer und französischer
amtlicher Meinungen , daß der Eintritt Deutsch-
lands in den Völkerbund eine wesentliche Bor -
bedingung nicht nur sür den Sicherheitspakt ,
sondern sür die gesamte Neuordnung Europas
sei . Eine genaue Prüfung der deutschen Note
vom 9. Februar , die den Paktvorschlag enthält ,
vermittelt den Eindruck eines aufrichtigen
Wunsches nach Verständigung . Das Blatt gibt
dann den vollen Inhalt der deutschen Note vom
9. Februar wieder . Die Ausführungen der
„Times " entsprechen dem Wunsche, die Ver -
antwortung sür das mögliche Schei -
t e r n der Sicherheitspaktverhandlungen auf
alle Fälle Deutschland aufzubürden .
Ein ähnlicher Gedankengang findet sich im
„Daily Telegraph ".

Die liberale Presse zeigt nach wie vor eine
erhebliche Nervosität . Sie ist von den halb -
amtlichen Erklärungen keineswegs befriedigt
und kritisiert vor allen Dingen die Methode der
französischen Politik , eine halbamtliche Erklä -
rung wie die der „Havasagentur " vor der
Überreichung der französischen Note an
Deutschland in die Welt gehen zu lassen.

Das deutsche Angebot verdiene eine bessere
Ausnahme als dieser linkische Bericht ,

schreibt die „Westmiuster Gazette ". Bevor nicht
der Text der Antwort der englischen Regierung
an Frankreich veröffentlicht ist , werden wir an
dem Glauben festhalten , daß dieser halbamtliche
französische Bericht eine E n t st e l l u n g ist.

Die „Daily News " geben folgende Umschrei¬
bung der Lage : Zwei Tatsachen beherrschen die
gegenwärtige Lage : 1 . Die Verpflichtungen , die
England anbietet , unabhängig von dem Abschluß
eines Paktes mit Deutschland . 2. Soweit die
Rheingrenze in Betracht kommt , so ist die eng-
lische Verpflichtung nicht nur die, sie gegen dcut -
sche Angriffe zu verteidigen , sondern ebenso
gegen französische Angriffe . Die
Lage ist im ganzen die, baß keinerlei bin -
dende Verpflichtungen gegeben worden
sind ( ? ) .

Die „Morning Post " schreibt, daß, wenn der
Pakt zustande kommen wird , dann werde er
sür Europa das bedeuten , was das Abkommen
von Washington für den Pazifischen Ozean be-
deute . Im schlimmsten Falle werde er eine
Ruhepause bringen , im besten Falle eine
dauernde Regelung . Außerdem werde er die
gesamte internationale Lage beeinflussen . Er ist

die Vervollständigung des Dawes -Plaues und
bedeutet die allmähliche Angliederung Deutsch- ;
lands an die Nationen des Westens und eine
Schwächung oder Abtrennuug Deutschlands von
seinen Verbindungen mit Sowjetrußland .

VaöifckeVolitik
Landesvorstandssitzung der Deutschnationalen

Volkspartei Badens.
In einer Landesvorstandssitznng der Deutsch-

nationalen Volkspartei Badens wnroe beschlos -,
sen , den Landesparteitag in H e i d e l b e r g ob-
zuhalten . Nach einem Bericht des Reichstags -
abgeordneten Dr . Hanemann - Mannheim
über die in letzter Zeit vom Reichstag erör -
terten Fragen wurden die kommenden Aufwer -
tungsgesetze besprochen. Es wurde ein Beschluß
gefaßt , worin die Parteileitung dringend aus-
gefordert wird , im Anschluß an die bevor -
stehende Regelung der Anfwertuugsfrage sür
Schaffung eines Fonds einzutreten , aus dessen
Mitteln die unvermeidlichen Härten beseitigt
werden können , die durch die jetzt geplante Re-
gelnng eintreten werden .

Zu außenpolitischen Fragen gab der Landes -
vorstand seiner Ansicht dahin Ausdruck , daß
nunmehr die Schuldfrage aufgerollt werde
und daß in der Frage der R ä u m u n g der noch
widerrechtlich besetzten Gebiete kein Zweifel ge-
lassen werde , daß jeder neue Vertragsbruch der
Gegenseite auch die betreffenden Verträge für
Deutschland unverbindlich mache . Lasse sich dies
unter der jetzigen Zusammensetzung der Reichs -
zegierung nicht durchsetzen, so müsse die Deutsch-
nationale Volkspartei jede weitere Verantwor »
tung ablehnen .

Für die kommenden badischen Landtags -
wählen (Oktober 1925) wurde ein Burgsrie -
denabkommen mit der Deutscheu Volkspartei ,
dem Badischen Landbund und den Völkischen für
wünschenswert bezeichnet.

Die geplante Erhöhung der Mietzinssteuer.
Bevor der Haushaltsausschuß des Badischen

Landtags mit der Beratung über die Gebäude -
sondersteuer begauu , bewilligte er den Bau ei-
ner Tuberkulosenheilstätte für Kin -
der an der Freibttrger Univerfitätskinderklinik .
Der badische Staat trägt dazu 162 000 M, die
Stadt Freiburg 270 000 Ji bei . Durch eine
Schenkung der „Amerikanischen Bereinigung
der Freunde " in Höhe von 20 000 Dollars wurde
der Bau einer solchen Tuberkulosenheilstätte
möglich.

Weiter beschäftigte sich der Ausschuß mit dem
Umbau des Karlsruher Garnisonlazaretts . Es
ist beabsichtigt, das Lazarett in 18 Wohnungen ,
die aus je 3 und 4 Zimmern bestehen, umzu -
bauen . Die Kosten in Höhe von 155 000 M wer¬
den im zweiten Nachtrag zum Staatsvoranschlag
angenommen . Gegen 2 Stimmen des Land -
bundes und bei zwei Enthaltungen (Deutsch-
nationale und Deutsche Bolspartei ) wurde der
Umbau genehmigt .

Sodann wurde die von der Regierung vorge -
legte Aenderung des Gebäubesondersteucrgesetzes
behandelt . Die Aenderung geht dahin , daß die
Landwirtschaft entsprechend der Regelung in
Preußen , Bayern und Württemberg von der
Sondersteuer befreit werden soll , und daß
vom 1 . Juni ab eine Erhöhung von 8 auf 14 $
stattfindet . Finanzminister Dr . Köhler be-
merkte zu der Borlage , es sei unmöglich , die
nötigen Banznschüsse aus dem allgemeinen
Staatshaushalt zu nehmen . Der Vertreter der
Sozialdemokraten lehnte die Vorlage rundweg
ab , während ein Vertreter der Zentrumspartei
bemerkte , diese sei bereit , aus Grund der Bor -
läge in eine Beratung einzutreten . Die Be -
freiung der Landwirtschaft von der Gebäude -
sondersteuer fei berechtigt , es müßten aber für
den kleinen Hausbesitz und den minderbemit -
telteu städtischen Mieter Schonungen eingebaut
werden . Von demokratischer Seite wurde an

Stelle dieser Vorlage eine Erhöhung der

Grund - und Gewerbesteuer vorgeschlagen , ivva

sich die Sozialdemokraten bereit erklärten . ^
der Deutschen Volkspartei wurde der Ann 1

Raum gegeben , daß der Wohnungsbau au«

durch eine innere Anleihe finanziert Wcl °
,

könne. Sowohl von dem Minister des In »« '

wie von dem Finanzminister wurde daraus M -

gewiesen , wie schwer es im AugenblickMet, c

innere Anleihe zu schaffen . Einer Erhöhung
der Gruud - und Gewerbesteuer müsse man "

äußerster Vorsicht gegenübertreten - Vom lan "

bund und von deni Vertreter der Wirischas
lichen Vereinigung wurde das Gesetz begr " .
Die Beratungen sind noch nicht abgeschlol ^

■ >

vielmehr wird sich die Regierung zu den M
reichen , zu dem Gesetz eingelaufenen Antrag »

und ihrer finanziellen Auswirkung tn «>c

nächsten Sitzung äußern .

Oer deutsche Am d/lug 192S
Das vorläufige Wertungsergebnis .

WTB. Berlin , 10 . Juni .

Mit dem gestrigen Tage erreichte der »o«

dem Deutschen Aeroklub veranstaltete Dentis
Rundsluq sein Ende . Mit der Landung vo»

Nr . 672 ist das letzte der zur 5. Schleife
stiegenen Flugzeuge nach Berlin zurückgekey" '

ohne daß auch auf diesem letzten Prusungsslu «-
ein Unfall zu verzeichnen gewesen wäre .

Als vorläufiges Wertungsergeb '

n i s gibt die Wertungsstelle des Deuticye»

Aeroklubs einen Ueberblick, demzufolge in
Gruppe A unter den 5 besten Wertung ?

Loerzer auf Mercedes -Daimler au crsrc
Stelle . Schränker auf L. 20 au zIvette' -
Gnritzer auf Mercedes an dritter Steuv
steht. In der Gruppe B führt von 7 W"
tuiigeu Hochmut h auf Udet . Es folO^
Bäumer auf Bäumer B 2 , Katzenftei » I •

auf Dietrich D .P . 7A . In der Gruppe ^
sind unter 13 Preisanwärtern Ritter au ^
Campar , Theiß und Senfe aus Junkers
K16 . Schnäbele auf Junkers T29 an erst?
Stelle genannt . Die Wertung ist vorbehaltU «
der Nachprüfung und Entscheidung des Preis¬
gerichts erfolgt .

Letzte Drahtmeldungev
Die Entwaffnungsnote im Auswärtigen

Ausschuß .
VDZ . Berlin . 10. Juni .

Der Auswärtige Ausschuß des Reichstags
trat heute vormittag zur Besprechung der ©»«'

wafsnungsnote unter dem Vorsitze des AM;
Hergt (D .-N .) zusammen . Von der 9letffi - '

regierung waren die Minister Dr . Streseman - '

Schiele , von Schlieben , Dr . Neuhaus , Dr . Gek-'

ler und Dr . Krohne , sowie als Vertreter 9 *'

Reichsministeriums für die besetzten Gebiete de
Generalreichskommissar Schmid erschienen, t«
ne: eine große Reib der Vertreter der einzelne "
Länder . Fast sämtliche Mitglieder und stellver^
tretenden Mitglieder des Ausschusses nahmen
an der Beratung teil . Auch Reichstagspräside !
Löbe war anwesend . Die Verhandlungen w»^
den durch Ausführungen des Außenminister »
Dr . Stresemanu und des Reichswehrministe »
Dr . Geßler eingeleitet .

Berliner Verkehrszählung.
Pr . Berlin . 10. Juni . Die von der Reichsbah ^

direktwn Berlin am 6. Mai veranstaltete Be i '

kehrszählung auf der Berliner Stadt - u»
Ringbahn , sowie auf den Borortbahnen hat f
geben , daß am genannten Tage nahezu VA M y

'

liou Reifende die Stadt - , Ring - und
ortbahnen benutzt haben . Um auch die Höhe
Sonntagsverkehrs festzustellen, ist beabsichti » '
am 28. Juni eine ähnliche Zählung vorz»
nehmen .

polizeislieger .
Bon

Rudolf Friedrich Saß (Karlsruhe ) .
Das Schieberunwesen als Begleiterscheinung

darniederliegender Volkswirtschaft schlägt , wie
wir zur Genüge erleben mußten , mit deren sich
stets weiter abwärts bewegenden Entwicklung
immer größere Kreise . Mit den schärfer ein-
setzenden Abwehrmaßregeln Zug um Zug ver -
besserte seinerzeit auch der Schleichhändler seine
Methoden , und aus diesem Wettkampf der
Kräfte um den Sieg , dessen Preis polizeilicher -
seits der Schieber selbst und das von ihm zum
Nachteil des Volkes oder eines Volksteils ver -
schobene Gut , seitens des Schiebers wucherische
Gewinne und Vermeidung der Strafverfolgung
waren , schöpften beide Teile ihre Erfahrungen .
Diese Erfahrungen zwangen sie zn itetS erhöh -
teren Anstrengungen , um zu dem jeweiligen
Ziele zu gelangen . Nun liegt es in der Natur
eines gleichen Kampfes zwischen Verfolger und
Verfolgtem , daß der letztere freieren und grö -
ßeren Spielraum für feine Initiative und in-
folgedeffen einen gewissen geistigen Vorsprung
hat

'
. Umso umfassender und ausgiebiger muß

daher die Polizei ihre Erfahrungen nützen uud
umso radikaler sind die Lehren daraus in die
Tat umzusetzen. Denn gerade halbe Maßnah -
men und bürokratischer Geschäftsbetrieb lassen
dem Verbrecher so leicht eine Tür in Freie
offen.

Des vorerwähnten geistigen Borsprungs be -
diente sich der Schieber , indem er einen Weg
einschlug, auf dem ihm die Polizei schlechterdings
nicht ohne weiteres folgen konnte : die Verwen -
dung des Flugzeuges , und zwar zur Verschic-
bung ins Ausland von Geld , geldwerten Pa -
pieren , Edelmetallen uud -steinen und wohl auch
von gesuchten und daher teueren Konsum - und
Gebrauchsartikeln von ihrer Natur nach ge -
riugent Umfange . Wenn es auch , wie gesagt,
kaum wahrscheinlich ist , solche Fälle rechtzeitig
auf dem gleichen Wege zu verfolgen , so besteht
doch andererseits die Gewißheit , daß sie — in
Zeiten wie den verflossenen oder bei irgend

einer Aus - bezw . Einfuhrsperre — immerhin zu
den ganz seltenen gehören und daß die Täter
im übrigen zu ermitteln sein und so wenigstens
der steckbrieflichen Verfolgung nicht entgehen
werden . Den Gedanken der Flugzeugvcrwen -
dung für ihre Zwecke aber griff die Polizei als -
bald auf .

Die Bekämpfung des Schleichhandels hat
immer wieder ergeben , daß zur Ergreifung deS
Schiebers , seiner Helfer und des Verschobenen
rechtzeitiges und schnellstes Zufassen uuum -
gänglich war . Der Schieber hat vielfach keinen
ständigen Wohnsitz oder Aufenthaltsort , oder er
reist dauernd im Lande umher , oder feine Per -
fönlichkeit ist gar unbekannt , so daß er der Fest -
nähme entzogen ist. Dasselbe gilt von der Ware
hinsichtlich ihres Verbleibs , die auf dem Ver -
schiebungstransport bald hier , bald dort unter -
wegs ist und nicht festgehalten werden kann .
Die Mitteilungsmöglichkeiten zwischen den Er -
mittlungsbehörden sind für diesen Zweck nnzu -
reichend. Schriftliche Benachrichtigungen von
Polizei zu Polizei kommen zu spät oder die
ersuchte Stelle ist mangels ausreichender Un -
terrichtnng sTelegramm , Telephon ) nicht im
Bilde und kann nicht mehr zur rechten Zeit
zugreifen . . . Der Feststellung des Schiebers
und seines Gutes in einem konkreten Fall ließ
die verfolgende Kriminalpolizei nun selber die
Ausführung der Festnahme folgen . Die mit den
Ermittlungen betrauten Kriminalbeamten be-
stiegen das Flugzeug , gelangten in kürzester
Frist an Ort und Stelle und nahmen die Amts -
Handlungen persönlich vor . Ebenso wurde ver -
fahren bei wichtigen , keinen Aufschub duldenden
Erhebungen , wenn die Fäden der Untersuchung
nach Gegenden größerer Entfernung führten .
Der Wert dieser Verfolgungsmethode ist ange -
sichts der Tatsache , daß weitverzweigte Schieber -
organifationen zu bestehen und die Schiebungen
in die Hunderttausende und Millionen Mark zn
gehen pflegen , daß daher das Arbeitsfeld kaum
zu übersehen , geschweige nach den sonst ange -
wendeten Verfahren zu bewältigen ist , in die
Augen springend . Die Zukunft wird wenn der
Kampf gegen die Schieber uud Wucherer , dem
die Idee der ..Polizeiflieger " zu verdanken ist,

nur mehr ein Ausschnitt aus der Geschichte , der
Kriminalpolizei sein wird , zweifellos andere
Möglichkeiten eröffnen , dieses neuest : Polizei -
technische Hilfsmittel der Kriminalnntersuchung
im Dienste der Justiz zu gebrauchen .

Die seinerzeit bei den größeren Kriminal -
Polizeibehörden in Deutschland eingerichteten
und ihrem Zweck entsprechend organisierten
Polizeiflieger - Stationen mußten auf den Ein -
spruch des Feindbundes hin ihre Tätigkeit leider
bald wieder einstellen . Nachdem über die Flug -
freiheit durch den Ablauf der im Versailler
Bertrag festgelegten Verbotssrist — wenigstens
für Kleinflugzeuge — wieder hergestellt ist . steht
zn erwarten , daß im Laufe der Zeit die Weiter -
bildung der Polizeiflieger -Einrichtung unbehin -
dert vor sich gehen kann.

Bua und Oirnds .
Winke für Gebirgsreisende .

Von
Heinz Scharpf .

Erstens : wenn man nach Tirol oder in die
Schweiz fährt , so befindet man sich zwar un -
streitig inmitten der Berge , aber dies verlangt
noch nicht kategorisch eine Verkleidung als
Dirndl oder Bua . Die Straßen iu Innsbruck
und Zürich sind asphaltiert wie die in Berlin ,
Wien oder Budapest . Wen sie auch fünfhundert
Meter höher über dem Meeresspiegel liegeii .

Zweitens ist es durchaus nicht notwendig , bei
eiuer sommerlichen Wanderung von Alm zu
Alm , an friedlich grasenden Kühen und Ochsen
vorbei , mit Pickel, Seil und einem Rucksack, ge-
füllt wie zn einer Mount - Evereft - Expedition ,
anzutreten .

Will man aber unbedingt in Hochtouristik und
Salontirolertnm verfallen , so halte man sich vor
Augen , daß man auch bei einer Reife in den Ur -
wald sich nicht anzieht , als ob man als Asse in
die Bäume klettern wollte . In kurzen Strichen
sei hier versucht, Bua und Dirndl in ihrer Echt-
heit zu charakterisieren , sie vor Nachahmung zu
schützen und gleichzeitig einige beherzigenswerte
Winke mit dem Zaunpfahl zn geben :

Der echte Bua trägt au seinem gefüllten
sack nicht schwer — der unechte an seinem & '

füllten Schmerbauch nicht leicht. -
Der echte geht gern voll Sast und Kraft dr«»

los — der unechte bleibt gern saft- und kraftl »
zurück.

Der echte trägt als Kleidung eine Bergig ,
— der unechte ein Alpenkostüm , eine GiP"

montur . , „a
Des echten Buam Joppe besteht aus eim ' .

kurzen Lodenrock, dazu sitzt ihm ein ebensolcvc
Hütl auf dem Kopf, alles einfach und schmna ^ .
— des unechten Spenzer besteht aus SackleH
wand mit vergoldeten Knöpfen , manchmal
einem abgeschnittenen Cutaway oder alten
formrock und auf dem Haupte klebt ihm
neckisches Dütenstrohhütchen mit puppern
Fasanenfeder . , .

Trägt der echte Bua einen Gemsbart
Gamsboarscht ) , so trägt der unechte eine Aw .
lopenquaste , einen Alpenpinsel , einen gemser !" '

„Es ist erreicht !"
Der echte trägt derbe Nagelschuhe sür 1

Berg uud ein Paar leichtere sür die Stadt
der unechte grobgenagelte in der Stadt
steigt dafür in Zngstiefletten aufwärts .

Der echte benützt einen einfachen , überkrcuzr . ,̂
Hosenträger für die Hosen — der unechte ^
maschinengesticktes Ledergeschirr für die Aug°

Ter echte trägt bequeme , einfache Wadelstu^ .KL— der unechte zwei Paar Strümpfe ohne
den , mit Ueberfocken und kniefchützend ein
mals weißes Unterbeinkleid . „

Die Hose des echten Buam : je mehr versv^
je mehr Respekt ! — die Hose des unechten-
mehr gespickt , je mehr gestickt ! (

Der echte steckt in einer rupsenen Pfoad - -
unechte in einem Jägerhemd mit Schweiß ^

'

chen und umgelegter Kragen - uud Manschet^
garnitur .

Der echte ist scharssichtig wie ein Adler sin»e

sich auf jedem Pfad zurecht — der unechte ^
ein Mo - und Binokel und verirrt sich audane - '

auf der Reichsftraße . j
Der echte hat nie einen Eispickel — der ^

echte ist ohne Pickel nie zu sehen, trägt f1'®
welche im Gesicht .
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Neue französische Ganktionspolitik
in der Pfalz.

Tie von dem französischen Präsidenten der
Rheinlandkommission zur Jahrtausendfeier der
Rheinlande am 13 . ds . Mts . erlassenen Anmei -
sunge » waren für das rechtsrheinische Deutsch -
>and eine Ueberraschung . Denn allzu schnell
hat man sich im unbesetzten Gebiet bei der Mei -
«ung beruhigt , daß in dem besetzten Gebiet seit
dem Londoner Abkommen alles in bester Ord -
nung sei . Dieser schöne Traum ist durch den
Erlaß des französischen Präsidenten der Rhein -
landkommission Tirard , etwas gestört worden .
Der Erlaß verbietet — um hier nur das für
den französischen Geist der „Befriedung " befon -
ders Charakteristische hervorzuheben , bei strenger
Verantwortung der Behörden und Beteiligten :

L „alle Kundgebungen , die auch nur den
schein einer militärischen Parade haben
könnten , wie jeden Borbeimarsch mit Musik
usw ."

2. „ jede politische Rede , die zur Beeinträchti -
gung der Würde der Besatzungsbehörde geeig -
»et ist,"

. .3. „alle Umzüge und Bersammlungeu auf
öffentlicher Straße " ,

4 . „die aktive und zahlreiche Teilnahme
aus dem rechtsrheinischen Deutschland ."

Außerdem wird angeordnet , daß „gewisse
Feste , die zwar keine unmittelbare Beziehung
«u der Jahrtaufendfeier haben , mit Rücksicht
aus ihren Charakter und den Zeitpunkt der
Veranstaltung " den gleichen Beschränkungen wie
die eigentliche Jahrtausendfeier zu unterwerfen
sind.

Diese Anordnungen des Präsidenten der
Entente -Rheinlandkommission , die mit Versiche¬
rungen der „wohlwollenden " Fürsorge für das
Rheinland eingeleitet werden , nnd nach Auf -
Zählung all jener Verbotstafeln , in die Be -
teuerung des Geistes der Befriedung aus -
klingt , bedeutet in ihrer praktischen Nutzanwcu -
dung geradezu eine Verhinderung der Jahr -
tausendfeier des Rheinlandes . Dies gilt jeden -
salls für die französische Zone . Hier ist , wie
wir jetzt von gut unterrichteter Seite erfahren ,
ein Geheimerlaß des französischen
Dberkommissars an die Provinz - nnd Bezirks -
delegationen ergangen , der bestimmt , daß die
obige Anordnung über „gewisse Feste " über -
Haupt auf alle Veranstaltungen und Kund -
Nebungen im Jahre 1925, wie harmloseste
^ ängerfahrten , Sportfeste usw . Anwendung
sinden müsse , auch wenn nicht der mindeste Zu¬
sammenhang mit der Jahrtaufendfeier besteht .

Die Anordnung der Interalliierten Rhein -
londkommission wird in der französischen Zone
durch diesen Geheimbefehl so ausgelegt , daß der
kümmerliche Rest von Freiheit , den der Erlaß
koch gelassen , genommen wird . Der in daS Ge -
wand der „Befriedung " gekleidete Geheimerlaß
des Herrn Tirard will alle Aeußeruugen des
öffentlichen und privaten Lebens in den Bereich
seiner Kontrolle einbeziehen . Gestern waren es
die von einer Jugendkraftvereinignng veran -
stalteten Turnspiele inmitten des Pfälzer
Baldes sTanbensuhlj, heute ist es ein Stafetten -
lauf in einer pfälzischen Stadt , den man i 'cr -
bieten wollte , morgen ist es der Pfalzbesuch
einiger Auslandsdeutscher in Speyer , der auf
Grmrd jenes Geheimbefehls als anmelde -
Pflichtige Kundgebung bezeichnet und erst
gestattet wird , nachdem der Begleiter und
Führer der Ausländsdeutschen eine Art Wohl-
Verhaltens -Erklärung abgegeben harte . Be -
öeichnenderweise kennt die englische Z o n e
des besetzten Gebietes eine so weitgehende In -
terpretation des Erlasses der Jahrtausendfeier

nicht . Das Pfälzer Volk , das der Mission des
englischen Generalkonsuls Clive im Jahr
schwerster Bedrängnis noch heute dankbar ge-
denkt , vermag nicht zu glauben , daß der Ver
treter der britischen Regierung bei der interalli -
ierten Rheinlandkommission in Coblen ; zu einer
solchen Entrechtung der Pfälzer Bevölkerung
seine Zustimmung erteilt haben sollte .

Eine nicht minder „liebevolle Fürsorge " wie
für Vereine und Gesellschaften lassen die Fran¬
zosen jetzt auch den Gemeinden angedeihen
Unter Berufung auf eine neue Anweisung der
Rheinlandkommission verlangen sie , daß die
harmlosesten ortspolizeilichcn An ord -
n u n g e n , wie etwa solche über die Abfuhr von
Müll usw ., Reichs - und Landesgesetzen gleich
behandelt und den Besatzungsbehörden zur
Mitprüfung vorgelegt werden . Auf diese
Weise versuchen die Franzosen , die Lebenssnnk -
tionen auch der kleinsten Dorfgemeinde ihrer
Kuratell zu unterstellen . Diese Kontrolle ist
indessen , wie jeder Kenner der französischen
Besatzungsmethoden in der Pfalz weiß , nicht
Selbstzweck , sondern nur Mittel zu dem Zweck ,
der „ friedlichen Durchdringnng " neue Wege
und Möglichkeiten zu erschließen .

Wie man da oder dort in der französischen
Zone sich diese „unmittelbare Zusammenarbeit "
mit örtlichen deutschen Instanzen denkt , zeigt
ein Vorgang in der Nähe der Pfalz , wo von
französischer Seite an einen deutschen Beamten
unter Drohung die Zumutung gestellt wurde ,
gewisse Akten seiner vorgesetzten Behörden fran -
Mischen Stellen heimlich auszuliefern .

Der Erlaß zur Jahrtaufendfeier hatte in der
Pfalz zwei Vorläufer . Das im Monat Mai
von der Presse der Pfalz unter Teilnahme des.
Reichskanzlers und des bayerischen Minister -
Präsidenten veranstaltete erste Pfälzische Presse -
fest hatte bereits seine besondere Geschichte . Es
sollte bereits vor zwei Jahren stattfinden, - da -
mals wurde es von der französischen Besatzungs -
macht kurzerhand verboten . Aber die Idee
blieb lebendig . Das erste Pfälzische Pressefest
wurde mehr als ein Fest im engeren Sinn deS
Wortes , es wurde ganz von selbst eine vater -
ländische Kundgebung , ein Fest des Dankes für
alle Pfälzer , die in schwerster Notzeit dem
Vaterland die Treue hielten , ein Tag des Treu -
gelöbnisses der ganzen pfälzischen Bevölkerung
für Bayern und Reich . Die vaterländische und
nationale Bedeutung des ersten Pfälzischen
Pressefestes für das gesamte deutsche Vaterland
hat Reichskanzler Dr . Luther in seinem Dank -
schreiben an die Presse der Pfalz ausdrücklich
hervorgehoben . Unzertrennbares Verbunden -
feilt der Pfalz mit Bayern und dem Reich ,
Treue um Treue , das war der Tenor aller
Ansprachen , Sinn und Bedeutung des Presse -
festes . Das klang freilich den frairzösische »
Kreisen , welche die Hoffnung auf Loslösung des
linken Rheinufers vom Reich trotz aller bis -
herigen Mißerfolge noch nicht aufgegeben habe » ,
nicht angenehm in den Ohren . Aber so kurzer -
Hand das Pfälzische Pressefest verbieten , wie vor
2 Jahren , schien den französischen Besatzungs -
stellen nicht mehr angängig . Man wählte zu -
nächst einen andern Weg . Man verlangte
wenige Tage vor dem Pressefest , daß in den
Reden nicht der „Vergangenheit g e -
dacht w e r d e"

, dieses Verbot sollte auch auf
die Rede des Reichskanzlers und des bayerischen
Ministerpräsidenten ausgedehnt werde ». Was
unter „Vergangenheit " zu verstehen sei , ist für
jeden Pfälzer ohne weiteres klar . Es sollte
damit dem Fest der vaterländische nationale

Charakter genommen werden . Wäre das Ver -
bot aufrechterhalten worden , so wäre die Absage
des Festes unvermeidlich geworden , oder das
erste Pfälzische Pressefest wäre zu eiuem Bier -
abend herabgewürdigt worden . Aber dieses
Odium konnte die französische Besatzungsmacht
der Pfalz vor der öffentlichen Meinung doch
nicht auf sich nehmen , nachdem sie vor noch nicht
langer Zeit etwas geräuschvoll neue „Erleich -
ternngen " des Besatzungsregimes hatte verküu -
den lassen . So ließ sie die ursprünglichen An -
ordnungen fallen . Um aber die Möglichkeit
einer gewissen Kontrolle zu haben , forderte man
wenigstens die Anmeldung des ersten Pfäl -
zischen Pressefestes als eine politische Ver -
sammlung , und ließ sich die schriftliche Ver -
ficherung geben , daß nichts geschähe , was einen
„aggressiven " Charakter gegen die Besatzungs -
macht zeige . Da dergleichen natürlich nie be-
absichtigt war — wie ja überhaupt das gute
Einvernehmen nie gestört worden wäre , wenn
der gute Wille der pfälzischen Bevölkerung auch
auf der Gegenseite vorhanden wäre — so konnte
das erste Pfälzische Pressefest ohne Programm -
Änderung abgehalten werden . Die beiden
französischen Funktionäre , welche den Festakt
vom Pressetisch aus überwachten , haben sich ver -
gebliche Mühe gemacht . Wenn sie aus der
Veranstaltung den Eindruck gewonnen haben ,
daß das Fest der pfälzischen Presse erneut den
unerschütterlichen Willen der pfälzischen Bevöl -
kernng zum Ausdruck brachte , deutsch zu sein
nnd deutsch zu bleiben , nnd daß alle Versuche ,
die Pfalz vom Reich loszulösen , an dem un -
erschütterlichen Willeu der pfälzischen Bevöl -
kernng scheitern , und wenn die französischen
Besatzuugsstellen aus dieser Erkenntnis die
Schlußfolgerung ziehen , und die französischen
Regiernngskreise einsehen , daß die beste „Sicher -
heit " in der Anerkennung der nationalen Selb -
ständigkeit Deutschlands liegt , dann hat d.aZ
Pfälzische Pressefest auch seine » Teil an der
wahren Befriednng der Pfalz und zur Ver -
söhnung der beiden großen Nationen beige -
tragen .

Bei den französischen Besatzuugsstellen in der
Pfalz hat sich diese Wirkung freilich noch nicht
eingestellt . Noch in Tagen des Pressefestes hatte
ein französischer Bezirksdelegierter versucht , den
Hauptschriftleiter einer angesehenen Zeitung , in
der ein Artikel über die Rheinische Jahrtau -
sendfeier erschienen war , zur Nennung des
Namens des Verfassers und zum Bruch des
Redaktionsgeheimnisses zu veranlasse » . Keine
Woche war seitdem verstrichen , so erfolgte ein
neuer Eingriff in die Meinuugs - und Verfamm -
lnngsfreiheit . Die Christlichen Gewerkschaften
und nationalen Angestelltenverbände der Pfalz
wollten im Rahmen einer großen Kundgebung ,
bei der auch Stegerwald sprach , auf der Krops -
bürg eine vaterländische Feier vor einem Denk -
mal für die Gefallenen des Krieges 1870/71 ver -
anstalten . Diese Feier wurde verboten . Um
den Eindruck dieses Verbotes nach außen abzu »
schwächen , erklärte dann die französische Be -
fatznngsmacht , als sie den Eindruck sah , den ihr
Vorgehen hervorrief , an dem Programm der
Veranstaltung werde nichts geändert , nur dürfe
der Redner n i ch t v o r dem K r i e g e r d e n k-
mal sprechen .

Den Schlüssel des Verständnisses für das
Verhalten der französischen BesatzungLmacht hat
kürzlich das Pariser linksdemokratische Blatt
„ Ere nouvelle " gegeben , das mit bemerkens -
werter Offenheit die neue Formel der französi -
fchen Rheinlandpolitik enthüllte : sie lautet :
„ E u r o p ä i f i e r u n g" der R h e i n l a n d e ,
also nicht mehr wie früher „Entprenßung und
Entnationalisierung " . Nachdem die französische
Rheinlandpolitik unter dieser Flagge kläglich
Schiffbruch gelitten hat , versucht man das Schiff
unter der Flagge der „Europäisierung " und des
Internationalismus wieder flott zu machen ,
vielleicht in der Hoffnung , damit die internatio -
nal eingestellte Sozialdemokratie zu gewinnen . ,
Der Rheinländer soll „europäisiert " werden . I

Veranstaltungen , die diesen Prozeß gefährden ,
müssen , wenn nicht verboten , so doch durch ent «
sprechende Auflagen „ausgelaugt " werden .
Wieder ein Beweis , daß sich nur die Methoden
der französischen Rheinlandpolitik je nach der
allgemeinen politischen Lage ändern , das
Jahrhundert alte Ziel aber stets
daS gleiche bleibt : Losreißung des
linken RheinuferS vom Reiche und da -
mit Zerstörung der deutschen Reichseinheit .

*
Dies und nicht die angeblichen Verstöße

Deutschlands gegen die sog . Entwaffuuugs -
klauseln des Vertrages von Versailles ist * der
wahre Grund , warum Frankreich die am .10 .
Januar 1925 fällig gewesene Räumung der
Kölner Zone immer und immer hinausschiebt .

Unter diesem Blickpunkt betrachtet , verstärken
sich die bei der Beratung des Haushaltes für
die besetzten Gebiete im Haushaltsausschuß des
Reichstags von den Abgeordneten des besetzten
Gebietes geäußerten Befürchtungen , daß » ach
der Räumung der Kölner Zone und des Ruhr -
gebietes der südliche Teil des besetzte » Gebietes
noch schwerer belastet und daß dort der
Druck der Besatzung v e r st ä r k t werde . Für
die Pfalz , die jetzt schon am stärksten von allen
Teilen des besetzten Gebietes unter der Be -
setzung zu leiden hat , könnte die Lage dann
geradezu katastrophal werden . In den französi -
schen Garnisonstädten der Pfalz herrschen teil¬
weise jetzt schon trotz aller Abhilfemaßnahmen
furchtbare Zustände .

Darum wird man auch verstehen , warum sich
gerade in der letzten Zeit die Stimmen im s ü d -
lichen Teil des besetzten Gebietes mehren , daß
dieser Teil des besetzten Gebietes und vor
allem die Pfalz in dem Reichsministerinm für
die besetzten Gebiete seine besondere Fürsorge
finde , und warum der Ruf nach der Wiederher -
stellung des Reichskommissariats im besetzteuGe -
biet , das während des passiven Widerstandes
widerrechtlich von de» Franzosen vertrieben nnd
trotz des LondonerAbkommens noch immer nicht
seine Zulassung erhalten hat , immer dringender
wird . Für die unhaltbaren Zustande im be-
setzten Gebiet tragen sämtliche an der Besetzung
beteiligten interalliierte » Mächte gleicherweise
die Verantwortung . Diese Verantwortung
sämtlicher Besatzungsmächte an den vielen
Verletzungen des Rheinlandabkommens durch
die französische Besatzungsmacht immer wieder
herauszustellen , muß vornehmste Ausgabe oer
Reichsregierung sein .

Der Streit um die oberschlefischen Sozial -
Versicherungsfonds vor dem Bölkerbundsrat .
TU . Gens , 9. Juni . Bei Fortführung der Ta -

gesordnung der heutigen Sitzung des Völker -
bundsrates berichtete der Brasilianer Mello
Francs über den deutsch -polnischen Streit in der
Frage der Auszahlung der Sozialversicherungs -
sonds , die Deutschland Polen zugestanden hat .
Es handele sich um eine Zahlung von 2 6 Mil -
I i o n e n Goldmark , von denen die er >kc
Rate von 6 Millionen bereits am 1. Februar
1925 fällig war . Deutschland erkenne die pol -
nische Forderung an . hebe jedoch hervor , daß
die Zahlung nur innerhalb der Dawes -
annuitäten erfolgen könne , durch die sich
Deutschland anderer Verpflichtungen entledigt
hätte . Eine Entscheidung in dieser Streitfrage
könne nach Ansicht Deutschlands nur durch die
vom Dawesplan vorgesehenen Schiedsgerichts¬
instanzen gefällt werden . Da sowohl die beut -
sche Regierung , als auch die ReparationSkom -
Mission für ein durch den Dawesplan vorgesehe -
» es Schiedsgerichtsverfahren ein -
treten , so hoffe der Rat , daß auf diesem Wege
die Streitfrage bestens gelöst werden könne .
Anch wäre zu prüfe » , ob Deutschland nicht seit
dem 1. Februar 1925 Verzugszinsen zu
zahleu habe . Der polnische Vertreter erklärte
sich mit dieser Stellungnahme des Rates nicht
einverstanden und unterstrich die durch den
Streitfall verursachte Notlage der oberschlesi -
schen Arbeiterschaft .

Der echte Bna jodelt — der unechte jüdelt ,
kräht oder intoniert 'ne Alpenfymphome .

Der echte ist bei den Madeln voll sakrncher
schneid — der unechte schneidet sich gern sakrisch
bei ihnen . _Der echte steigt nicht bei jeder Sennerm emi
— der unechte aber fällt bei jeder hinein und
fliegt dann hinaus . . .
«» Der echte braucht feinen Bergstock nur auf dem
Vexg — der unechte fällt ihn als eingelegte" anzx gegen jedermanns Auge in der Stadt . —

. Das wären so einige augenspringende Unter -
schiede, was den Sohn der Alpen betrifft . Nun
äu seiner holderen Schwester , dem Dirndl :

Das echte Dirndl sauch Deandl oder Dirnei )
besteht zumeist aus Milch und Blut — das un¬
echte meist überwiegend aus Fett .

Das echte riecht nicht immer gut — das unechte
parfümiert sich desto schlechter .

Das echte steckt noch in einem Mieder — das
Unechte gehört oft schleunigst in zwei .

Das echte hat wochentags schwarze Füße — das
Unechte Sonntags Lackschuhe darüber .

Wenn das echte in ein Wetter kommt , zieht es
ungeniert den Rock über den Kopf — das tut
°as unechte selbstverständlich nicht , da es darunter
uichts anhat .
. .Das echte trägt ein schön gefärbtes Mieder ,' chön gefärbte Schürzen und Bänder — das nn -
echte außerdem noch schön gefärbtes Haar .

Das echte Dirndl ist nie über fünfundzwanzig
^ onst ist es verheiratet oder ein Weibl ) , —

unechte ist auch über zweiundfüufzig von
h' nten noch ein Bachfisch .
. Das unechte raucht Zigaretten — das echte
beider auch schon.
. Das echte rührt Butter — das unechte läßt sich°Urch Schlagsahne rühren .

Zu des echten Dirndls Kammerfenster führt^ ne Leiter — zu des unechten ein Lift .
^ Wenn daS echte in die Stadt kommt , kann es
fraßen und Plätze nicht unterscheiden — wenn

unechte auf die Alni kommt , kann es Kühe
Und Ochse» nicht voneinander halten .
. . Fi « das echte und für das unechte aber gilt
. ê alte Berg - und Talregel : Bei Nacht sind*Ue Kühe schwarz !

Für Buam und Dirndln ergibt sich am Schlüsse
folgendes :

Man glaube nie , daß der Eindruck , den der
Aelpler auf den Städter macht , dümmer ist als
der , den der Städter auf den Aelpler macht .

Gemsen sind keine Tiere , die mit einem Strick
an einen Baum gebunden in den frühen Mor -
gen hineinmeckerm

Das Eche soll man nicht reizen . Ruft man
allzulang : Refel ! . tönt es dann : Esel zurück , ruft
man : Sepp ! hallt es : Tepp : wider .

Der echte Bua und das echte Dirndl besuchen
keine Bar oder Theatervorstellung . Also ziehe
auch der unechte Bua und das unechte Dirndl m
das Kasino und zu „Tristan " die Grobgenagelten
aus .

Ein Ochse ist weder ein femininer Stier noch
eine maskuline Kuh , aber der , der immer noch
fragt : was dann eigentlich ?

Was die alten Senner betrifft , so bekreuzigen
sie sich vor Blitz , Hagel , Wandervögel » . Maul -
nnd Klauenseuche , norddeutschem Dialekt , sowie
überhaupt vor jeder Bua - und Dirndlplage .

MeinesFeuilleton
Anachronismen . Wie ich neulich im „Karls -

ruher Tagblatt " die unfreiwilligen dichterisch : »
Anachronismen las , bei denen auch die Gabel
in Scheffels Ekkehard erwähnt wird , mußte ich
unwillkürlich an zwei Stellen im gleichen Buche
denken , die man wohl unter die Rubrik der
poetischen Lieenz stellen kann und die vielleicht
manchem Leser entgangen sind . Obwohl ich nicht
zu denen gehöre , die , wie es im Vorwort zu
Ekkehard heißt , ein scharfes Benage » harinlofem
Genießen vorziehen und die nur nach Unstimmig -
leiten in einem Buche suchen , so fielen mir schon
inimer die beiden Schilderungen auf . die der
geneigte Leser selbst nachlesen möge .

Die erste ist im 3. Kapitel , Wiborada reelnsa ,
wie Roineias den Zehnender erlegt : „Das zweite
Mal , da er den Spieß geworfen , war 'S kein
Baumstrunk , foiidern ein stattlicher Zehn -
ender, - der Hirsch hing ihm ans dem Rücken ,
sechs lebende Hase » , die der Klostcrmeier von

Tablatt in Schlingen gefangen , trug er gefestigt
am Gürtel ." Eine » Zehnender mit dem Wurf -
spieß zu erlegen , ist, um mich modern auS -
zudrücken , schon „allerhand ." Aber den erlegten
Hirsch auf dem Rücken und sechs lebende Hasen
am Gürtel heim zu schleppen , dazu gehört mehr
als ein Maqu , und war auch Romeias ein Hüne
gewesen , vermag , und wer schon einmal einen
guten Rehbock nach Hause getragen hat , weiß ,wie der zieht . Wer 's nicht glaubt , mögs ver -
suchen . Ein guter Bock wiegt etwa 36

'
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Pfund . Ein Zehnender und sechs Hasen be-
deuten schon wesentlich mehr und mögen den
Rücken des Romeias mit mindestens zwei Zent -
nern bedrückt haben .

Die andere Schilderung ist im 5. Kapitel
„Ekkehards Auszug ." „Da trug der ehrenwerte
Bruder Rudimann , der Kellermeister des Klo -
sters , ein steinern Krüglein in der Rechten und
ging seines Amtes nach , Mostprobe zu halten .
Er tauchte sein Krüglein in ein offenes Faß , hielr 's
gegen das Fenster und schlürfte bedächtig den
unklaren Stoff ." Wenn Rudimann das Krüg -
lein gegen das Fenster hält , so wollte er damit
doch den Inhalt des Gefäßes auf Farbe uud
Lichtdurchlässigkeit , also Klarheit , prüfen . Da
aber das Krüglein aus Stein war , so werden
diese Untersuchungen negativ ausgefallen sein .
Wohl aber hat Rudimann , als gewandter Keller -
meister , einmal später sein Glas mit dem fer -
tigen Wein gefüllt , dieses gegen das Fenster
gehalten und » och bedächtiger den klaren Stoff
geschlürft , eingedenk seiner Worte bei der Wein -
lese : Auch dieser ist süß und kommt .doch vom
mitternächtigen Abhang der Hügel . —R —

Eheschließungen durch Stellvertretung . Die
kürzlich verstorbene Königin Maria Sophia ,
Witwe von Franz II., den : letzten König beider
Sizilien , soll die Fürstlichkeit gewesen sein , de-
ren Ehe durch Stellvertretung geschlossen wurde .
Bei dieser Feier , die am 8. Jannar 1839 statt -
fand , wurde der abwesende Bräutigam , der ei»
Sohn des berüchtigten „Bomba " war . durch
Prinz Leopold vertreten . Maria Sophia hatte
ihren Gatten noch nie gesehen , und alö man ihr
nach der Feier ein Bild desselben zeigte , fragte
sie entsetzt , ob er in Wirklichkeit anch so häßlich

wäre ! Er war es , — auch konnte er kein Wort
Deutsch und seine Frau kein Wort Italienisch .

In früheren Zeiten waren die Eheschließungen
durch Stellvertretung nichts Außergewöhnliches .
Auf diese Weise wurde die Ehe Carls II. von
England mit Katharina von Braganza ge-
schlössen . Der Stellvertreter des königlichen
Bräutigams war der Graf von Sandwich , der
den Auftrag hatte , sich nach der Mitgift der Prin -
zefsin zu erkundige » . Als Napoleon sich mit
Marie Louise vermählte , ging der eigentlichen
Trauung in Notre Dame eine dnrch Stell -
Vertretung in Wien voran . Auch Maria Pia ,
Schwester des Königs Humbert von Italien
wurde auf diese Weise mit sechzehn Jahren die
Gattin des Königs von Portugal .

Solche Eheschließungen sind jedoch nicht daS
Vorrecht der Fürstlichkeiten . Auch in beschei-
denen Kreisen hat es viele solche gegeben , be -
sonders in Holland , wo heute noch sich die hol -
ländischen Ansiedler in den Kolonien mit ihren
Bräuten , die zu Hause sind , auf diese Weise
trauen lassen . Hierzu ist jedoch die Erlaubnis
der Königin erforderlich . E . H.

Literatur.
Maria Mathi : Schnitter Tod und Gärtner Gott .

( Verlag Carl Bindcrnagel . j
Maria Mathi , eine hessische Dichterin , will

mit diesen drei schlichten , tiefen Erzählungen
mitarbeiten auf dem Wege zur Verinnerlichung
und sittlichen Gesundung unseres Volkes . DaS
drückt sie selbst in dem Geleitwort ihres Buches
mit den Worten aus : „Die Erdseele kann nicht
verkümmern , solange es Menschen gibt , die den
Fuß setzen auss eigene Ich , um den Sternen
näher zu kommen ." In diesem Sinne gehen
denn auch die Menschen in ihren Erzählungen
voll Tapferkeit und Güte den Dornenweg der
Entsagung und Sclbstopsernng , des Verzichtens
auf persönliches Glück , und streben zu den Ste : -
nen . zu einem höhere », reineren Ich . Dieie
Innerlichkeit , im Verein mit einer fesselnd und
anschaulich geführten Handlung macht die Er -
zählungcn Maria Mathis einer warme » Emp -
fehlung wert . »L—s .
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Geistiger Kraftsinß in der
modernen Betriebsorganisation .

Von
Diplom -Ingenieur Wolfram Eijenlohr ,

Frankfurt a . M .

„Organisation " ist das Schlagwort des Ta¬
ges in der Industrie geworden . Schwere
Kriegsjahre . iwch schwerere Nachkriegsjahre
hatten die deutsche Industrie in eine verzwei -
feite Lage , ja an den Rand des Abgrunds ge-
bracht : es galt , sich mächtig aufzuraffen . wollte
man das in mächtigem Tempo vorauseilende
Ausland einholen und die alte Borkriegsstel -
lung auf dem Weltmarkt wieder erlangen -
Zteuorganisation der in Rückstand geratenen ,
ja vielfach zerrütteten Betrivbsverhättnisse
wurde das Gebot der Stunde .

Dunkel schien noch die Zukunft bei Beginn
tes Wiederaufbaus , ungewiß war der Weg .
den man beschreiten sollte . Die praktische Bc -
tri . bssührung kam uicht mehr mit : wissen -
schaftliche Organisation . — Praxis und Theorie
organisch verbindend — muhte mit starker Hemd
eingreifen . Erfolgreiche Organisatiouslirbeit
wurde eingeleitet und durchgeführt auf dem
Gebiet der maschinellen Herstellung , des mecha¬
nischen Betriebes . Unsere Industrie hat die
schwerste Belastung überstanden : Anferste -
huiigs -Symptome machen sich allenthalben be-
merkbar .

Aber kein Wiederaufbau kann gedeihen , wenn
nicht alle Kräfte mit sicherer Hand zusammen -
gefaßt werden . Was kann es nützen , bestehende
Arbeitsverfahren auf ein Minimum von Zeit -
aufwand zu bringen und die zugehörigen Ja -
SrikationSeinrichtungen zu verbessern , wenn
nichi zugleich der G e i st aller , die in der Or¬
ganisation stehen und die Arbeit leiten , mit -
reformiert wird ? Alle M e u s ch e n l r ä f t e
— nichr nur die rechnerisch leichter erfaßbaren
mechanischen Gräfte — müssen gewonnen wer -
den . einem Ziel zuzustreben , Hand in Hand
muß jeder mit dem Nächsten arbeiten . Nicht
Teilerfolge können uns erlösen : herrscht nicht
ein Wille bei allen , e i n Geist , so wird sich die
größte aufgewandte Mühe und Kraft totlaufen .
Das Symbol aller geistigen Kräfte einer Ein -
heit ist die Seele , der Charakter . Ein
toter , starrer Betrieb kann niemals eine Seele ,
einen Charakter haben . DaS Gesicht eines
fortschrittlich organisierte » Betriebs muß deS -
halb den einheitlichen Willen wiederspiegeln ,
auf ein gemeinsames Ziel hinzuarbieten , alle
Hemmungen und Gegenströmungen , die das
KräfteMel stören , zu beseitigen : ein harmo -
nischer , ungestörter geistiger Kraftstrom
muß — immer vorwärts drängend — herrschen .

Nachdem also die rednerisch leichter erfaßbare
Mechanik der Arbeit einen hohen Stand der
Vollkommenheit erreicht hat . indem man bei
bestehenden Arbeitsvorgängen das iheoretisch
Erzielbare annähernd erreicht hat . eröffnet sich
uns ein neues Gebiet organisatorischer Arbeit
im Fertigungswesen . das allerdings vielfach
scholl mit dem Vorhergehenden Hand in Hand
geht oder aus ihm entsteht . Es ist dies daS
geistige Eindringen in alle mechanischen Ar -
butsvorgänge und deren Verbesserung auf theo -
retischer Grundlage . Die Verwendung hoch¬
wertigster Konstruktionsmaterialien . wie auch
die dauernde Steigerung der Güte aller Bear -
lbeitnugswertzeuge zwingen uns . in die tiefsten
Vorgänge , z . B . beider Zerspannuugvon Metal -
len einzudringen und die geeignetste unter meh -
rereu Bcarbeituugswciseu herauszufinden - Aus
der Praxis allein sind derartige , theoretisch oft
sogar schwer zu erfassende Aufgaben nicht zu
lösen . Die alten Praktiker weisen oft hin aufdas
Land , aus dem man allen Segen erwartet ,
Amerika , als das Land der großen Fortschritte
ans der Praxis heraus . Bei näherer Bc -
trachtung liegt der Fall aber doch erheblich an -
derö . Derartige bis ins einzelne ausgearbei¬
tete Arbeitsmethoden und ihre Ineinanderglie -
derung bedürfen ganz großer Vorstudien . _

Ge¬
wiß mag drüben durch die genialen Indnstrie -
führer mit praktischem Blick die Organisation
hemmungsloser vor sich gehen können , aber
ohne wissenschaftlich ausgearbeitete Arbeitsvor -
bereitnna und ohne theoretisch geschulte Inge -
nieure seht es auch dort nicht . Gerade die
Einführung der Serien - und Massenherstellung
erfordert reiche Entfaltung theoretischen Wis -
seils . Keine moderne Betrisbsführuug ist denk -
bar , die nicht wissenschaftliche B e -
trieb Sorga nisation ihr eigen nennt .
Schmer ist es oft , bei den einzelnen Betriebs -
leitern und Meistern neuere , theoretisch bc -
gründete und praktisch erprobte , fortschrittliche
Arbeitsweisen durchzusetzen : gewaltiges Miß -
trauen gegen alles Nene , was nach Theorie
aussieht , ist zu überwinden . Ta ist es Auf -
gäbe des Führers , die geistige obere Grenze zu
erkennen , bis zir welcher er jeden einzelnen
beanspruchen kann und muß : sein Ziel muß es
sein , in ständiger unverdrossener Arbeit die
Widerspenstigen zu bekehren , ihre positive Ein »
stellung zu erreichen , das Vertrauen der Mit -
arbeiter uutereinander , der Untergebenen zum
Führer zu erwirken .

Ein Ziel noch schwebt uus als Ideal vor . das
Heute leider noch in weiter Ferne zu liegen
scheint . Es ist dies die Gewinnnna aller Aus -
führenden , der Arbeiter selbst als ehr -
liche Mitarbeiter . Bis jetzt sieht jeder Mann
an der Maschine in jeglicher Betriebsorganisa -
tion nur ein Mittel , um ihn als letztes nnd
unterstes Glied auszunützen , nd er sträubt sich
innerlich und äußerlich gegen alle Verbessern » -
gen . Als Höchstes will es uns erscheinen , nicht
nur den Geist der Arbeit , nein auch dcn
Geist des Arbeiters zu erkeuucn und zu

gewinnen : zu erkennen , daß der Mensch
Träger der Arbeit i st . Professor Dr .
Jng . Ä . Friedrich von der Technischen Hochschule .
Karlsruhe , hat diesem Gedaukeu in seinen uu -
ter dem Titel ..Wertarbeit " erscheinenden B ' ät -
tern beredten Ausdruck verliehen . „Würden
wir der Zusammenarbeit der Menschen dieselbe
Liebe und Sorgfalt , dieselbe Ueberlegung wid -
men . die wir dem Kräftesviel einer Diesel -
Maschine , einer FräSbank , ja aller technischen
Gebilde zubilligen — in der Tat — wir wären
weiter !" Sind ArbeitSbetrachtnng und Ar -
bcitSnntersuch '.lng der Beginn lebendiger Or -
gani ' ation . so ist die Gewinnung aller als
positive Mitarbeiter ihre Krone . Nicht dürfen
wir den Menschen den Glanben an sich rauben ,
sondern an den inneren Wert der Mitmenschen
zu glauben mnß unser Streben sein ( Prof .
Friedrich ) .

Sind dies auch noch Zuknnftsträiimc . eines
Tages — wenn auch nach langer mühevoller
Arbeit — werden wir alle vom Ersten bis zum
Letzten zusammengeschweißt sein zur Gemein¬
schaftsarbeit . nicht in sinnloser Gleichmacherei ,
nein , aber z» einem Strom geistiger Kraft
aller , die im Betrieb stehen vom zielbewußten ,
starken Führer bis zum letzten als Mensch ge-
werteten Arbeiter !

Ein brauchbarer Vergaser
für schwere Brennstoffe.

Sehr . Bei den auch heute noch hohen Brenn -
stoffpreisen ist das Augenmerk jedes Motor -
pflüg - und Kraftwagenbesitzers auf sparsamste
Verwendung dcs Betriebsstoffes gerichtet . Er
steht daher vor der Frage , wie sich ohne Verlust
eine restlose Ausnutzung , d . h . völlige Arbeits -
Umsetzung des Veuzvllustgemischcs im Motor -
zulinder erzielen läßt . Einesteils kann eine
ständig gut abgedichtete Ansaugleitung vor nn -
nötigen Verlusten schützen , jedoch ist dieses nicht
in der Hauptsache ausschlaggebend , vielmehr
liegt der Kernpunkt in der feinsten Vernebelung
des Betriebsstoffes und dessen richtiger Sätti¬
gung mit Luft . Selbst die modernsten Sparver -
gaser ixrarbeiien das Gemisch in der Praxis
noch sehr nnvollkommen . Nun sind die heutigen
Benzolbetriebsstoffe größtenteils Schwerbenzole
( spez . Gewicht etwa 0,84) ; gegenüber dem Ben¬
zin nnd Leichtbenzol ispez . Gewicht etwa 0,72)
lassen sie sich demgemäß schwieriger vernebeln .
Beobachtet man ein solches Brennstoffluftge -
misch , wie es der Kolben ans dem Vergaser an -
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saugt , so wird üian erstaunt sein, . in welch gro -
ber Zerstäubung das Gemisch in die Arbeits -
zylindcr gelaugt . Die Folge hiervon ist , daß
bei den kurzen Zeitintervallen von Zündung ,
Explosion und Auspuff eine nicht völlige Zer -
setzung aller BrennstoffgemischteiIchen stattfinden
kann . In Erkenntnis dieser Umstände ist im
Laufe der letzten Kriegs jähre ein kleiner Zu -
satzapparat für die Vergaser heransgcbi -ldct
worden , dessen ständige Verbesserung auf Grund
praktischer Erfahrungen nunmehr dazu geführt
hat . daß der im Vergaser zerstäubte und mit
Luft gemischte Betriebsstoss eine nochmalige ,
denkbar feinste Durcharbeitung erfährt unter
gleichzeitig « entsprechend weiterer . Sättigung
mit Sauerstoff , d . h . Zusatz von Luft .

Der Apparat ist aus zwei Hauptteilen kon¬
struiert und zwar einem tiupcnsörmigeu Ober -
teil mit zwei heraiisschraubbarcu Schaugläsern ,
sowie dem Unterteil mit Mischpropeller und
Luftdrosselring . Beide Teile sind durch dcn
kreisförmigen Flansch mit Führungsnute oer -
bunden . Ober - sowie Unterteil endigen in je
einem Normalflansch . Der Lustdrosselring ist
an die Propcllcrlagerung angeschlossen . Sobald
der Motor zum Stillstand kommt , schließt sich der
Ring nnier einstellbarem Federdruck . Saugen
die Kolben wieder an , wird der Drosselring
durch den sich drehenden Propeller je nach der
Tourenzahl angehoben , so daß ganz automatisch
uach der Umlaufzahl mehr oder weniger Zu -
satzluft dem Gasgemisch beigefügt wird . Von
außen läßt sich mittels Zeiger und Skala die
Zusatzlust genau einregulieren . Die konstruk -
tivc Anordnung des Propellers mit Droffelring
ist derart , daß nach Lösung zweier Halteschrauben
der Propeller mit Welle sowie Lagerung als
Ganzes hcrausgeuommcu werden kann . Auch
läßt sich die Belastung des Propellers in der
Dt rö m u n

'
g s r ich lu Ii g durch Veränderung der

Fe derb e last u n g regu l i c r en .
Die beide » Schaulöcher gestatten jederzeit mit

Leichtigkeit festzustellen , ob das Gasgemisch zu
naß oder aber richtig vernebelt ist. bevor es in
die Motorzylinder gelangt . Der Apparat ist
aus Mitisguß angefertigt und läßt sich '. „ folge
seiner geringen Einbau höhe von 59 mm auf jeden
Vergaser von 15—50 mm Ansaugweite einbauen .
Bei ordnungsgemäßem Einbau kann die Brenn -
stofsdüse des Vergasers verkleinert werden , Die
bisher hierdurch erzielte BetriebSstofscriparnis
beträgt etwa 20—30 v . H , was ganz wesentlich
ist . Gegenüber diesem Mindcrverbrauch an Be¬
triebsstoff steht meist eine Steigerung der Mo -
torleistung von 5—10 v . H.

Abblendung u . Fahrgeschwindigkeit.
Auf dem Gebiete des Automobilwesens sind,

nach der „Neuen Züricher Zeitung "
, zwei tech-

nische Neuheiten erschienen . Die erste ist eine
gute uud eiufache Lösung der Abbleudungs -
frage . Bekanntlich blendet jedes noch so schwache
Licht , solange das Auge des Beobachters in
dessen Lichtbuudel sich befindet . Die Bleudung
verschärst sich mit der Verstärkung der Licht -
quelle und mit der Zunahme der Verdunkelung
der uubeleuchtcteu Umgebung . Gerade diese
Tatsache bringt bei den nächtlichen Fahrtkreu -
zuugcn zweier Automobile Unsicherheit mit sich.
Bei keiner der bisherigen Abblenduugsvorrich -
tnilgen wird diese Erscheinung berücksichtigt . Kei -
uer der entgegenfahrenden Wagenführer kann
erkennen , was hinter dem entgegenkommenden
Fahrzeuge sich befindet . Dem wird nuii durch
die neue Beleuchtungsvorrichtung abgeholfen ,
indem vor und während der Kreuzung ein
Scheinwerfer , der auf der inneren Fahrseite
des WaaenS angebracht ist, uach hinten leuchtet .
Eine Blendung eines hintendrein fahrenden
Wagenführers ist durch die Konstruktion aus¬
geschlossen . Jeder Wagenlenker beleuchtet also
seinem entgegenfahrenden Fahrkvllegen die
hinter seinem Wagen befindliche Krenznugs -
strecke. Die vorderen Scheinwerfer sind eben -
falls anders angeorduet . Während der Abblen -
duug leuchtet nur ein Scheiniverfer , der seinen
Lichtkegel nach schräg vorn rechts , also nach der
Fahrtausweichungsseite , sendet . Dieser Schein -
werfer gibt dem Wagenführer desselben Wa¬
gens einen guten Ueberblick über deu rechten
Straßenrand . Da fein Lichtkegel znr Fahrt -
richtnug in einem Winkel steht , so kommt der
entgegenfahrende Wagenlenker in genügender
Entfernung schon aus dessen Bereich heraus , so
daß eine Blendung ausgeschlossen ist, weil sämt -
liche anderen Lichter am Vorderteile des Kraft -
wageus ausgelöscht sind . Die zweite Neuheit
betrisst einen FerngeschwindigkeitSanzeiger . Er
besteht aus einem zwangsläufigen Ueber -
fetzungsgetriebe , das eine Zeigervorrichtung be-
tätigt , die schon auf einige Entfernung vom
Automobil gut fichtbar ist . Der Zeiger bewegt
sich aus einem Zifferblatte , das in farbige Fel -
der eingeteilt ist die je einen Geschwindigkeits -
grad angeben , z . B . 10—20 Kilometerstunden .
Werden nun die Strecken der Fahrstraßen mit
denselben Farben bezeichnet , so wird zum Bei -
spiel die rote Farbe bedeuten , daß maximal nur
mit 20 Kilometersniuden auf dieser Strecke ge -
fahren werden darf .

Ois Aniomobilindnstjie in der Welt .
Von

Dr .-Jng . H. Kalpers , München .

Nach der Fachzeitschrift „La Techitique Mo -
derue " befanden sich am 1 . Januar 1824
18 100 000 Personen - und Lastkraftwagen nnd
1075 000 Motorräder auf der ganzen Welt im
Verkehr . Iu deu Vereinigten Ttaaten allein
beziffert sich die Gesamtzahl der Kraftwagen auf
15 280 000, diejenigen der Motorräder auf
172 000, so daß hinsichtlich der Personen - und
Lastkraftwagen in den Bereinigten Staaten
80 Prozent aller auf der Welt vorhandenen
Kraftioagen verkehren . Die Zunahme der Ein -
heiten von 1922 im Jahre 1023 belänft sich in
der Welt anf 3 681278 , in den Vereinigten
Staaten auf 2 885 487.

Folgeude Zahleutasel gibt einen Ueberblick
über die Zahl der Kraftwagen , Lastkraftwagen
und Motorräder iu den wichtigsten Ländern
nach dem Stande vom 1. Januar 1924:

Land Personen¬
kraftwagen

Last¬
kraftwagen

Motor -
rädcr .

Vereinigte Staaten 13 484 939 1790 356 171 568
England 469 490 173 363 430 138
Kanada 450 000 89 000 24 000
Frankreich 352 259 92 553 56 222
Australien 109 157 8 934 51 085
Deutschland 100 829 51 739 59 409
Argentinien 85 000 850 2 700
Belgien 45 000 12 000 28 250
Italien 45 000 30 000 50 000
Spanien 45 000 8 000 7 000
Neuseelaud (1 ) 44 864 — 25 000
Britisch -Jttdien 44 845 3 784 15 517
Dänemark (1) 42 201 — 17 544
Südafrika ( 1 ) 38 000 — 15 000
Schweden 35 000 8 000 30 000
Niederländifch -Jndien 29 910 3 241 618
Brasilien 26 400 1600 184
Mexiko 21 084 3 401 500
Kuba 20 000 6 500 375
Hawai -Jnselu (1) 16 825 — 411
Schweiz 16 697 6 342 8 213

( 1 ) einschließlich der Lastkraftwagen .

Bei Betrachtung der europäischen Länder
nimm ' E ' gland die erste , Frankreich die zweite
Stelle ein , während Denlfchland , Italien und
Belgien erst weiter folgen . Die Dicht ? des Ver -
kehrS in den einzelne :; Ländern geht .uis dem
Vergleich der oben aufgeführten Statistik mit
der Bevölkerungszahl der einzelnen Länder her -
vor Demnach ergibt sich die Reihenfolge : Eng -
land , Frankreich , Belgien . Dänemark . Schwe -
den , Teutschland , Schweiz , Italien und Spa -
uicu .

Die Ausfuhr Frankreichs belauft sich im
Jahre 1923 auf 28 261 Personenkraftwagen
lgegen 13 991 im Vorjahre ) und auf 2663 Last¬
kraftwagen ( gegen 3846) . Der beste Kunde war
England mit 6992 Personenkraftwagen , dann
folgen Velgieu -Luxemburg l5l05 ) , Tpanien
(2946) , Schweiz (2062) , Teutschland (1679) . das

Rnhrgcbiet ( 1240) . In Anbetracht des gen «'

gen Umsanges des Saargebietes ist die lev ^
genannte Ausfuhrzahl als außerordentlich how

zu bezeichnen .

Von der Karlsruher Werkzeugindustrie .

In dcn letzten Jahrzehnten hat die deutsch«

Werkzeugmaschinen ^ und Werkzeug - Industrie
eine ungeahnte Entwicklung genommen , soda «

wir auch sür diese Artikel vom Ausland unav -»

hängig wurden . Seitdem die deutsche Werk -

zeug - und Werkzeugmaschinen -Jndustrie logar
auf dem Weltmarkt eine immer größere Be *

deutung findet , liefert u . a . auch die KatU £
ruher Firma Adolf Pfeiffer ausschiießUM
deutsche Fabrikate . Die Vertretung erstklap '

figer Werke , wie Escher ( Drehbänke ) . Reinhold
l Bohrmaschinen ) . Klopp (Shaping -Maschmen «,

Fein (elektr . Werkzeugmaschinen ) . Klein »•

Stiesel (Holzbearbeitungsmaschinen ) . Messer u.

Co iautogene Schweiß -Anlagen ) . Dcmag ( Eier -

tro - Flaschenzügc ) . Reishaner iPräzisionswcrk -

zenge ) , Alig it . Banmgärtel ( Feinmeßwerk -

zeuge ) u . a . m . liegt in den Händen dieser alt -

bewährten Firma . Aus den vorgenannten Ver «

trctiiiigeii der allen Fachleuten bestens bekann «

ten Firmen ist zu ersehen , daß die erwähnte
Firma bestrebt ist . nur die besten Fabrikate der

deutschen Industrie in Karlsruhe und Baden
in den Handel zu bringen .

Die Firma Adolf Pfeiffer . Mannheim . Zweig -

Niederlassung Karlsruhe , kann auf ein 45jav '

riges Bestehen znrnckblicken nnd erfreut sich
allen Interessentenkreisen großer Achtung uno
Beliebtheit : Viele Werkstätten von großen uns
kleineren Betrieben sind von dieser Firma mit

erstklassigen Produktionsmitteln in Maschinen ,
sowohl wie in Werkzeugen ausgerüstet worden
und Hunderte von Maschinen und große Men -

gen Werkzeuge aller Art wurden im Laufe der

Zeit von ihr geliefert . Es ist >heute von großer
Wichtigkeit angesichts der danernd steigende »

Anforderungen an die Leistungsfähigkeit der
Betriebe nur wirklich erstklassige Frfbnk .it ? z»

bringen , denn eine Steigerung der Prodnk -

tionsmöglichkeit kann nur stattfinden , wenn für
Höchstleistungen solche Werkzeuamaschineu ver -

wendet werden , die für Hochleistungen bestimmt
sind . Zu Hochleistnngswerkzeugmaschinen ge-

hören natürlich auch Hochlcistungswerkzeuge .
die in cincr immer gleich bleibenden erstklas -

sigen Qualität schon seit vielen Jahrzehnte «

von der Reishaucr -Fabrik , Zürich , geliefert
werden .

Besonders ist zu erwähnen , daß die FirM ^
Pfeiffer feit einiger Zeit in ihrem 'Diammhanse
Mannheim eine Pendelsäge herstellt , welche
deutsches Reichspatent ist und in Solzbearbei -

tungSbetrieben großen Anklang gefunden hat .
Die Pendelsäge ist eine nenartige Konstruktion
und eine VerÄessernna der früher im Gebrauch
gewesenen Pendelsäge , die bekanntlich an der
Decke der Werkstätte befestigt wnrde und bei
der Hin - und Her - Vewegung des Pendels » a-

tnrgemäß einen Radius beschreiben mußte , was
zur Folge hatte , daß stärkere Holzstücke nur bei
genauer , senkrechter Stellung der Pendelsäge
vollständig durchgeschnitten wurden , während -

dem es in de « übrigen Lagen nninöglich war ,
das Holz anf seine ganze Stärke dnrchzuschnei -

den .
Bei der nenen Parallel -Pendelsäge läuft das

Blatt vollständig parallel zur Tischplatte , sodaß
es auch möglich ist , bei großen Schneidbreiten
die auf dem Werktisch liegenden Bretter von
Anfang bis zu Ende vollständig dnrchznschnei -
den .

Die Firma Adolf Pfeiffer verfügt über Inge -

nieure . sowie über gut ausgebildete Werkzeug -

und Werkzengmaschinen - Fachlente . wodurch es

möglich ist . jeden Interessenten auf Wunsch fach-

müunisch zu beraten .
Der hier anläßlich der GewerbeansstellunS

gezeigte Ausstellungsstand der Firma Adon
Pfeiffer bot darin einen besonderen Anzichungs -

punkt , daß hier der Öffentlichkeit der in Fach¬
kreisen bekannte c l e k t r op n e n m at i s ch ^

F e i n - H a m m e r vorgeführt wird . Dieser
Hammer ist besonders für Montaae - Arbeiten
geeignet , findet aber auch in WerksbetriebeN
bestc Vc : wcnönng , weil es sich hierbei erübrigt ,
eine teuere Kompressor - Anlagc anzuschaffen .
Die Luftpumpe wird durch einen Elektro - Motor
betätigt und durch die Pumpe wird eine ?chwin -

gende Luftsäule erzeugt , welche in einen bieg -

samen Schlauch gedrückt wird und von da
eine Niet - bezw . Meißelpistole . Durch eine pa¬
tentierte Anordnung der Ventilsteuerung wir »
der Schlagbolzen hin und her bewegt und so ist
es möglich mit diesen Werkzeugen rasch auf -

einander folgende Schläge mit einem Nieten -

döpper oder mit einem Meißel zu erzeugen -

Dieses neuartige Instrument dürfte sich bal «
in weiten Jndustriekreisen Badens einführen .

Verantwortlich : Dr .-Jng Roland Tifenlobr , Karlsrilbe -

verechafft das notwendige
Sicherheitsgefähl beim Fahren

Die Weltmarke bürgt tfir Qnalitfii !
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polizeitechnische Ausstellung.
. Mord oder Selbstmord ? In der Reihe
°er Borträge , die in Verbindung mit der In -
'
,
e r n a t i o n a l e n Polizeitechnische «

« u s st e l l u n q Karlsruhe stattfinden ,
wrach über dieses Thema gestern Prof . Dr . med.
Bockel (Leipzig ». Der Vortragende besprach
ün der Hand einer Anzahl von Einzelbeobach-
'Ungen , die durch Lichtbilder erläutert wurden ,

Schmierigkeiten , denen Polizei und gericht-
Me Medizin gegenüberstehen , wenn zu e » t-
Weiden ist , ob ein Mensch durch eigene oder
^ emde Hand den Tod gefunden hat . Die vor -
^ führten Fälle betrafen Morde und Selbst -
Wörde durch Schuß . Erdrosseln , Erhängen , Er -
sinken , wobei auch die Frage der Bergistung .
berührt wurde , sowie Komplikationen durch Uu -

oder innere Spontanerkrankung .
Vortragender kam auf Grund nicht nur des

vorgeführten Materials , sondern seiner Ersah -
Ztngen überhaupt zu dem Ergebnis , daß die
Aufklärung dunkler gewaltsamer Todesfälle
° >c höchsten Anforderungen >owohl au die
Polizei als auch an den gerichtlichen Mediziner
»elle . Vortragender besprach hierzu die Auf -
Gaben der Polizei (Fixierung dcs Tatbestandes ,
Sicherung von Spuren und Objekten , Verueh -
^ ung vou Zeugen ) und des Vertreters der
gerichtlichen Medizin . Diesem fällt außer chemi -
Wen, mikroskopischen usw . Untersuchungen vor
allem die Sektion zu . Der Redner nahm dabei
Gelegenheit , nachdrücklich dafür einzutreten , daß
°» ch in Deutschland , so wie das iu Oesterreich
schon lange geschieht , alle unklare » und alle
«ewaltsamen Todesfälle der sog .' uannteu polizei -
uchen Sektion unterworfen werden . Nur da-
^urch könne man sich vor folgenschweren Irr -
'Uinern chützen .

Alles in allem müsse aber der Vertreter der
gerichtlichen Medizin bei der Abgabe seines
« chlußgutachtens außer deu Ergebnissen der
Sektion und sonstiger eigener Untersuchungen
» uch das von der Polizei Ermittelte berücksich¬
tigen : Polizei und Medizin müßten deshalb eng
Hand in Hand gehen und sich gcgeuseltig unter -
nützen und helfen .

Verbesserungsbedürftige Einrichtungen im
Karlsruher Hauptbahnhof.

Bei -den maßgeben>dcn Stellen , insbesondere
Verkehrsverein sind von Fremden , die

unsere Stadt besuchen oder auf der Durchreise
berühren , Beschwerden eingelaufen , ^dah die
Waschräume im Hauptbahnhof an Sonntag -
Vormittagen geschlossen waren , sodaß ne nicht
einmal Gelegenheit hatten , ihre Hände zu rei -
uigen. Es ist mit der Bedeutung des Karls -
ruher Hauptbahnhofes . der einen wichtigen
Knotenpunkt im süddeutschen Durchgangsver¬
kehr bildet , unvereinbar , daß die berechtigten
Dünsche des Reisepublikums noch eiuer geuü -
Senden Wasckigelegenheit bisher nickt erfüllt
wurden . Gerade für die Fremden , die einen
Tag in Karlsruhe zubringen und kein Absteige-
auartier benüdcn wollen , ist es reckt peinlich,
wenn sie nach ihrer Notdurft im Bahnhof keine
Gelegeicheit haben , eine oberflächliche Reim -
«ung vorzunehmen . Auch für das Reifcpnbli -
kum. das sich auf längeren Reisen befindet , i,t

^ ks ein Mißstand , daß die Waschaelegenheite» in
Karlsruhe , wo für >dve meisten Durchttantlvzuge
ei» längerer Aufenthalt vorgesehen ist , im
Rückstand sind . Zufolg -e öer Sonntaasruhe des
vriieurgewerbes mar ein Lfsentialten ^er
Waschräume, die von dem Bahnhossriscur be¬
dient werden , nicht möglich. Auf Anregung

Berlchrsveretns und auf Betreiben der
ZcichseifenHatindirektion Karlsruhe ist jetzt eine
Abmachung zustande gekommen , daß die Wasch-
und Baderäume am hiesigen Hauvtbahwhos vom
3- Mai ab während des HauptrelseverkehrS an
ö ? » Svnn - und Feiertagen in der Zelt von
^ 8 Uhr bis 11 Uhr vormittags für daS rei¬
sende Publikum geöffnet sind. Allerdings tit
auch dies nur eine ftatbe NlaHnahme .

Aehnlich verhalt es sich mit dem Wuselnvon frcmöcm Geld in der Gcldiv^cdie - it lb im
Vauptbahnhof . Auch hier ist die Möglichkeit tu *
fremde , ausländisches Geld umzuwcchieui , am
S » nntag nicht vorhanden , weil der Betrieb der
Gcldivi. chselstube an Sonntagen auaeblich mit

Bestimmungen der Gewe ^ >eordnnng im
Widerspruch steht . Sogar ^ lingittamstag -
Nachmittag , an >dem ein ganz beionders itarrer
Fremdenverkehr hier herrschte , war die
' tlftitbe merkwürdiger Weise geicklosieu . A -
^erwärts pflegt man zu den Hauptreisezeiten
Derartige Einrichtungen den Fremden offutzu »
hatten . Ter Berkohrsverein hat deshalb . liuay
Senominen ^ bei den hiesigen örtlichen « teilen
üieserhalb zu reklamiere » und überdies eine
Zentrale Regelung durch die Reickszeutrale
lür deutsche Berkebrswerbung in Berlin in .'ln -
Regung zu bringen .

Südwestdeutsche Tabakmesse in Karlsruhe .
Vom 20. vis 23. Juni findet in Karlsruhe eine

große Tagung d e s '
s ü d w e st d c » t s ch e »

Tabakhandcls statt , mit der erstmals eine
Tabak messe verbunden wird . Der oir -
ftöcitdc des gcschäftsführcnden Borft «n &c6 '
Stadtrat Töpp er , und der ^ efchaftSsuhrer
des südwestdeutschen Tabakhandels - Verbanocs ,
Herr S . Reiff , unterrichteten gestern die
Vertreter der Karlsruher Presse über deu Zweck
Und Umfang der Veranstaltung , die von allen
bedeutenden Firmen der Tabakbranche Xe i:\ rf =
lauds und von der badischen Tabakverwertnugv -
A .- G . beschickt wird . Die Verkaufsmeise findet
lm großen Festhallesaal statt . Etwa <■< - Ut^ cHcr
werden in abgesondecteu Räumen im ^

aal und
auf der Parterre - Galerie ihre Erzeugnisse (ot »
karetteu , Zigarren , Kautabak , Taba », >' l^ feu,
Zigaretten - Papier . Zündhölzer , ^ ekorattonS -
artikel , Zigarrenspitzen und Zigarren ^euteti zur
^ chau stellen . Auch einige Maschinenfabriken ,
Rohtabakfirmen und Kartonagenfabrikei : werden
vertreten sein.

Die feierliche Eröffnung der Tabakmesse
unter Beteiligung der Behörden mid Ehrengäste
findet am Samstag , 20. Juni , vormittags Kll
Uhr statt , anschließend daran die Überreichung
der Urkunden an die Ehrenmitglieder der Orts -
gruppe Karlsruhe . Nachmittags 3 Uhr beginnt
die Jahrestagung der Gaue Württemberg ,
Baden und Pfalz und des Verbandes pfälzischer
Zigarrenhändler im Tiergarten - Restaurant .
Abends sindet ein Ball im kleinen Festhallesaal
statt . Am Sonntag vormittag !> llhr wird die
Messe für den - allgemeinen Besuch geöffnet.
Vormittags 11 Uhr wird im kleinen Festhalle -
faal eine große Kundgebung des Tabak -
warenhandels veranstaltet , bei der Reichs-
taasabgeordneter Johannes B ü l l , Verbands -
sundikns , Hamburg , Reichstagsabgeordneter St .
Meier , Kaufmann in Freiburg i . Br . , und
Stadtrat Friedr . T ö pp e r - Karlsrnhe sprechen
werden . Nachmittags ist Besuch der Tabakmesse,
Besichtigung des Stadt - und Tiergartens , sowie
des Stadtgarten - Konzertes vorgesehen , abends
8 Uhr ein Stadtgartenfest mit Konzert , Feuer -
iverk und Beleuchtung der Seen , Tanz im Gar -
tensaal des Stadtgartcnrestaurauts . Am Mou -
tag vormittag 0 Uhr fahren die Festgäste nach
Bcrden- Baden zur Besichtigung der Zigaretten -
fabrik A . B a t s ch a r i A .- G . Am Montag und
Dienstag , jeweils nachmittags 5 Uhr , sindet
eine Vorführung von Jndnstriefilmen der Ta -
bakbranche im kleinen Festhallesaal statt . Die
Tabakmesse ist bis einschließlichDienstag , jeweils
bis abends 7 Uhr geöffnet . Es ist auf einen
starken Besuch zu rechnen , da der süddeutsche
Tabakhäudlerverband ca . 1300 Mitglieder zählt .

r.
Keine Aufwertung der rotgestempelten

Reichsbanknoten.
Wie bereits berichtet , ist die Klage des Ober -

feuerwebrmannes a . D . Gottfried Jaentsch ge-
geu die Reichsbank aus Aufwertung von 32 so-

genannten rotgcstcmpelten ReichKbanknoten über
je 1000 Mark in vollem Umfange abgewiesen
worden . Aus der soeben erschienenen Urteils -
begruudung verdienen folgende Sätze besondere
Beachtung :

„Der Anspruch des Klägers saus Aufwertung )
ist nicht begründet . Durch 8 2 des Gesetzes vom
4 . August 1914 ist bestimmt : ,Ms auf weiteres
ist . . . . . die Reichsbank zur Einlösung ihrer
Noten nichi verpflichtet .

"
Dieses Gesetz besteht noch . Die Ansicht des

Klägers , daß nach Beendigung deS Krieges und
nach Abschluß des Friedensvertrages mit dem
Wegfall des Zwecks der Kriegsnotgeldbestim -
muug auch die Goldeinlösungspflicht automatisch
wieder in Wirksamkeit getreten sei . ist unzu -
treffend Weder der frühere Bundesrat noch
der etwa als sein Nachfolger anzusehende
Reichsrat hat diesen Aufhebungsakt bisher vor »
genommen . Die weitere Geltungsdauer des
Gesetzes vom 1 . August 1914 ist vielmehr aus¬
drücklich angeordnet durch § 52 des neuen Bank ,
gesetzes vom 30 . August 1824 . . . Dem An¬
sprüche des Klägers steht aber auch 8 3 des
Bankgcsctzes vom 30. August 1924 entgegen .
Dieser bestimmt : „Die Reichsbank ist ver -
pflichtet , ihren gesamten bisherigen Notenum¬
lauf aufzurufen und gegen Reichsbanknoten um-
zutaufchen : eine Billion Mark bisheriger Aus -
gäbe ist durch eine Reichsmark zu ersetzen."

Durch Z 3 des Vankgesetzes ist klargestellt ,
daß eine endgültige Lösung sämtlicher Rechts-
bezicliungen der Inhaber der bisherigen No-
ten z« der Reichsbank erfolgen sollte . Dies
allein entspricht auch dem Sinne und Zwecke
der Vorschrift . 8 3 des Baukgesetzes ist auf
Grund der gemäß dem Dawes - Gutachten über -
nominellen Verpflichtungen ergangen , um die
Reichsbank auf eine festere Grundlage zwecks
Erhaltung der mühsam bisher hergestellten Be¬
festig » !>ü der Währung zu stellen und einer
neuen Inflation vorzubeugen . Dazu war eine

Geheime Verständigung durch Schrift, Sprache
und Gebärden .

Von
Dr . jur . Hans Schneickert,

Leiter des Erkeuiiungsdieuftes beim Polizeipräsidium Berlin .
Menschen, die sich infolge körperlicher Mängel

in normaler Weise nicht verständigen können ,
wie die Taubstummen , bedienen sich der Taub -
stummensprache , Blinde der besonders kou -
struierteu Blindenschrift , Analphabeten der
primitiven Bilderschrift . Das Taubstummen -
alphabet , oder auch Haud - und Fingersprache
bezeichnet, war schon bei den alten Römern be -
kannt . Der im Jahre 674 geborene Kirchen-
Historiker Beda beschrieb schon die damals an -
gewandte Fingersprache . Daubar von N a t-
ch e z berichtet in seinen „Transaktionen der
uordamerikauischen philosophischen Gesellschaft"
über die Gebärdensprache gewisser Menschen
unter den indianischen Bölkerstämmeu westlich
des Mississippi, bei denen verschiedene Sprachen
in Uebung waren . Um eine Verständigung
unter ihnen zu ermöglichen , halten sich gewisse
Gebärdendolmetscher herangebildet , die ohne
Lautsprache deu persönlichen Verkehr vermiltel -
ten . Sie konnten sich so mit den Eingeweihten
verständigen , ohne die Landessprache zu kennen .
Das Stillschweigen bei ihrer Berständiguug hat
iu Europa zu dem Märchen von einer stummen
Menschenrasse unter den uordaüicrikanische »
Indianern Anlaß gegeben . Alle diese Verstau -
digungsmethoden bedeuten für deu Nichtgeiibten
oder Nichteingeweihten ein Geheimnis , sie find
ihm einfach unverständlich . Es ist naheliegend ,
daß sich anch die Verbrecherwelt , i :i det das
Geheimhalten ja eine Existenzbedingung ist , ge-
legentlich solcher Verständiguugshilfsmittel be¬
dient , wenn sie in Gegenwart anderer ihr Ge-
heimnis zu wahren bestrebt sind .

Man unterscheidet zwei Hauptgruppeu geheimer
Verständiguugsmittel : die akustische » und
die optischen ? jene mit hörbaren , diese nut
sichtbaren Ausdrncksmitteln . Zu der ersten
Gruppe gehören die durch die menschliche
Stimme oder dnrch Laut - und Geräiischinstrn -
mente oder durch einfaches Klopfe » liervorzn -
bringende Zeichen , denen eine besondere Ver -
abreduug zugrunde liegt , die sür andere nnver -
ständlich ist . Beispielsweise bedienen sich manche
Gefaugeue in den Anstalten der sogenannten
Klopfsprache , bei der die Zeichen des
Morsealphabetes angewendet werden oder die
mit 1—2(3 bezeichneten Buchstaben des gewöhn -
lichen Alphabets , so daß mit vier Klopflanten
z . B . das d , mit 9 Klopftönen das i usw. über -
tragen werden kann . Die Kamerunneger haben
ein ganz eigenartiges Telephon erfunden , in -
dem sie mit einer Sprechtrommel ( Edimbij sich
kilometerweit verständigen . Das Instrument
besteht aus einem horizontal zu legenden zylin -
drischen Stück gewöhnlichen Rotholzes von be-
stimmter Länge und Dicke . In einer Längs -
liuie des Zylinders werden zwei Schlitze ön-
gebracht , von denen aus das Innere des Holz-
zylinders ausgebohrt wirb . Die beiden Schlitze
sind von Wülsten eingefaßt , die mit zwei
Schlägeln angeschlagen werden und entsprechend
der verschiedenen Dicke des ungleich ausgehöhl -
ten Zylinders verschiedene Töne hervorrufen .Die so bewirkte Gedankenübertragung ist für
die fprachenkundigen Europäer nicht

'
verstäub -

lich, so daß es sich hier tatsächlich um eine Art
Geheimsprache bandelt . Bei den Dnalas ist
diese geheime Trommelsprache am weitesten
ausgebildet .

Neben Klopfen kommt anch Pfeifen und
Singen als geheime Verstündiguugsn ' cife bei
Gefangenen in Frage, - sogenannte „akustische
Gaunerzinken "

, mit Einschluß der Gauuer -
spräche .

Die optischen geheimen Verstäudigungs -
hilfsmittel sind noch zahlreicher als die akusti-
scheu. Scheu wir zunächst von der Schrift und
von handschriftlichen Zeichen ab . so können je
nach Anwendungsmöglichkeit folgende Hilks -
mittel zur geheimen Verständigung verwendet
werden : Blumen , Briefmarken (durch verschic -
denes Aufkleben derselbe» » ach Berabredungs ,
Blinkzeichen oder Lichtsignale, am besten aus -
gebildet dnrch den sogenannten Hesiographeii

nnter Benutzung des Sonnenlichtes auf weite
Entfernungen , in Kriegen bereits augewendet ,
ferner gehört hierher die bereits erwähnte
Hand - uud Fingersprache .

Bei der Hand - uud Fingersprache spielt der
Zeigefinger der rechten Hand die Hauptrolle ,iudem er die einzelnen Buchstaben des Wortes
der Reihe nach durch Berühren von Körper -
teilen , namentlich des Kopfes , teils durch Ver -
binduug mit den übrigen Fingern erkennbar
macht. Die fränkische Fingersprache ,von der K l ü b e r in seiner Kryptographik ( 1809)
berichtet , deutet die fünf Vokale a , e , i , o , u
durch Berühren der fünf Finger der linken
Hand mit dem rechten Zeigefinger an : a
Danmen , e — Zeigefinger , i — Mittelfinger ,
o — Ringfinger , u = Kleinfiuger . Zur Be -
zetchuung der Konsonanten bedient sich die
fränkische Fingersprache der lateinischen Wort -
bezeichnunge» , wobei jeweils der erste Buch-
stabe des iu lateinischer Sprache ausgedrückten
Körperteils durch Berühren desselben mit dem
rechten Zeigefinger znr Anwendung erkennbar
gemacht wird . So deutet man durch Berührendes Kinnes oder Bartes ( = barbal das b an .
e scrinis Haar ) , d sdens = Zahn », f (frouS ^Stirn ) , g (neu« = Knie ) , h ihumeruS - Schul -
ter ) , 1 iliugua = Zuuge ) , iu ( manns Haud ) ,li snafus = Nase ) ,

- die Konsonanten p bis zwerden ausgedrückt , indem man dnrch Verbin -
dung von zwei oder drei Fingern eine dein
betreffende » Buchstabe» möglichst ähnliche Figurbildet . Durch ein beliebiges Schlußzeichen wirdjeweils das Wortende angezeigt . Ans diesenAnsängen haben sich dann die T a u b st u m -
m e n a l p h a b e t e der verschiedenen Sprachenentwickelt.

Da ^ größte Anwcndnngsgebict der geheimen
Verständigung bieten die Geheimschrift -
Methoden , die auch iu der Tat tu der Ver¬
brecherwelt , aber auch bei verbotenen Geheim -
bünden nicht selten vorkommen : im Gegenteil ,in den letzten Jahren kann man eine Stei »
gernng der Anwendung von Geheimschriftenbeobachte» . Die Gaunerzinken , bildmäßige Zei .
chen , die von Zigeunern , Bettlern und Vaga -bunden heute noch zur Verständigung ihrerLeidensgefährten und Zunftgenossen augewendetwerden , sind in ihrer Ansführungsart sehr reich,
haltig und komme» iu allen Weltteilen vor ,wenn auch nicht gauz allgemein verftäudlich für

v
T?}1^ kundige » . Vielfach findet man eine

Bllderschrift zur geheimen gegenseitigen Ver -
staudlgung an Häusern , Toren , Kirchen , Manern ,Bäumen usw., die zur Orientierung für „Nach-
zügler ' bestimmt sind und vorteilhafte oder
gefahrdrohende Stellen (z . B . fiir Bettler ) an¬
zeigen , z . B . wird durch solche primitive , deu
Gedaukeuinhalt andeutende Zeichen kundgemacht,daß sich in einem bestimmten Hause mit Erfolg
betteln läßt , zuweilen unter Angabe eines be¬
sonderen Tricks , daß man z . B . fromm tuu
müsse , ferner daß z . B . ein bissiger Huud im
Hofe sei , daß die Frau mit de » Mägden allein
zuhause sei , daß man ein Nachtlager bekomme,
daß mau Gewalt auweudeu uud zudringlich
werden könne , daß man gleich nach der Polizei
rufe , daß in dem Hause ein Polizist oder Gen -
darm wohne usw . usw. Mau sieht , für alle
im Bettlergewerbe vorkommenden Lebenslagenwird hier gesorgt , verständigt nnd gewarnt .

Die eigentlichen Geheimschristmethoden erfor -
dern schon ein besonderes Studium zur An -
Wendung , noch vielmehr zur Eutzifferung olme
Schlüssel. Geheimschrift -Alphabete stellen zwar
auch schou juuge Leute uud Debütanten der
Berbrecherzuilst zusammen , aber an die kompli-
zierteren Methoden können sich nur wenige
wagen . Es ist hier nicht der Platz , auf die
Geheimschriften näher einzugehen , für die es
eine ganz besondere Literatur gibt . Selbstver -
ständlich können die Geheimschriften auch zurWahrung berechtigter Geheimnisse benutzt wer -
den uud können gute Dienste leisten .

vollständige Lösung sämtlicher Verpflichtungen
der Reichsbank aus den alten Noten auf dem
angegebenen Wege erforderlich . Die Vorschrift
wäre völlig zwecklos und unvollständig , wenn
sie sich nilr auf die Noten als Zahlungsmittel
beschränkte und daneben die Verpflichtung auS
den Noten als Schuldverschreibuua bestehen
ließe . Ein Unterschied zwischen Jnflations -
noten und den alten , mit Ausgabedatum vor
1914 versehenen Banknote » ist im Gesetze nicht
gemacht worden und «sollte auch nicht gemacht
werden .

*
Unfall . Vergangene Nacht kam ein Taglöh -

ner aus dem Gehweg beim Durlackiertor zu Fall
uud zog sich einen Knöchelbruck, am linken Fuß
zu . Er mußte in das Städtische Krankenhaus
eingeliefert werde » .

Brand . Im Lagerschuppen einer Firma am
Westbahnhof entstand vermutlich durch Lunken -
slug einer Lokomotive Feuer , wodurch der
Schuppen mit den darin aufbewahrte » Gegen¬
ständen zerstört wurden . Die städtische Feuer »
mache konnte nach etwa einstündiger Tätigkeit
wieder abrücken. Der entstandene Schaden
dürfte etwa 2200 Jl betragen .

Warnung vor einem Betrüger . Seit einige ,
Zeit verübt , verwiegend an kleineren Orten
Württembergs und Badens , der 21jährige Rei -
sende Christian Schöffe ! aus Renningeu
linier fremden Namen fortgesetzt Betrügereien ,
indem er , ohne irgendwelche Kenntnisse in der
Heilkunde zu besitzen , als Naturheilknudiger
austritt uud für Heilmittel , die er zu liefern
verspricht , sich Vorschüsse geben läßt . Vor dem
Schwindler wird gewarnt . Es empfiehlt sich,
bei seinem Auftreten sofort die Polizei zu ver -
ständigen .

Festgenommen wurden : ein 21 Jahre alter
Kaufmann aus Steele , wegen Diebstahls uud
Unterschlagung , ein 24 Jahre alter lediger
Kanfmanu von hier , der als Relsender seiner
Finna Kundengelder unterschlagen uud Bestell -
scheine gefälscht hat , serner 10 Personen wegen
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Chronik der Vereine .
Nüraerverein Krünwlnk - I . Mitte Mai dS . I » . wur !.-

von einer aus fünf Sinivohnern Grunwink - lS ^ stibcn.
dcn Kommission eine Einladung an sämtlich « Einwoft.
ner GrünwinkclS zwecks Gründuna eines Burgkriicr -
eins Grünminkel erlassen. Die Bcrsammlun « fand am
17 . Mai ISN statt und war gut besnchi . Nachdem der
Vorsitzende. Stadtverordnete S ch u st e r . die Gründe
bekannt « ab , die Veranlassung ,ur Gründung des Ber -
eins geben sollen, erklärten sofort alle Anwesenden
ihren Beitritt zum Verein . Der Ziveck de« Verein »
soll iein : Wabruna der allaemeinen wirtschaftlichen 3 » .
tcreffen des Stadtteils Grünwinkel und der angren .
»enden Stadtteil « , namentlich hinsichtlich der Verkehrs - ,
Bau - und Berlckönerungsverhältnisf « mit AuSschluft
aller Kragen politischer und religiöser Natur . Bi «
heute zählt der Verein schon etwa 45 Mitglieder . Cs
ist zu wünschen, das, sich die Einwohner Krünwinkels
dem Verein zahlreich anschlichen, da bei ihm jederzeit
die aenannten Interessen besten « gewahrt werden . Dem
Verein wünschen wir »u leinen Bestrebungen alles
Glück .

Veranstaltungen .
Mitteilungen des Badischen LanbestheaterS . Am

AronleichnamStag , Donnerstag , den II . dS , MtS . . ge¬
langt Mozarts „ 3 a u b e r f l ö t e" zur Aufführung .
Die musikalische Leitung bat Kapellmeister R e n fe als
« ast . Die Partie der Königin der Nacht singt erstmalig
Hilde Bah - Ächlmann , Pavageno W e v r a n ch.
Am Sonntag , den lt . dS . MtS ., kommt Richard Straul ?'
. Intermezzo " »um letztenmal in dieser Spielzeit
zur Aufführung .

Kür die „ Volksbühne " geht Bernard DbawS drama¬
tische Chronik „Die heilige Johanna " am Mon -
tag . den 15 . Juni , in S »ene Das dramatische Gedicht
..Peer Sunt " von Henrik Ibsen , mit der Bühnen -
mnsik von Edward Gries , gelangt am Mittwoch, den
10 . Juni , vielfachen Nachfragen entsprechend, noch ein -
mal »ur Wiederholung : die Aufführung wird die levte
deS Stückes in dieser Spielzeit sein . Als vierundtwan »
»igste Erstaufführung dieser Spielzeit kommt am Sams -
tag . den Iii . Juni , Gerhart Hauptmanns Glashütten .
Märchen „11 n d Pippa tanzt " »ur Aufführung . Auch
diese Dichtung , ansänglich umstritten und verkannt ,
wird beute den reifsten Werken des deutschen Dichter»
zugerechnet.

In den „Kammerivielen " de» Konzertbause» gelangen
Donnerstag , den II ., und Kreitag . ix!n 12 . Juni . Mar
MellS ,.A p o ft e l f v i < l" mit HanS Sachsens Spiel
„ Wie Gott Adam und EvaS Kinder seg .
n e t" , deren Erstaufsübrnng am Freitag , den 5 . Juni ,starken Eindruck hinterlief, , zur Wiederholung . Am
Sonntag , den 14 . Juni , geht das Lustspiel „Ameri¬
kanische Frauen " im Konzertbaus »um fünften -
mal in Szene .

Die lebte Neueinstudierung eines klassischen Drama «
in dieler Spielzeit gelangt am Samstag , den Ai. Juni ,
mit Grillvarzer » „Der Traum ein Leben " zum
erstenmal »ur Aufführung . Das Werk wurde hier zu-
letzt vor 15 Jahren gcgeben .

Aus Badern und Kurorten .
Herrenalb . Die Zahl der hier gemeldeten

Kurfremden betrug bis zum 4 . d . Mts . 2282.

KmtticheNachrichten
Ernennungen. Verfehungen . Zuruhesetzuagen usw .

der vlanmäbigen Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums der Fjnauzeu

Ernannt : Finanzoberinspektor Hermann G ä n z l e t
beim Domänenamt Karlsruhe zum II . Beamten der
Finanzverwaltung mit der Amtsbezeichnung Domänen -
rat unter Versetzung zum Domänenamt Freiburg .

Verletzt : Finanzoberinspektor Berthold Deimling
beim Rechnnngsamt der Domänenabteilnno zum To -
mänenamt Karlsruhe . Finanzinspektor Albert Reichle
beim Domänenamt Freiburg »um Rechnunssamt der
Domänenabteilung .

Geschäftliche Mitteilungen.
Die Hausfrau hat beute wenig Zelt : das Wirtschaft! -

gelb ist ihr meist auch karg bemcssen . lleberall heivl «S
sparen , llud doch möchte sie ihre Lieben nicht » misse»
lassen , besondere der Mittagstisch soll gut , reichlich und
abwechslungsreich sein . Die Suppe »u Beginn jeder
Mahlzeit soll nicht fehlen , weiß man doch , dab sie die
Magenfaftbildung anregt und die Verdauung günstig
becinflubt . Aber jede bausgemachte Suppe erfordert
viel Aeit und verursacht reichlich Kosten . Um beide » zu
ersparen nimmt die praktische HauSsran di« » nie
Knorr S u p v e n w u r st . Sie ist billig, erfordert
wenig Brand , schmeckt delikat und ist in vielen , aus -
erlesenen Geschmacksrichtungen käuflich . Ter verwölin-
teste Gaumen wird befrieiigl sein .
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Aus SaSeu
Tagung des Vereins badischer Bürgermeister.

Iv . Heidelbera , 9 . Juni . Der Verein basischer
Bürgermeister hielt im Zusammenhang mit der
Tagung des Verbandes badischer Gemeinden am
Montag seine Hauptversammlung ab , die bei
starker Beteiligung äußerst anregend verlief .
Der erste Vorsitzende . Bürgermeister Koch -- La -
denburg , begrüßte die zahlreich Erschienenen , be-
sonders die Mitglieder aus den besetzten Gebie -
ten . Austausch der praktischen Erfahrungen sei
der Sinn der Tagung . Die Grütze des Innen -
Ministers überbrachte Landeskommissär Heb -
ting , der es als selbstverständlich bezeichnete ,
wenn die Bürgermeister bei ihren großen Pflich -
ten auch gewisse Rechte beanspruchten . Die Re -
gierung unterstütze diese Bestrebungen nach
Kräften . Bürgermeister Alexander vom
Landesverband Hessen , der auf die Schwierig -
leiten des besetzten Gebietes hinwies , erhofft von
den engen Beziehungen zwischen Baden und
Hessen wertvolle Anregungen . Nachdem Bür -
germeister Wielandt im Namen der Stadt
sür die ihr gewidmeten anerkennenden Worte
gedankt hatte , hob er hervor , datz nicht immer
der Unterschied zwischen großen und kleinen Ge -
meinden , sondern die Gemeinsamkeit der Jnter -
essen betont werden müsse . Direktor Thoma
überbrachte die Grüße des bayerischen Gemeinde -
Verbandes , Verbandsdirektor Weiler die des
Gemeindebeamtenvereins . Auch er forderte einen
engen Zusammenschluß zur Erreichung gemein -
samer Interessen . Als eine wichtige Arbeit be-
zeichnete er die Ausbildung der Ge -
meindebeamten und Bürgermeister .
Die Interessengemeinschaft wurde auch von
Grundbuchrat Person betont . Zum Schluß spra -
chen noch die Landtagsabgeordneten Ewald und
Hertle -

In seinem Tätigkeitsbericht streifte der
Vorsitzende alle wichtigen Fragen , mit denen sich
der Vorstand im Interesse des Vereins zu be-
fassen hatte , so mit der Gemeideordnnng , die den
Wünschen entspräche , und behandelte ausführ -
licher das Besoldungsgesetz , an dem festgehalten
werden müsse . Bezüglich des Sperrgesetzes sei
zu hoffen , daß der Reichstag seine kleinliche
Haltung verließe . Die Fürsorgetätigkeit sür die
Bürgermeister sei ein neues , großes Arbeits -
zebiet . Die einzelnen Punkte des Tätigkeits -
Berichtes wurden in einer Aussprache lebhast er -
örtert , besonders das Besoldungsgesetz , an dem
unbedingt festgehalten werden müsse . Scharfen
Tadel fand das Verhalten einiger Bürgermei -
ff er , die sich um einen Posten mit geringeren als
den vorgeschriebenen Gehaltsansprüchen bewvr -
ben haben . Dieser „Kuhhandel " vertrage sich
nicht mit der Würde und dem Ansehen des Stan -
des . Aus der Versammlung wurde gefordert ,
der Ausbildung der Gemeindebeamten erhöhte
Aufmerksamkeit zu widmen .

Nach Schluß der Aussprache erstattete der Vor -
sitzende den Rechenschaftsbericht sür 1924,
der mit einem Kassenbestand von 810 .73 Mark
abschließt . Der Vereinsbeitrag muß ab 1. Juli
um 50 Pfg . erhöht werden . Als Abschluß beider
Tagungen fand am Abend eine Schlotzbeleuch -
tung statt .

Der Stand der Reblausverseuchungcn in
Baden.

TU . Freiburg i . Br . , 9 . Juni . In der Zeit -
schrist .Meinbau und Kellerwirtschaft " gibt , der
Direktor des Badischen Weinbauiustituts , Dr .
Karl Müller , einen Ueberblick über den bis -
herigen Stand der Reblausverseuchungen in Ba
den und über die staatliche Fürsorge zur Reb -
lausbekämpfung . Aus seinen Ausführungen
geht hervor , daß Baden jetzt insgesamt 3 8 R e b
lausherde besitzt und zwar in folgenden IS
Gemeinden : Wyhlen , Grenzach , Binzen . Fifchin -
gen , Efringen , Hertingen , Schliengen , Auggen ,
Bögisheim , Feldberg , Oberweiler . Laufen , Kirch -
Hosen , Psaffenweiler und Sasbach a . K . Aus -
genommen den Herd der letzten Gemeinde lie
gen sämtliche in der Markgrafschaft Efringen mit
2,45 Hektar Reblausherden und Pfaffenweiler
mit 1,94 Hektar Reblausherden besitzen die grötz -
ten Verseuchungen .

Dr . Müller stellt dann fest , daß die bisherigen
Versuche mit Kulturalverfahren zur Bekämp -
sung der Reblaus sich nicht bewährt haben und
man deshalb wieder zum Vernichtungsverfahren
zurückgekehrt ist . Die Freigabe von Reblaus -
Herden und ihre Anbauversuche mit Pfropsreben
haben bisher günstige Ergebnisse aufzuweisen .
Die badische Regierung hat als erste in Deutsch -
land ganz generell den Anbau von Pfropsreben
gestattet . Da der Pfropfrebenanbau die einzig
sichere Rettung gegen die Verheerungen der
Reblaus darstellt und da auf Grund umfassen -
der Versuche , die 15 Jahre lang in allen badi¬
schen Landesteilen durchgeführt wurden , die für
die einzelnen Bödeu besten Unterlagsreben er -
kannt wurden , wäre es , so stellt Dr . Müller fest,
ein Verkennen der Lage , in welcher sich der
Weinbau befindet , wenn man ihm nicht rasche-
stens die Vorteile des Pfropfrebenanbaues hätte
zukommen lassen .

n. Bruchsal , 9. Juni . Eine rohe Tat beging
hier gestern abend ein Handwerksbursche in der
Herberge . Er geriet mit einem andern Wan -
beigesellen in Streit , schlug plötzlich diesem eine
Bierflasche auf den Kopf und stieß dann die
Halsscherbe der Flasche dem Getroffenen noch in
die linke Brustseite , so daß dieser schwer verwun¬
det ist .

ch . Neckarbischossheim , 10 . Juni . Bei dem
Gesangswettstreit in Adersbach errang der hie -
sige Singverein in Klasse 2 den lc P .reis ,
Gesangverein Helmstadt in der 3. Klasse den
la . Preis . Das ganze Fest zeigte den Aufstieg
der Vereine zur Höhe der Vorkriegszeit .

ch . Anlasterhausen . 10. Juni . Im benachbarten
Baudenzell ereignete sich ein bedauerlicher
Unglücksfall . Dem jungen Landwirtssohn
E . Brenner gingen die Pferde durch . Brenner

erhielt einen Hufschlag auf das Bein , kam zu
Fall und die Wagen (der Brenner hatte noch
einen angehängt ) gingen über den jungen Mann
weg , was ihm einige Rippenbrüche und schwere
Beinverletzungen verursachte .

dz . Tauberbischofsheim . 10. Juni . In König¬
heim scheuten dieser Tage aus der OrtSstraße die
Pferde eines Wagens und sausten die Straße
entlang . Eine ältere Frau , die in einem Sport -
wagen ihr ö Wochen altes Enkelkind vor sich
schob , wollte ausweichen , wurde aber mit dem
Sportwagen von dem Fuhrwerk gegen ein Haus
gedrückt und leichtverletzt : der Sportwagen
ging in Trümmer , jedoch das Kindchen blieb
wunderbarer Weise vollständig unver -
s e h r t.

dz . Pforzheim . 10. Juni . Seit 14 Tagen
streiken hier die Blechnergehilfen . Seit Frei -
tag streiken auch die Glaser . Jetzt sind auch die
Schlosser - , Schreiner - , Maurer - und Gipserge -
Hilfen zum Teil ausständig geworden . Nachdem
die Berliner Verhandlungen mit den Schreiner «
gescheitert sind , werden Streiks der Schreinerge -
Hilfen in gauz Deutschland erwartet . Die Ur -
sache sind Lohnfragen .

dz . Vöhrcnbach , 10 . Juni . Hier kam es in der
Nacht von Samstag auf Sonntag in der Nestau -
ration Heine zu einer böseu Rauferei , wo -
bei das Messer eine nicht geringe Rolle spielte .
Zwei Bayern , die mit einem Fuhrknecht , der bei
der Firma Bregenser beschäftigt ist , in Streit
geraten , richteten letzteren so zu , datz er ins
Krankenhaus gebracht werden mutzte . Er wies
nicht mehr als 6 Messerstiche an Armen , Beinen
und Rücken auf .

dz . Wolfach i . K ., 10 . Juni . Von 31 Bewer -
bern um die vakante Bürgermeister -
st e I l e in Wolfach wurde der jetzige Bürger -
meister H ä merle aus Buchen in Baden ein -
geladen , sich dem Gemeinderat und der Bürger -
schaft vorzustellen . H . ist Zentrumsmann und
hielt letzten Sonntag ein kommunalpolinschcs
Referat vor versammelter Gemeinde .

dz . Oberkirch . 10. Juni . Am letzten Samstag
fand zum zweiten Mal ein Bezirksobst -
markt statt , der sich bei Käufern u . Verkäufern
allgemeiner Beliebtheit erfreut . Er war mit
Erdbeeren und Kirschen reich beschickt. Beide
Sorten Obst gingen sür 40 £ pro Pfund
glatt ab .

dz . St . Georgen im Schw ., 10 . Juni . Im Klo¬
stersee , der jetzt täglich das Ziel vieler Baden -
den ist , machte am Samstag nachmittag ein jun -
ger Mann einen Kopfsprung ins Wasser an
einer Stelle , wo dasselbe nicht tief genug war .
Hierdurch zog er sich V e r l e tz u n g e n an Brust
und Rippen zu . Wohl gelang es ihm noch,
schwimmend das User zu erreichen , aber kaum
dem Wasser entstiegen , sank er bewußtlos zu-
sammen und mußte von der Sanitätskolonne
abtransportiert werden .

dz . Freiburg i . Br . . 10 Juni . Der Polizei -
oberwachtmeister Josef Hub er war seinerzeit
vom Schöffengericht wegen Körperverletzung zu
einer Geldstrafe von 40 Jl verurteilt worden ,weil er anläßlich des Transportes eines
Betrunkenen den Arrestanten mit Füßen getre -
ten haben soll . Der Arrestant ist am nächsten
Tage im Krankenhaus an Alkoholvergiftung ge
storben . Zwei Zeugen wollen gesehen haben ,wie er von dem Beamten getreten worden sei
Die Große Strafkammer Freiburg kam zur
Aufhebung des schöffengerichtlichen
Urteils , mit der Begründung , daß die Zeu -
gen wahrscheinlich einer Täuschung unterlegen
seien , zumal keiner von ihnen angeben konnte ,welcher Körperteil von den Fußtritten getroffen
worden sei . Von ärztlicher Seite seien auch
keine derartigen Feststellungen gemacht worden .

Aus der Pfalz.
Pfälzischer Einzelhandel,

lz. Neustadt , 9. Juni . Im Anschluß au die
Hauptversammlung des Handelsschntzverbandes
der Pfalz , an der etwa 170—130 Firmen teil -
nahmen , fand eine öffentliche Versammlung
statt , bei der das bayerische Handelsministerium
und die pfälzische Kreisregierung . die Handels -
und Handwerkskammer der Pfalz , der Verband
pfälzischer Industrieller , die Hauptgemeinschaft
des deutschen Einzelhandels , der Süddeutsche
Handelstag , der Badische Einzelhandel , der
Verband für Damen - und Kinderkonfektion
Berlin und die Pfälzische Bankenuereinigung
vertreten waren . Der Vertreter des Schutz -
Vereins für Handel und Gewerbe im Saar -
gebiet wies auf die freundnachbarlichen Be -
ziehungeu der Pfalz und des Saargebietes hin
und versprach unter lang anhaltendem Beifall
weiteres wackeres Festhalten deS Saargebietes
am Deutschtum .

Nach einem Bortrag von Syndikus Dr . K i t-
z i n g e r -Berlin über die Wirtschaftslage des
Einzelhandels wurde eine Entschließung
angenommen , in der der Standpunkt des
pfälzischen Einzelhandels zur Zollfrage da -
hin festgelegt wurde , datz zwar durch Zölle eiu -
zelne Wirtschaftszweige geschützt werden können ,
datz aber im allgemeinen Zölle nur Abwehr -
charakter tragen sollen .

In einer zweiten Entschließung ver -
langt der .Handelsschutzverband der Pfalz den
Abbau sämtlicher den Handel einengender Be -
stimmnngen , insbesondere die Aufhebung
der P r e i s t r e i b - r e i v e r o r d u u u g . In
dieser Frage schließt sich somit der Handelsschntz -
verband der Pfalz der Stellungnahme des
Deutschen Industrie - und HandelStages sowie
der Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzel -
Handels in vollem Umfange an .

Eine dritte Entschließung stellt fest,
datz der Hausierhandel zu einer förmlichen Land -
plage geworden ist und verlangt schärfste Ueber -
wachung und wirksame steuerliche Erfassung des
Wandergewerbes , Ausscheidung aller uuzuver -
lässigen Elemente und strenge Prüfung bei der
Erteiluug von Wandergewerbescheuicn .

Zur Organisationssrage des Einzelhandels
wurde nach . einem Vortrag oon Direktor
Steine l-Karlsruhe eine Entschließung ange¬

nommen , in der der rasch fortschreitende AuS -
bau der Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein »
zelhandels anerkannt , aber eine weitere Ver -
besserung der Organisationsverhältnisse im
deutschen Einzelhandel , insbesondere ein noch
engeres Zusammenarbeiten gefordert wird .

Zum Schlutz befaßte sich die Versammlung im
Anschluß an einen Vortrag über die jetzige
Steuergesetzgebung mit dieser Materie .
Es wurde festgestellt , datz die Notlage vieler
Einzelhandelsbetriebe zum großen Teil ihre
Ursache in der zu starken steuerlichen Heran ,
ziehung und in den großen Ungerechtigkeiten
hat , die in unserem jetzigen Steuersystem liegen ,
und daß der unerträgliche Steuerdruck vom be-
setzten Gebiet , das in den letzten Jahren beson -
deren wirtschaftlichen Schäden ausgesetzt war ,
doppelt hart empfunden wird . Die Ausgaben -
Wirtschaft der öffentlichen Körperschaften , die in
schroffem Gegensatz zu der schlechten deutschen
Wirtschaftslage stehen , wurde auf das Schärfste
verurteilt .

Das feste Rheinbrückenprojekt bei Maxau .
TU . Landau , 9 . Juni . Der hiesige Verkehrs -

verein hatte zu einer öffentlichen Versammlung
eingeladen , zu der die Vertreter der Verkehrs -
vereine bezw . Bürgermeisterämter der umliegeu -
den Gemeinden , insbesondere von Bellheim ,
Bergzabern und Edenkoben erschienen waren .
Die Versammlung nahm nach nahezu öreistttnöi -
gen Verhandlungen eine Entschließung an , in
der sie sich gegen die Stimmen zweier Herren
von Edenkoben für die Erstellung einer
festen Rheinbrücke bei Maxau ausspra -
chen . Die Versammlung betont in der Entschlie¬
ßung . daß dieser Wunsch nach keiner Richtung
hin einen politischen Hintergrund hat . An eine
Lockerung der bestehend«» Verhältnisse Zwischen
Bayern und der Pfalz durch die Errichtung einer
festen Rheinbrücke bei Maxau denkt nach der
einheitlichen Ueberzeugung der Versammlung
kein Pfälzer . Eine feste Brücke bei Maxau sei
aus rein wirtschaftlichen Gründen nötig . Die
Versammlung richtet an die Regierungen von
Bayern und Baden , an die Neichsregiernng und
au die Reichsbahngesellschaft die Bitte , die not -
wendigen Schritte einzuleiten und die erforder -
lichen Mittel sür den Brückenbau bereit zu stel-
len .

lz . Ludwigshafcu a . Rh . , 10 . Juni . Die beiden
Schwestern Anna Schweitzer und Appo -
lonia Schweitzer von Friesenheim find feit
1. d . M . verschwunden . Sie haben sich unter
Hinterlassung eines Zettels des Inhalts , datz
sie sich ertränken werden , von zu Hause eutserur .
seit dieser Zeit ist von den Mädchen nichts
mehr bekannt geworden . Der Vater der Mäd -
ch-n ist seit einiger Zeit in einer Anstalt unter -
gebracht . Sachdienliche Mitteilungen wollen au
die Polizei Ludwigshasen a. Rh . gerichtet wer -
den .

b. Ans dem Pfälzerwald , 9. Juni . Auf dem
K a l m i t , einem hohen Berggipfel in der Nähe
von Maitammer beabsichtigt der Pfälzerwald -
verein ein V e r e i n s h a u s zu errichten . Das
HauS soll als Stützpunkt bei Waldwanderun -
gen dienen uud sind an der Errichtung Haupt -
sächlich die Ortsgruppen Ludwigshafen und
Mannheim beteiligt . Der Platz wurde bereits
erworben und ist ein Weg zur Zuführung von
Materialien angelegt . Die Schürfung nach
Wasser hatte Erfolg .

b . Neustadt a . H ., 10. Juni . Dem am vorigen
Sonntag zwischen Gimmeldingen und Lamb -
recht ausgekrochenen Waldbrand fielen
10 ha besten Waldes zum Opfer . Der Brand -
platz liegt aus Deidesheimer Gemarkung , die
im Vorjahr bereits sehr große Verluste durch
Waldbrände hatte . Bei der gegenwärtig Herr -
schenden großen Hitze und Dürre liegt die Ge -
fahr weiterer Waldbrände sehr nahe .

t. Wörth ( am Rhein ) , den 8 . Juni . Gestern
abend anläßlich der Einweihung eines Schutz-
Häuschens im Gemeindewald hat der Jagdhüter
Karl P f i r r m a n n VI. bei der Abgabe einer
Salve mit seinem Jagdgewehr sich den Daumen
der linken Hand infolge Platzens der Gewehr -
kammer des Gewehres vollständig abgeschossen.
Der Verletzte wurde sofort in das Stadt . Kran -
kenhaus Karlsruhe überführt .

klusNachbarländern
Tagung süddeutscher selbständiger Küfermeister.

Der Verband süddeutscher selbständiger Kü -
fermeister e. 23 . hielt am Sonntag in Mar -
bach a . N ., unter Teilnahme von über 1000
Küfer - und Küblermeistern aus ganz Süd -
deutfchlaud , seinen 21. Verbandstag ; 6 . Dem¬
selben wohnten die Vertreter des württember -
gischen Landesgewerbeamtes , des Oberamtes
Marbach , der Stadtverwaltung Marbach und
der Handwerkskammer Heilbronn bei . Der
Verbandsvorsitzende , Küferobermeister G . G ö tz-
Stuttgart , gab tu seinem Jahresbericht einen
Ueberblick über die wirtschaftliche und gefchäft -
liche Lage im Küferhandwerk , wobei er beson -
ders ans den in letzter Zeit in Erscheinung
tretenden Umschwung innerhalb des Küfer -
berufes , dem Uebergang zu maschinellen Werk -
statteinrichtungen der Einzelbetriebe , hinwies .
Prof . Dr . Meißner hielt einen lehrreichen
Vortrag über „fachgemäße Anwendung erlaubter
Mittel in der Kellerwirtschaft "

. Der Verbands -
sekretär M . S t er n b e ck - Stuttgart erstattete
den Geschäfts - und Kassenbericht , der einen in -
teressanten Einblick in die rege geschäftliche
Tätigkeit des Verbandes im abgelaufenen Ge -
fchäftsjahr gab . Der Verbaudsfekretär behau -
delte gleichzeitig die verschiedenen trennenden
Fragen , die den Küferbernf zurzeit beschäftigen .
Es wurden dementsprechend einstimmig Ent -
schließnngen angenommen u . a . für die Herab -
fetzung der zurzeit bestehenden Faßeichgebühren ,
gegen die Berufsverschmelzung der süddeutschen
Küfermeister mit den norddeutschen Böttchern ,
gegen die Bestrebungen der Abstinenzbewegung

auf Einführung deS GemeindebestimmungS ^

rechtes , waS den Anfang der Trockenlegung
Deutschlands bedeuten würde , ferner gegen die
Annahme deS deutfch -spanifchen Handelsver¬
trages . Anschließend an diesen Geschäftsbericht
fand eine große Anzahl Anträge ihre Erlern -

gung . Dank der trefflichen und geschickte» An -

ordnungen der Verbandsleitung war eS mog -

lich , die äußerst umfangreiche Tagesordnung , M
welcher auch noch die Neuwahl des Vorstandes
und des Ausschusses kam . glatt und in allgemein
befriedigender Weise abzuwickeln .

Hport>Gpiel
Fußball .

Karlsruher Fußballverein —F .C. Luzeru I. 8 : 2. Die
erste Mannschaft des Karlsruher Fußballvereins .
zurzeit in der Schweiz weilt , svielte am Samstag afceno
in Luzern gegen den dortigen Fußballklub , der durch den
Spieler Kehrli vom F .C . Noung KellowS Zürich to« j

e
durch die Spieler Käppeli und Rüedi von Kickers un -
terwalden verstärkt war . Gleich nach Beginn getan «
es dem bekannten Spieler Kehrli von Zürich die Fuv «

rung für Luzern zu erringen , doch kann Greiler .
heute Halblinks spielt , durch Kopsstoß ausgleichen . Kurs
danach kann Kugelstadt durch Elsmeier -Strafstoß da »
Resultat verbesiern . Ein famoser Alleingang Vogel «
beendet mit 4 : 1 die erste Halste , in der sich die Karl » '
ruber schlecht sinden konnten . Nach Wechsel spielt Finn «
eisen Halblinks und Greiler linker Half . K .F .V . ft n*
bet endlich seine Form und kann das Spiel überlegen
gestalten . Ein samoser Alleingang Reebs , der von de»
Mitte aus alles , selbst den Torwächter , umspielt . brachte
den fünften Erfolg , der viel bejubelt wurde . Aber
auch Kehrli von Zürich vollbringt die gleiche Leistung
und verbessert das Luzerner Resultat . Finneisen kann
eine Vorlag « Vogels zum sechsten Tor verwandeln , wao -
rend Reeb wieder im Alleingang Nr 7 bucht. Boaci
verwandelt eine schöne Vorlage Würzburgers zum leö-
ten und achten Tor . Luzern bot alles aus , um mog'
lichst günstig abzuschneiden , mußte sich aber der gut
durchtrainierten Mannschast des K .F .V . beugen . Kevin
von F . C . Noung Fellows Zürich zeigte sich von der best«»
Seite . Im Trippeln steht er Hochgesang vom F E-
Nürnberg wenig nach . Bewundernswert ist die tarnf
Erfassung des Spiels , alles aus diesen Mann einzustel '
len . Ganz besonders hervorzuheben wäre noch der
rechte Verteidiger Luzerns , der diese Mannschaft vor
einer größeren Niederlage bewahrte . Beim K .F .V-
wollte es in der ersten Hälfte absolut nicht klappen , das
Zuspiel war ungenau . Der Sturm hing dadurch da «?
ernd in der Luft . Auch die Verteidiger leisteten Ii«
verschiedene Schnitzer , die leicht zu Erfolgen hätten füfi*
ren können . Erst nach Wechsel klappte es besser. Groke
arbeitete unermüdlich , während die Seitenläufer , s»e»
ziell vor Halbzeit , zu wünschen übrig ließen . Ä«
Stnrm klappte es speziell beim rechten Flügel auch erst
» ach Wechsel, sonst müßte das Resultat noch höher lau »
ten . Jedensalls bat K .F .B , beute Karlsruhe würdig im
Ausland vertreten .

Vom Vetter
Wetternackrichtendienli der Badischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch , de » 10. Juni .

7 bezw L Uhr früh .

Badische Meldungen .
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» ättijjjm I 563 7690 18 24 16 NO leitfet wo'kenl _
Karlsruhe 120 7691 18 28 15 Stille — wölken1. — —
Baden . . 213 768.3 18 27 12 O leicht heue , — —
Lt.Blasien 780 — 16 22 8 Stille — *o kenl. — —

1500 643 .8 10 15 8 NO leicht wotkeol. — —

Außerbadische Meldungen .
ümarutf

l . Meeres ,
Niveau

Tempe¬
ratur Wind Stärke Wetter

Zugspitze * .
Berlin . . . 766.9 21 W leicht halbbed.
Hamburg . . 769.7 20 WNW leicht halbbed .
Sviöbergen . 764 .0 3 SO leicht vedeckl
Stockholm 765.6 16 NO mäßig wolkig
Lister . . . 771.3 14 NW leicht wolkcnl
Kopenhagen . 767.4 20 NW schwach heiter
Crovdon

wolkcnl(London ) . 773.0 17 ONO leicht
Brüssel . . . 771 .0 20 NO leicht wölken !
Paris . . . 770 0 21 NNO leicht wolkcnl
Zürich . . . 768 .3 17 NO leichi wolkcnl
Gens . . . . 766.1 17 NO leicht wolkcnl
Lugano . . . 7666 18 NO leicht wolkcnl
Genua . . . 7640 21 Stille — wolkcnl
Venedig . . — — — — —
Rom . . . . 763.6 23 NO leicht halbbed-
Madrid . . . 764.0 — N leicht wolkcnl
Wien . . . . 766 .8 15 NW leicht halbbed»
Budapest . . — — — —
Warschau . . — — — —
Algier . . . *- • ■— - —•

* Luftdruck örtlich .
Das Hochdruckgebiet hat sich nach den Brirt *

' chen Inseln verlagert , beherrscht aber noch dep
größten Teil von Mitteleuropa , so daß da<'
heitere , trockene Wetter in Süddeutschlaud fort '
dauert . Ueber dem Festland ist der Luftdruck
weiter gesunken und es hat sich über der Osts ^
ein Tiefdruckauslänfer gebildet , dessen Einsliw
sich bereits über Nord - und Ostdeutschland er«
streckt. Eine wesentliche Witterungsändermw
ist in Baden aber noch nicht zn erwarten , dock!
nimmt die Neigung zu Gewitterbildung zu.

Wetterausstchten sür Donnerstag , 11 . J « M'
Fortdauer des meist heiteren , warmen Wetters ,
stellenweise Gewitter , besonders im östliche "
Schwarzwald .

Wasserstand.
g . Juni 8 . IUI «

. 1.63 m 1 .63 -
. 2.72 m 2.75 w
. 4.32 m 4.34 £
. — m mittag » 12 Uhr 4.3z w
. - m abends 6 Uhr 4.88 Z
. 3.22 m -8.20 o>

Scku .terinsel
Maxau . . .

Mannheim

Lang
Kalsersfraße 167 ,

Telefon 1073
Salamander - Schuhhaus . Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines

erstklassigen Flügels ,
Harmoniums oderPianos
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Wirischastliche Rundschau .
Betriebseraebnifle der Reichsbahn im ersten

« ' erteljahr 18ZS . Dem Reichstage ist jetzt der
Gericht über die Lage der Reichsbahn im ersten
Bierteljahr 1925 zugegangen . Nach ausführ¬
ten Darlegungen über die Betriebsverhält -
Wfe und Verkehrsleistungen in den Monaten
Haimar bis März d . I . wird ein Ueberblick über
we Geschästsergebnisse der ersten fünf Monate
°er neuen Gsellschastssorm gegeben . Danach
wurden für die Zeit bis Ende Februar 1925 an
Betriebseinnahmen 1668 Millionen , an Betriebs
ausgaben 144g Millionen Mark festgestellt . Da
^ kommen die außerordentlichen Ausgaben in
Hohe von 116 Millionen und der Reparations -
Aenst in Höhe von 100 Millionen Mark . Der
Gericht führt dazu aus : Die Endziffern
Balten sich im wesentlichen im Rah -
wen des Bora » schlag es für das Ge -
!^ aftsjahr 1923. Die Einnahmen sind ungefähr
m der Höhe eingekommen , wie sie für die ver -
Uossenen überwiegend verkehrsschwachen Monare
erwartet wurden . Innerhalb der Ausgaben sindi» e Personalausgaben nicht unerheblich höher
gewesen , als sie in diesen Monaten nach der in
Aussicht genommenen Entwicklung hätten sein
surfen . Ter Personalabbau ist zwar nach
vem vorgesehenen Programm durchgeführt nwr =

aber es hat sich gezeigt , daß insbesondere
Ruhegehälter , Wartegelder und Hinterblie -

«enenbezüge höhere Beträge erreichten , als vor
»er Uebernahme des Gesamtnetzes durch die
Gesellschaft berechnet werden konnte . Auch das
Gesamteinkommen auf den Kopf des Beamten
und Arbeiters ist höher , als vorher angenommen
!̂ ar . Diese Mehraufwendungen auf der Seite
öcr persönlichen Ausgaben hat die Gesellschaft
^ nächst durch Einsparungen bei den sächlichen
Ausgaben ausgeglichen . Fristgemäß zum 1 . März
*988 hat die Gesellschaft an den Re p a r a t i o n s -
.̂ gen ten die erste Halbjahrsrate von 100 Mit¬

tönen Goldmark abgeführt .
Der Reichsbankpräsident über die Schwierig -

^ iten im Stinncskonzern . Reichsbankpräsident
Schacht erklärte bei einem Presseempfang

°uf der Deutschen Gesandtschaft in Wien , daß
J1? wirtschaftliche Tragweite , die den Schwierig -
reiten des Stinneskonzerns innewohnt , im Aus -
wnd stark überschätzt werde . Die Schwierigkeiten

Konzern seien dadurch entstanden , daß die
vmanzierung der Stinnesschen Unternehmungen

allzu kurzfristigen Geldern erfolgte . Inso¬
fern spiegle sich in der Situation des Stinnes -
Konzerns allgemein die Lage der europäischen
Ortschaft wieder , die selbst im hohen Maß unter
5
"em Mangel an langfristigen Krediten leide .

Durch die Aktion der deutschen Großbanken
werde die Firma Stinnes in die Lage versetzt ,
' hre Fälligkeiten prompt einzulösen . Die deut -
>che Wirtschaft verliere das Ziel nicht aus dem
« uge , dem Ausland zu beweisen , daß alle Kre¬
dite , die Deutschland gewährt werden , sicher an -
gelegt sind und beim Fälligkeitstermin zurück -
bezahlt werden . Schacht erwähnie , daß die Firma
Hugo Stinnes mit der Alpinen Montangesell -
Schaft und den mit ihr in Verbindung stehenden
« iterreichischen Interessen nicht das geringste zu
Wn habe . Die Interessen der Alpinen Montan -
Gesellschaft ruhen bei der Rhein - Elbe -Nnion und
auf diese hat die Firma Stinnes , obwohl si :
Aktien derselben besitze, keinen maßgebenden
Einfluß .

Nach der „Köln . Ztg .
" wird erwogen , im

Zahmen der geplanten Lrganisationsverkleine -
Ning der Stinnesschen Familieninteressen auch
A« Leitung der Hamburger Abteilung lHugo
stinnes A .- G . für Seeschiffahrt und Ueberiec -
Awdelj . nach Mühlheim zu verlegen - In
Hamburg würde dann nur eine technische Ab -
' eilung verbleiben . Sollte diese Absicht durch -
Jeführt werden , wäre sie insofern von Beden -
wng . als das Schwergewicht des Konzerns , wie
^uch aus dem Wortlaut des ersten veröffentlich -
^ n Communignös hervorging , zuletzt in Ham -
°urg lag und im Warenhandel wurzelt . Hier
dürften übrigens auch nicht unerhebliche Ber -
' Ufte entstanden sein . Die Berliner Filiale
würde nach Verlegung der Gesamtleitung natür -
« ch ebenfalls erheblich an Bedeutung einbüßen
und in ähnlicher Weise wie die in Hamburg auf
* >» e bloße Vertretung zurückgeführt werden .

« Der Ring der Privatbanken um Stinnes . Der
Aing der Privatbanken , der in die Regelung der
^ tinnesangelegenheit mit eingriff setzt sich, laut
»Köln . Ztg ." , aus folgenden Firmen zusammen :
Mendelssohn und Co . Berlin , S . Bleichröder -
Merlin , Delbrück & Schickler -Berlin , M . War -
ourg -Hamburg , A . Lewy -Köln , Salomon Oppen -
beim jun . & Co . Köln , Simon Hirschland - Essen .

Die Arbeitsverhältnisse in der chemischen In -
Zllstrie . In der G .- V . der Farbwerke vorm .
-"i ei st er Lucius & Brüning in Höchst

M . stellte ein Aktionär eine Reihe von Fra¬
gen , die Angestellten - und Arbeiterfragen be-
trafen . Er fragte , ob der Abbau der in der In -
ttationszeit eingestellten Leute beendet und ob
f r gleichermaßen für untere und obere Ange¬
bellte durchgeführt sei . Er wünschte eine engere
Verbindung zwischen den Arbeitnehmern und
° er Leitung , insbesondere dadurch , daß die Leute

dem Ertrag des Werkes beteiligt würden ,
Er fragte ferner , ob es richtig sei , daß es künftig
jUlr noch drei selbständige Werke innerhalb der
Interessengemeinschaft geben solle und

eine Verschmelzung zimfchen dem ausländi -
' Gjen Wettbewerb und Höchst oder der Interessen -
Gemeinschaft abgeschlossen sei . Generaldirektor
^ eheimrat Dr . Häuser erklärte , man habe den
Abbau nichi schematisch vorgenommen , sondern
U

.och den Bedürfnissen des Werkes gestaltet ,
Derlei ob dabei höhere oder niedere Beamte
getroffen würden , und ihn nicht nur deendet ,
Indern man habe erfreulicherweise neuerdings
* ' » ige Neuein st ellungcn vornehmen kvn-
" ° n . Auf die weiteren Fragen des Aktionärs
^ klärte Geheimrat Häuser : „Unsere Belegschaft

>t nicht auf die reinen Tarife festgelegt , sondern
^ hält nach persönlicher Eignung und dem Er -
»ebnis der Arbeit des einzelnen Leistungs -
Zulagen . Im gewissen Sinne wird damit
^ twas Aehnliches durchgeführt , wie es die Ge -
wmnbeteiligung erreichen soll . Diese stellt ein

noch keineswegs gelöstes Problem dar , mit dem
man bisher immer Schiffbruch erlitt , wie das
Beispiel von Krupp zeigt , denn es ist damit uuter
Umständen gerade eine Verlustbeteiligung ver -
buuden . Dem Grundgedanken an sich -steht die
Verwaltung sympathisch gegenüber . Bei allem
darf aber nicht vergessen werden , daß wir aus
Rücksicht auf unsere Wettbewerbsmöglichkett so
sparsam wie möglich arbeiten müssen , um den
internationalen Markt wiederzugewinnen und
festzuhalten . Die deutsche Produktion ist bekannt -
lich durch ganz außerordentliche Lasten steuer¬
licher und internationaler Art gehemmt . Be -
züglich der Konzentrationsbestrebun -
gen haben wir aus den Zeitungen ersehen , daß
gewisse Erwägungen darüber im Gange sind .
EinAbschluß ist aber nach keiner Richtung erfolgt .

Mit dem Ausland haben keinerlei
Verschmelzungen stattgefunden . — Die
G .- .V . genehmigte den bekannten Abschluß
(8 Prozent Dividende ) .

Die Valutaschuldscheine der Stadt Dortmund
zum vollen Wert riickzahluugspsl,chtig . Die
Klage des Schweizerischen Bankver -
eins gegen die Allianz Bersicherungs -A . G .
in Berlin und die Münchner Rttckver -
sicherungs - Gefellschaft . die sich solida -
risch für die Einlösung dreier Valutaschuldscheine
durch die Stadt Dortmund im Gesamtbetrage
von 100 000 Rm . gleich 123 000 Schweizerfranken
verbürgt hatten , kam vor dem Landgericht I Ver -
liu zur Verhandlung und zugunsten des Klägers
zur Entscheidung .

Als Nebenintervenient der Beklagten trat die
Stadt Dortmund aus . obwohl die beklagten Ver -
sichcrunasgesellschaften erklärt hatten , bah sie die Er -
hcbunn von Eiiiivendiinnen durch die Stadt Dort -
INund bedauerten . Nach Zuritckivcisunn des Einwan -
des der Unzuftändiakeit des Landgerichts Berlin durch
das Gericht , erklärte nach der „Franks . Ztg .

" der An -
ivalt der Ttadt Dortmund , bah letztere das Franken -
kreditgesÄäfk auf Grund der Verordnung vom 28 . Fe -
briiar 1917 für nichtig halte . Erst nach diesem Ter -
min sei nämlich der Vertrag mit der vermittelnden
Banksirma David Homburger abgeschlossen worden
und die Stadt habe nicht gewußt , das , hinter der ge -
nannten Firma schweizerische Geldgeber gestanden
hätten . Sic habe das vielmehr erst drei Monare nach
Abschluß des Vertrages erfahren . Außerdem sei der
größte Teil des Darlehens durch die Inflation ver -
loren gegangen . Es käme also auch ungerechtfertigte
Bereicherung nicht in Betracht . Di » Streitfrage müsse
daher auf Grund der 88 1« und 12 in Verbindung
mit 8 1 der dritten Stcnernotverordnung dahin ent -
schieden werden , daß die Stadt erst nach Erfüllung
sämtlicher Reparationsverpfltchtnngcn und auch dann
nur 1» Prozent zu zahlen habe . Die Stadt sei jedoch
bereit , einen Vergleich au schließen , jedoch unter
Berücksichtigung des Umstandes , daß die Mark 1017
nur noch zwei Drittel ihres Goldwertes gehabt habe .

Demgegenüber erklärte N . -A . Schachian als Ver -
treter des Schweizerischen Bankvereins , daß die Stadt
seinerzeit über die Tragweite der eingegangenen Ver -
pslichtung , sür ie 100 Mark 123 Schweizer Franken
zu zahlen , im Klaren gewesen sein müsse . Auch könne
Auswertung nach der dritten Steuernotverordnung
deshalb nicht in Frage kommen , weil es sich nach dem
Wortlaut der Schuldverschreibung nicht um eine An -
leihe , sondern um ein Darlehen handelte und nicht
um « ine Mark -, sondern um eine Franken -
schuld . Wenn man aber Billigkeitsgründe anführe ,
so sei darauf hinzuweisen , daß die Stadt bereits mehr
al ? die Hälfte der Schuldscheine zurückgekauft habe .
Ihre Zahlungsfähigkeit werde auch dadurch erwiesen ,
daß sie einen großen Sportpalast für etwa 4 Mill ,
Rm . z» bauen im Begriss sei .

Das Gericht hat gemäß dem Antrag des Schmelze -
rischen Bankvereins entschieden .

Durchgeführt « Sanier » « !, beim Stahlwerk Becker .
Die Sanierung bei der Stahlwerk Becker A .- G . in
Willich ist nunmehr durchgeführt , insofern als sämt¬
liche Vergleichsglänbiger abgefertigt sind . Nur die
Prozeßkosten bleiben noch zu begleichen übrig . Für
das Geschäftsjahr 1924, das noch im Zeichen des werk -
lichen auf - und Nenbans gestanden habe , werde , wie
die Berliner Börsenzeituug bereits gemeldet , nicht
nur keine Dividende ausgeschüttet , sondern es
sei , wie wir weiter hören , sogar noch mit einem nicht
geringen V e r l n st zu rechnen . Dieser sei daraus
zurückzuführen , daß während der Halste des abge -
schloflenen Geschäftsjahres die Betriebe noch still -
gelegen und erst im April des laufenden Jahres all -
mählich ivieder aufgenommen und inzwischen in
vollen Gang gekommen seien .

Verein für chemische Industrie A . -G ., Frankfurt
a . M . Die G .- V ., in der SO Aktionäre mit 23102
Stimmen vertreten waren , genehmigte den gemeldeten
Abschluß sür 192« mit 6 Prozent Dividende ans
die begebenen 37 448 Stück St .-A . und bewilligte
N .-M . 850 000 sür Reitanlagen im lausenden Jahre .
Angaben über den jetzigen Geschäftsgang und über
da » Ende 1924 zuftandegekommene Konkurren,ab -
kommen mit der Badischen Anilin - und Svdasabrik
wurden nicht gemacht .

Gothaer Feneroerficherungsbank a . G ., Gotha .
Die Verwaltung weist im Geschäftsbericht sür 1924
<104tes Geschäftsjahr ) daraus hin , daß die Folgen der
ungesunden Verhältnisse in der Feuerversicherung
noch nicht abgeschlossen seien . Die Gesellschaft ist dem
neuen Abkommen der meisten deutschen Fenerver -
sichernngs -Gesellschasten , sich aus dem Gebiete der
industriellen Versicherungen das Geschäft nicht durch
llnterbietnngen streitig zu machen , beigetreten . Die
Verwaltung bemerkt , daß der Schadcnprozentsatz sür
eigene Rechnung in 1924 etwas höher war als in
1913, im nenen Jahre sei eine weitere Zunahme
der Schäden zu erwarten . Neu ausgenommen
wnrde in 1924 die Wasserleituugöschäbeu -Versicheruug ,
die Gesellschaft beteiligte sich an der Gründung der
Gothaner Allgemeinen Versicherungsbank A .-G .

Es werden ausgewiesen für 1924 R . - M . 8,79 Mill .
Prämien und R . -M . 0,22 Mill . Kapitalerträgnisse :
andererseits erforderten Rückversicherungs - Prämien
R . - M . 2 .88 Mill ., Schäden einschl . der Rückstellungen
sür solche R .- M . 2,61 Mill ., Abschreibungen R . - M .
87 784, Verluste aus Kapitalanlagen R . - M . 18 250,
Verwaltungskosten R . -M . 2,70 Mill ., Stenern ctc .
R . - M . 0,19 Mill . und WohlsahrtSanswendnngen R .- M .
0,18 Mill . Beim Abschluß ist zu bemerken , daß in -
solge einer Höherbewertnng des Grundbesitzes R . -M .
243 000 unter die Einnahmen eingestellt wurden . Da -
zu bemerkt der Bericht , daß bei der Bewertung dcs
Gebäudebcsitzcs der Gesellschaft in ber Goldmark .
Eröffnungsbilanz per 1 . Jannar 1924 von dem vor -
sichtig ermittelten Borkriegswert 70 Prozent als
Konjnnktnrentwertnng abgesetzt worden seien : in der
Jahresbilanz 1924 ist diese nach dem Bericht zu weit¬
gehende Entwertnngsqnote ans rund 60 Prozent er¬
mäßigt worden , wodurch der Betrag von R . -M .
243 000 frei wurde . Nach dieser Einstellung bleibt
ein kleiner Ueberschuß pro 1924 in Höhe von R . - M .
4147 zum Vortrag .

'

Bayerischer Lloyd , Schissahrts -A .-G . Regensbnrg
dividendenlos . Die Verwaltung beantragt , den nach
500 000 Mk . Abschreibungen verbleibenden Gewinn
von 10 399 Mk . sür 1924 auf neue Rechnuna vorzu -
tragen . Das Ergebnis des abgelaufenen Geschäfts -
jahres war , wie mitgeteilt wird , frrnch die Nachwir¬
kungen der Riihrkrise aus den denischen Export >>nd

durch die schlechten Getreideernten in Rumänien und
Bulgarien beeinträchtigt . Im laufenden GeschästS -
jähr fand die Flotte durch starke Maistrausporte aus
Jugoslawien und durch die Belebung der Mineral -
öltransporte aus Rumänien lohnende Beschastlgnng .
Da die ErnteanSsichten in den Donauländern günstig
sind , läßt das lausende Geschäftsjahr ein gutes Er -
gebniS . erhoffen . Der Talgüterverkehr aus Deutsch -
land leide noch an dem Mangel von Donau - Um -
schlagtariseu , deren baldige Einführung von amtlicher
Seite wiederholt in Aussicht gestellt worden Tel . .
lG .V . 27. Juni .)

Aus Baden
Die Warenversorgung G . m . i . H . Lörrach , ein im

Jahre 1923 auf gemeinnütziger Grundlage gegrüude -
tcs Unternehmen zur Versorgung der Konsumenten
mit preiswerten Lebensmitteln , hat sich wegen Zah -
lungsschwierigkeiten vor 15 Tagen unter G e <
s ch ä s t s a u s s i ch « gestellt . Schuld daran ist eine
unsachgemäße Geschäftsführung . Eine a .o . G .-V . der
Warcnverforgnng hat nun beschlossen , daß das Unter -
nehmen in dem Bezirkskonsnnicntcnverein Lörrach
aufgeht . Die Mitglieder der Warenverforguug müs¬
sen Mitglieder des Bezirkskonsnmentenvereins wer -
den nnd dem Konsumcntenvcrein einen noch kestzu -
stellenden Anteil an der Unterbilanz innerhalb Iah -
resfrist abtragen .

Salnbra - Tapetenfabrik A . -G . Grenzach . Durch
Beschluß der A .- G . wurde das Grundkapital ans
500 000 R . - M . umgestellt .

Märkte
Vom süddeutschen Eisenmarkt.

Die Lage des Verkaussgcschästs hat auch in
jüngster Zeit nicht befriedigen können . Wohl
wurde immer Material gebraucht , aber der Kon
sum erreichte doch bei weitem nicht den Umfang ,
de » man sonst um diese Zeit gewohnt war . Das
Baufach ist auch in letzten Wochen nur mit rela
tiv schwachen Konsum hervorgetreten . ES haben
gerade noch die Aussperrungen und Streiks im
Baufach gefehlt , um den ohnehin ruhigen Gang
noch zu verschlechtern . Trägercisen hatte sehr
träge » Verkauf ; bei den Entnahmen handelte eS
sich fast durchweg um kleinere Mengen . Aber
auch an Konstruktionswerkstätten und andere
Großverbraucher ist Formeisen nur in beschei
denen Quantitäten abgegangen . Kein Wunder ,
wenn die Großhändler deshalb selbst nicht nötig
haben , sich im Nencinkanf besonders zu engagie -
ren . Die Rückwirkung dieser Erscheinung ver -
spüren die Eisen herstellenden Werke , die heute
selten mehr lange Lieferfristen zu beanspruchen
brauchen , weil ihr Auftragsbestand bedenklich
zurückging .

Mau kann heute von rheinisch -westfälischen Wer
ken Normeisen unschwer zu 180—182 Mk . her¬
um , ab Oberhansen , kaufen , aber mitunter bieten
Saarwerke noch zu günstigeren Sätzen an . Man bot
Formeisen in kleineren Posten , ab Lager Mannheim -
Ludwigshafeu zu 18 .70 Jl , ab Lager Karlsruhe zu
1» M , ab Lager Stuttgart zu 19 .50 . « die 100 Kilo an .
S t a b ei f e n hatte wohl , weil nicht ber Schwer
punkt im Verbranch bei dem Baufach liegt , etwas
mehr Nachfrage auf sich ziehen können , aber von um -
fassendem Verkauf konnte auch bei diesem Material
nicht die Nebe sein . Rheinische und westfälische Werke
forderten , ab OberhaufeU , für Stabeifen etw ., 132 bis
185 M je Tonne . Was an Stabeifen ab Lager ver -
kauft wurde , kostete in Mannheim -Lndwigshafen
19 Mk . , in Karlsruhe 19.30 .U, in Stuttgart 19 .80
in München 21 .20 M nnd in Nürnberg 19.40 .ä sür
die 100 Kilo . Am Markte für B l e ch e hat sich Be -
lcbnng ebenfalls nicht bevachten lassen , im Gegenteil ,
die Absatzverhältntsse find eher noch ungünstiger ge -
worden . Die Saarwerke haben den Produkten von
Rheinland nnd Westfalen , besonders in Qualitäts -
blechen , verschärften Wettbewerb verursacht . Mau
bot Mittelbleche zu etwa 165 M , Feinbleche über
1 Milimeter zu 185 M, unter 1 Milimeter zn 190 .K
und Grobbleche zu 140 M herum , ab Oberhausen , an .
Bei Lageroerkäufen stellten sich die Preise ab Mann -
heim -Ludwicishaseu auf 21 .50 M für Grobbleche , auf
24 M für Mittelbleche , auf 27 M für Feinbleche von
1—8 Milimeter und auf 28 M sür solche unter 3 Mili -
meter pro 100 Kilo .

Der Markt in Draht zeigte immer etwas Le¬
ben , wenn auch nicht in bcsriediacndem Maß . Daß
den Walzdrahtwerken größere Bestellungen fehlen ,
beweisen die kurzen Lieferfristen . Letzte Angebote
der Walzwerke boten Walzdraht im ungefähren
Preisrahmen von 140—143 .H die 100 Kilo an . Für
Drahtstifte war der Markt nicht für volle Produktion
aufnahmefähig . Man verzeichnete jüngst als Grund -
preis für Drahtstifte ,ab Waggon Hamm i . Wests ,
etwa 194—196 M für die 100 Kilo Sonst verlangte
man bei gleicher Frachtbasis für verzinkten Draht
im Durchschnitt etwa 21 .25—21.75 M und für gezoge¬
nen (blanken ) Draht 17.25—17.75 M sür die 100 Kilo .
Im Ausfuhrgeschäft in Drähten hat bisher nur inso -
weit etwas erreicht werden können , als es sich um
Spezialsorteu handelte .

Der Markt in Schrott war andauernd sehr matt ,
auf den Preisen lag sehr scharfer Druck , aber trotz
der niedrigen Angebote fehlte jegliche UnternehmungS -
lnft , zumal da die Geldknappheit ohnehin zur Re »
serve im Einkauf zwingt . Als Preise für Kern -
fchrott wurden jüngst Sätze von etwa 65— 67 M herum
genannt , andere Preise diesen angep - ßt . Man
glaubt nicht , daß es möglich sein wird , die Schrott -
preise in der nächsten Zeit aus eine höhere Stufe zu
bringen , im Gegenteil , es wird eher weitere Senkung
der Notierungen befürchtet . Auch über das Geschäft
in Gußbruch wirb allgemein geklagt , .und zwar nicht
nur , wetl die Absatzverhältnisse sehr viel zu wünschen
übrig lassen , sondern auch wegen ber sehr gedrückten
Preise .

Der Heupreis fällt . Mit dem Beginn der Heuernte
fanden in ber letzten Zeit bereits die ersten össent -
lichen Heugrasverfteigerungen statt . Bei der Frei -
Herr von Reischachschen Verwaltung kam der An -
kansspreis im Vergleich zum letzte » Jahre für das
Wiesengras durchschnittlich aus die Hälfte des letzt -
jährigen Angebotes . Er betrug für ein Ar ^urch -
suittlich 1.20—1.50 Mk . gegen 2 .50—3 Mk . im letzten
Jahre .

Pforzheimer Ebelmetallpreise vom 10 . Juni . Gold
2800—2812, Silber 94 - 94.80—06.30, Platin 15- 15 .75 .

Börsen
Frankfurt a . M ., 10. Juni . Die Börse war hente

wieder der Schauplatz größerer Flucht aus
den Aktien und den Renten auf die heute
morgen veröffentlichten Zahlen über ten Arbeiter -
abbau bei de » Ruhrzechen infolge des Absatzmangels .
Ueber das beständige Aushäusen der Bestände auf den
Halden war man an der Börse sehr verstimmt und
man zeigte sich gegenüber dem herauskommenden
Materal sehr zurückhaltend . Die Gerüchte verstärkten
sich außerdem , daß seitens ber Industrie große Ab -
gaben vorgenommen würden , um sich bei der gegen -
wältige » Geschästsslauc mit flüssige » Mittel » z » ver -
sehen . Unter diesen Umständen gingen hente die

Kurse wieder schars zurück und zeigten gegenüber den
Kursen von gestern abend Abschläge von ca . 5— 0 Pro¬

zent . Für einige zu Eiuheitskurscu gehandelt ? Werte
waren die Verluste teilweise noch größer . Denfche
Anleihen waren zeitweise gar nicht unterzubringen .
Kriegsanleihe siel auf 0.830.

Im Freiverkehr war die Stimmung gedrückt
und sehr schwach : Apt 0.625 , Becker - Stahl 0.8, Becker -
Kohle 5/4 , Benz -Motoren 52 )4 , Growag 65. KrügerS -
hall 85 , Kunstseide 2S0, Deutsch - Petroleum 65 und
Usa 70.

Berliner Schwankungskurse
vom 10 . Juni .

4% Türl!en B . U
dto . Zollobl .

41/, 1914 Ungarn
4°/0 nne - Goldr .
40/„ ii , Kronenr .
Mazedonier . .
Sehantungbahn
Baltimore . .
Oanada . . . •
H.-Amer . Paket
Nordd . Lloyd ,
Perl . Handels« .
(,'ommerzb .Akt .
Oarmst . tlank .
Deutsche Bank
Diskonto Oes . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oest .Kreditakt ..
Wiener Bankv .
Bochum . Ouflst.
Buderus . . . .
Dtsch . Luxemb .
Oelsenkirchen
Hariiener . .
Klöckner werbe
lyanrahntte . .
Mannesmann .
Oberbedarf . .

Anfang
10. 6.
"
6 75
6 60
770

1 .50

Sehl 118
9 . 6 .
6 .75
7 40
6 7S
790

170
59 .75

33 25 35 50
50 50 58 50
57 - 59 75
120.50 124.12
100. - 100 50
123 - 123 .25
122.50 124 -

103 25
98 50
735
560

5 . -
49 -
73 . -
58 -
107 -

80

10375
750
550

57 -
41 .50
76 50
6275
112 -
78 -
50 25
86 50
620

Oberschl. Ind. .
Phönix . . . .Rheinstaht. . .Sisbeck Ncmtan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh . .
Dynamic Nobel
Höchst . Farbw.
Rhenania . . .
A.-E .-G
El . LieferungenLicht und Kraft
Felten-Guiile . .
Lahnieyer . . .
Schucl: ert . . .
Siem . u . Halske
Daimler . . . .Karlsruher . .Krauß
Deutsch ,bisenh .
Hirsch-Kupfer .
Rheinmetall . .
Zellst .. Waldhol
Ph .Holzmann .
.hingt!ans . . .
Neu-Guinea . .
Otavi

Anfang
10 . 6.

£ -

110 -
102 ex
77 -

102 ex
310

91 50
71 50
92 -

118 -
64 -
57 .25
79 -
46 -

48. -
94 50

9 . ~62 25

Schin
9. 6 .

61 25
93 .75
£ 7-8im

114 —
113 50

80 26
114 .—

3 2C

IE
129 -

68 -
6 .25
81 . -
60 -
49 -
53 50
51 . -
94 .50
39 . <5

24 .- 2450

Devisen .
w Berlin , 10. Juni

Buenos - Aires 1 ? e».
Japan 1 Yen .
Koustantinopel 1 türk . Pf .
Iiomlon 1 Pf .
New - York 1 P -
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd -Rotterd . 100 G .
Athen 100 Draoiim .
Brüssel - Antwerp 100 Fr .
I >:>nziß 100 Guld .
Helsincfort 100 sinn . M .
Italien 100 l .ira
Jngoslavien 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
I . issab .-Oporto 100 Escndo
Oslo 100 Kr .
Haris 100 Frcs .
Prag 100 Kr .
Schweiz 100 Fres .
Sofia 100 I .eva
Spanien 100 Pea .
stnrkh .-Gothenh 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Geldkurs
9 . 6.
1 -681
1 .720
226

20387
4 .195
0 .461

168~&9
714

2017
8087
1057
16 71

7 05
78 92
20 86
7045
20 55

12 .425
81305

3 055
( 122

11224
589

590o7
w Zürich ,

9 . 6.

Geldkurs
10 6.
1 .677
1 .710
2 .255

20.390
4 .195
0467

168 59
714

2017
8087
1057

M
20 86
7051

20 625
12431

81 42
3055
61 .3 /m

59057

Zusclialg
für Brief¬

kurs
+ 0 .004
+ 0 .004
+ 0 .01
+ 0 .062
+ 0 .01
+ 0 .002
+ 0.42
+ 0.02
+ 006
+ 0.20
+ 0 .04
+ 0 .04
- - 0 .02
• ■0 .20
+ 0 .C5
+ 0 .18t8Ä
tk °
+ 0.16
+ 0.28
• • 0 .0 ?
• 0 .14

51585
25 07
25 .25

II
20730
138.25

86 75
15 :2

°

122 !

207 25
138 05
8675

Neuyork
London
Paris .
Brüssel
Italien
Madrid
Holland « , » » » » » » »
Stockholm « virr * * »Oslo . . • 4 • r t « v » »
Kopenhagen
P ra g . . . » r • » r r r »
Deutschland i • • r * »Wien . . * • k r r r r « .
Budapest « • • p r « * >
Agram . « r < r < rrr
Sofia . « « fRRRRRtt
Bukarest ; i r r < r 11
Warschaa . - um » <
Helsingfors , , , . »
Konstantinopel « . r t »Athen . . . . t % g « ■ s
Buenos Aires > » • « « .

Amsterdam . 9, Juni : 100 R .- M . 50.25 Gld .,8 . Juni : 100 R . M . = 59.28.
Neuyork . 9 . Juni : 100 N .-M . - 23.81 Dollar .8. Juni : 100 R .- M . = 23.81 Dollar .
Neuyork . 9 . Juni . Es wurden heute für ein

enaluches PfuiU , 4 .86 % Dollar bezahlt .
Paris . 10 . Juni . Für ein englisches Pfundwurden heute vormittag 99.— Franken bezahlt .

Unnotierte Werte :
Karlsruhe , 6. Juni

Alles in Reichsmark ,
Wir waren vor-

bOrsUch
Adjer Kali . .
Api . . . . . . f .
Bad . Lokomotiv

werke . . . .
Baidur

ecker Kohle
_ ecker Stahl >
Benz
Brown Bovert■
}ontln . Holzve

wertung . , .

Grindler Zi |?arr .
Großkraftwerk

Württemberg
Hansa Lloyd . >
Heldburg Vor -

zngs - Aktien
Inag
Itterkraftwerke
Kabel Rheydt ,
Kammerkirsch ,
Karstadt
Knorr . . . . .
Krfigershall •

Ver-
Käut. kauf. K»uf.

6 .1
*86

7

°! 030
09

91
*52

io
5
o

64
*56

*76
*58 ch

1 -3
*58 *63

*12E
*! H
*85

400
90

*35
*133
*flO
*57
*94

Landeswirtsch .
Stelle für das
Bad . Handw .

Melliand Chem .
Meurer Spritz¬

nietall
Moninger Br . .
Offenbg . Spinn .
Pax , Industrie -

u . Hand .- A .-G .
Petersbg . Int .
Rastatt/Waggon
ltodi & Wienen -

berger . . .
Russenkank . . .
Schuvag
Sichel
Sloman
Tabak -Handels -

A .G
Teichgräoer . » .
Toxtil Meyer .
Turbo -Motoren

Stuttgart . . .
Ufa - . .
Zuckerw . Speck

Ver
käuf

♦35

420
« liO

«
R
40 %

*80
38

~
42

%
003
*32
06 U

5s ! *79

Die mit * bezeichneten Kurse verstehen sich in Prozent .

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stück
6 % Badische Kohlenwert - Anleihe
6 % Mannheimer Kohlen wert - Anleihe
7 % Süchsische Brannkohlenw .- Anl .
5 % Rhein -Main -Donau -Gold -Anleibe
6 % Neckarwerke Goldanleihe . .
G % Preuß . Kaliwert - Anl . pro 100 kg
6 % Siichs . Roggenw .- Anl . pro Ztr .
5 % Sildd . Festwertbank -Obligationen
6 % Freiburger Holzw .- Anl . p. Festm . 1 —

In sonstigen nnnotierten Werten sind wir stet «
coolant Käufer und Verkäufer .

Baer & ESesid * Bankgeschäft .
Karlsruhe . Kaiserstraßc 209. Telephon 223, 235 . 42g,

850
2 .0

18 °
U
1

95
Ä

63
63

43

1 .7
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Fußballverein
Daxlanden HOBEL

gegr . 1912 zu Fabrikpreisen
' nach Vorlagen oder eigenen Entwürfen er -

Morgen , den 11 . Juni 1925 halten Sie beim Vertreter der Firma
4 " Othmar MiltnerLigaspiel

Germanin - Union Pforzheim

Daxlanden
Voranzeige : Sonntag 4. 30 Uhr gegen Phönix

Gartenstadt
Karlsruhe -Rüppurr

vom 7 . bis 15 . Juni , jeweils
von S —7 Uhr , ist am Reseden -
weg ein Rleinhaus zur aUge-
meinen Besichtigung srcige -
geben . Das Haus ist vsll -
ständig vsm Bad . Baubund
e .G .m .b .H .Rarlsruhe mSblierr

Gartenstadt
Rarlsruhc -Rüppurr e .G .m .b . H .

Der Vorstand

Schloßplatz 13 , II. Stock
Zahlungserleichterung

Auf Wunsch Besuch im Hause

Junges Ehepaar
ohne Kind such- ans sofort oder später 2 Zimmer
mit Kücheubenützung (leer oder möbliert » in
Untermiete . Angebote unier Nr . 5159 ins

Tagblattbüro erbeten .

WIHM
können sofort eintreten bei

Adolf Speck . M . . MernmelWül
Sumboldtftrahe 27 .

2 GesdiäHslränser
in erster Lage der Stadt Pforzheim zu ver¬
kaufen , Angebote nur von Selbstinteressenten

unter Nr . 5065 ins Tagblattbüro erbeten

Villenartises Unrihaos
in schöner Höhenlage in der Nähe von Durlach mit über
300U qm. Obst - und Ge müsegarten und großem Gellügei -
park und Kleintierstallungen , auch für Sommersitz ge¬
eignet , für 15 000 Mark zu verkaufen . Anzahlung nach
Uebereinkunft - — Ang . unt . Nr . 5169 ins Tagblattbüro erb .

Restauration zum Felseneck
Kriegsstraße 117. Telefon 3346 .

Donnersfaa Abend von 8—12 Uhr (Fronleich¬
nam ) findet im Oaifen

Konzert
einer Abteilung des Musikvereins Concordia statt .
Eintritt frei Eintritt frei .
Prima Felsbiere , Gate KUche. Reine Weine

Emil Wetterauer .

ZuVermieten
Kut möblierte

3—ü -Z.-WDhnuna
i » pulet Lage in . Küche .
Bad . Keller . S Balkon .
aus 15 . Juli su Bertniet .
Angebote unt . Nr . bj .6.r>
ins Tagblattbüro erbet .

Miel-Gesuche
Hhevaar mit

sucht eine
Kind

1 - od . 2 - Z .- Wohn .
Die Miete wird sür ein
Vlahr im voraus bezahlt .
Angebote unt . Nr . 51Ri >
ins Taablattbiiro erbet .

Laden mit Mno .
oder aroke

Parterrc -Wolinnug .
im . Zentrum , sür Ge -
schalt geeignet . gesucht .
Sehr schöne 5 Ziminer -
Wohlig . kann «etrtufdit
meiden . Singet , u . Nr .
515H ins Tagblattv . erb .

Schöne belle

Werkstatt
uart ., mit Kraflanschluss
für einen ^ abiikalions -
betrieb . S5—40 <im Soden -
läclie , u mieten « «sucht

Angebote unter Nr . 5145
inS Tagblattbüro erbet .

Junge Lehrerin nicht
sof . hiivsche » Zimmer
evtl Klavierbenützuii -i .
Angebote unter Nr . 5162
ins Tagblattbüro erbet .

Beamter iucht
möbliertes Zimmer ,

separat , mögt . Stadt -
mitte . Angeb . unt . Nr .
5157 ins Taablattb . erb .

1 — 2 leere Zimmer
m . Küchenbenützung evtl
1 Zimmer mit Küche , von
ruhigem , tinderlos . Ehe -
vaar auf sofort gesucht
Ang . tt . Nr . 5140i . Tagblb .

VcmumflWduMi
U7ahnungstau[tfi!
Suche 4—5 Z .- Wohng .

mit Bad , Weststadt oder
Südweststadt .

VHele an 4- Z .- Wobng .
mit Bad in bester Lage
der Weststaöt .

Angeb . nnt . Nr 512«
ins Tagblattbüro erbet .

Offerte Stellen
Zuverlässiges , linder -

Näulelnrwelches nähen u . bügeln' ann . zu Kindern ge-
.ucht . Angebote unter
Nr . 5020 ins Taablatt¬
biiro erbeten .

Lehrling
gesucht sofort sür elektr .
Branche .

Angeb . unt . Nr . 5075
ins Tagblattbüro erbet .

IM ! . Muten
für Küche wird gesucht .
„Galtdan « zur Blume .

Dnrlach .
Televhon ^! r . ^01
TIi >sstiqee . solides

m ä d di ß n
für alle Hausarbeiten

gesucht .
Krau Helene Kutsch .

Karlsruhe .
Markarafenltrasie 50 . III

Ehrliches . UcikigeS

U7 o h n u n g
v . 7—8 Zimmer , Nähe
Äkühlb . Tor in Tausch
gel . Tauschwohng . Nähe
Post S Zimmer . Umzug
u . Bereinb . vergüi . An -
ge b . u . ."><*71 ins Tagbl .

lotiniinptfluid )!
Geboten : Moderne 4»

l Trevve

, . Zimm -
Wohnun « . Umzug wird
vergütet . Angeb . nni .
Nr . 509ft ins Taablatt .

3500 Mark
zur Abtragung bestehen -
der «Yleiwstellunasaeld -
sorderung als I . Hnvo -
tl "-p bei 7fnrfier Sicher¬
heit zum 1 . od . 15. Aull

gesucht .
Angebote unt , Nr . 5168
ins Tagblattbüro erbet .

welches mit fäntfl . im- isrHaushalt vorkommenden
.. .

" !
' wird

aus 15 . Juni d . Ä , evtl .
Arbeiten vertr . ist . tvird

. ? 7. - 16 . 3 -,
sof . gel . Vorzustellen :
Hirschstr . 35 im V' nden .

BerMeruugs
onzern .

welcher alle Sparten be-
treibt , ■

'
mit Sitz i _
tüchtigen Generalaaen -' >d

sucht für Baden
Karlsruhe

MMMMM eneralaaen -
ten . Bestand vortianden .

Bewerbungen mit Ge -
Halts - und Provisions -
anwrüchen unter Bei .
füguna eines Lebens ^
laufe » sind zu richten
unt . Nr . 5048 ins Tag .
blattbüro .

Vertreter gesucht!
Bestrenomierte Zigaret
tenfabrik . welche erste
Qualitätsmark , in vor -
nehiner Aufmachung her -
stellt , sucht Verkaufs -
gewandten und gutemv -
sohl . Herrn sür Karls -
rube u . größer . Bezirk .
Ausf . Aiifleb . unt . An -
gäbe der GebaltSau -
Ivrüche unter Nr . 5lVS
ins Tagblattbüro erbet .

Stellen -Gesuche
Fräulein. 28 Fahre
sucht Miale zu über -
nehmen , gleich welcher
Branche . Kaution von
einigen Hundert Mark
kann eventuell gestellt
werden .

Anneb . unt . Nr . 5100
ins Tagblattbüro erbet

18jährige alleinstehende
— Tochter —

mit 2Iähr . Lehrzeit sucht
Stelle z. Damenschneide -
rin , wo sie in der SauS -
Haltung und im Nähen
Mitbelsen kann . Angeb .
unt . 511k ins Taablatt .

WMWM
gesucht von jung , tüchtig ,
.» ausmann iMiilelschul -
bildungl . Angebote unt .
Nr . 5158 i . Tagblattbüro

Aus mit Laden
Weststadt und Südstadt
zu verlausen .

Näheres : Hirschstr . 48
im Büro .

£ * 8uet polierterKleiderschrank
10 .ff . Svienel 12 Jt . vol .
>! achttisch 10 .ff . Wring -
Maschine für Wäsche 5 Jf .

eber .z« verkauf . Ioh .
.'iährinaeritr . 48

Wer schreibt sauber
u . genau Adressen ?
Angebote unt . Nr . 5073
ins Tagblattöüro erbet .

KLAPPHORH -Restaurant
Amalien Strasse 14a - an der Karlstrasse

Empfehle für Donnerstag , den ll . Juni , einen

erstklassigen Mittags - TiscH

Moc turtle -Suppe , Eingemachtes Kalbfleisch mit Nudeln Mk. 1 .—

Moc turtle -Suppe Ijendenbraten mit Leipziger Allerlei
neue Kartoffeln , Vanille -Eis odee Torte Mk . 1 .50

Moc turtle - Suppe , Ochsenzunge mit Prinzeßbohnen
Schweineschnitzel mit neuen Kartoffeln , Kopfsalat

Vanille -Eis oder Torte Mk . 2 .—

Schrempp -Printz -Export -Bier Gepflegte Weine
Es ladet höflichst ein Wilhelm Herlan

FRANZ UTKE
erstklassige Herren -Schneiderei

Westendstr . 46 (am Mühlburger Tor) Telephon 4194

JLaffer aparter Neuheiten

Langjähriger Zuschneider der Firma P . Bang.

Herr .- u. Damenrad
neu . versch .Marl . a. lehr
aünN . Preis , u . Zablas .-
Bed . z. verk . Karl DLr -
ringer . Kronenstr .
Hills . IV .

4« .

T a u s d>c fahrbereitesfTlcterrad
NS » . . M PS - gegen
ein neues Herren - und
Damenrad . Wo ? sagt
das Tagblattbüro .

WlimCHAfVf-i^ mUGB
WM » MMMMSAKMBWIE PÖR Af .« "Stimm

Vkrtretunqsn in allen größeren Städten 96 «

CQQ Personen- und
Lieferwagen

Vertreter :

Münch Cl. Schön , G . m. d . H . ,
KARLSRUHE ,

Blumenstraße 11 . Telephon 6141 .

Zur Kossenpraslszugelassen
Dr. med. Carl Brodt
Spezialarzt für Ohren-, Nasen - und Kehlkopfkranke

Bruchsal , Schillerstr . 9 , Tel . 100
Sprechstunde vormittags 9—12, nachmittags 9—®

Samstags nur vormittag « von 9 —1 ^ L11"-'

Pianos
und

Harmoniums
größte Auswahl

günstig . Zahlungs -1
bedingungen

I Katalog umsonst I

Odeonhaus
KalserstraBe 175

Telefon 339.

_ deutsche Schäferhunde
sehr gut dressiert . 116 u .
1 Jahr m . Stammbaum
u . 1 Airedaltcrrierrüde ,
billig zu verkaus . Aug .
unt . 5112 inS Tagblatt .

Deutsche ßögge
unter 2 die Wahl , gold ^
geströmt , Stammbaum ,
billig zu verkaus . Ana .
nn t . 5118 jus Tagblatt

ßeschästshaus
mit Laden . Weltstadt ,
nur an Selbstkänser ge-
gen Anzahlung zu ver -
kaufen .

Angeb . unt . Nr . 50gi
ins Tagblnltbiiro erbet

5 . Juni 1925 Sommer 1925

Soeben neu erschienen:

KriinesKuttbuck
Grsße Ausgabe sür SSödeutsKland
Schweiz , mit Saarffebiet und Oesterreich

PREIS 1.80 MARK

Taschenfabrvlan für ttn
Amtliche Ausgabe der Reichsbahndirektion Karlsruhe

PREIS 0 .80 MARK
Zu haben in allen Buch- und Papierhandlungen

und auf den Bahnhöfen
Verlag C. F . Müller , Karlsruhe , llitterstr . 3

Herren - « . Damenrad
sehr bill . »u verk . Teil -
zahlung gestattet . .

Kronenstr . 18 . Hof .

Schlafzimmer-Mlder
vreiswer , Bilder !ür alle Näume Einrahmungen

Schläfers KnnftbanSlung . Sailerftrafie 28.

ZvuflrlertePresse
Da « große

aktuelle illustrierte
Blatt Süddeutschlands ist die

WkiiicfcjLe »

Mustrierte?) resse
Durch einen regelmäßigen Bezug werden ihre Le^er

in knappster Form über alle wichtigen Ereignisse
de « gesamten In - und Auslände « unterrichtet .

Unser BllJer - Schiielldipngt hält

mit den fie ^ chehnUsen Schritt !

Die Schärfe und Mannigfaltigkeit der Ausnahmen
sind unerreicht .

Roman , Humor , Rätsel , Unkerhaltungsspiele .
Technische Beilagen undAufsätze au « aller Welt

fesseln die Aufmerksamkeit von Jung und Alt .

Hit einem Aufwand von 80 Pfennig im Monat
bereiten Sie Ihrer Familie ein wirkliches und

dauerndes Vergnügen

Mi

Danksagung .
Es ist uns ein herzliches Bedürfnis , allen denjenigen ,

welche uns beim Heinigang unserer lieben , nun in Gott
ruhenden Gattin , Mutter , Schwester und Tochter ihre
warme Te Inahme bewiesen haben , auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank auszusprechen .

Ganz besonders uanken wir Herrn Stadtpfarrar
Hemmer für seine herzlichen und trostreichen Worte ,
sowie denGemeindeschwestern für ihre aufopferndePflege
und allen denen , die durch die reichen Kranz - u . Blumen¬
spenden und durch die zahlreiche Beteiligung der Ver¬
storbenen die letzte Ehre , erwiesen haben .

Familien Glanz u . StrecKer .
Karlsruhe , den 10. Juni 1925.

Internationale Transporte

Danzas & Ci
m . b . H . . gegr . 1815
ing : KARLSRUHE i. B.
raOe 64 , Telephon 1482 .

G . m . b . » ., sretrr. 1815
Niederlassun

KriegstraOe 64 , Telephon
Eigene Häuser in : Deutschland , Schweiz ,

Italien und Frankreich .
Liierte Häuser in : England , Belgien , Holland .

Oesterreich , Spanien , Ru¬
mänien , Bulgarien etc .

Expreß - u . Paketdienst mit kürzesten Liefer¬
fristen über : Chiasso nach Italien - mit dem
Orientexpreß via Lausanne nach dem Osten .

Beschleunigte Verkehre nach : Frankreich ,
Italien,Spanien,Serbien , Bulgarien,Rumänien

Export , Import . Uebersee -Verkehre ,
Versicherungen

Mittelmeenrerkehrs Uber Triest, Genua und Harselll«.

Reparatur - Werkstätte
für

Mdmagnete,Autv-LW'
und A .ilmkr-AnlM»

Akkumulatoren -Ladestation

Karl Pfeiffer , Rüppurrerstr .8
Tel ephon 4760

I II llll llim illMI ||" »imhii — IM — 1 — ■ I

Fahrräder
gute Marlen bei günstigsten Zahlungshedin -

gungen billigst abzugeben bei

Sekstt , Fasan & rcplatz 7 .

WseimttinM - Betioauei

umbciaeit besorgt

Schreinerei Sartenstraße Zka. Tel. 5807,
Maynet - Zentrale Karlsruhe

Tel. 4827 Sommerstraße 30 a Tel. 4827
Spezial -Reparatur - Werkstatt *
fiir Magnet -Apparate und Auto - Licht*
und Anlasser ■Anlagen aller Sytteme .

Großes Ersatzteillasrer / An- und Verkauf von neuen
und gebrauchten Magneten und Zubehör .

Fahrräder
>) ]! «• Marten ml « 1

Garantie , de » nur

25 M. Anzahlung
Nest

'
in Ratet « im

Fahrradhaus Kai er » Mühlburg
Rb » ia » ra «>e »«. neben Strauftdro - erit .

G ottesdienst -Anzeiger
Donnerstag , ll . Insi Ii>r » nleichnamsfeftl . , fSt . Stefanokircke . ' iß » Hr . 6 und 7 llhr : 6t .

Messen : 8 Uhr : lernt . Hochamt : daran anschließen »
Prozession : gleich nack derselben : hl . Messe :
Ufir : Schülergotlesdienst : >/»!! Uhr : Oklavandacht -

St . Vinzentiuökapelle . >i>7 llhr : hl . Mesie : 8 Ubr .
Amt . ,St . Bernhardnskirch « . U6 . 6 und %7 Ufir : fif -
Messen : ' S llhr : levit . Hochamt , hierauf Proaef *
sion : hierauf hl . Messe : ebenso !<il2 llhr hl . Melle ,

ltnr : fctcrl . Btfoer mit Segen : J/»8 U6r : et »
tavondacht mit Segen . , ,St . LouisatinskirÄe . 6 und 7 Uhr : ftille
Messen : 8 llhr : seierl . levit . Hochamt , darauf die
Prozession : 'All und ^ 12 Uhr : Singmessen :
Uhr : Oktavandacht .
^ i' iebfranenfirche . 5 Uhr : l,l . Messe : S Uhr :
ivrüdmesse : 7 Uhr : Kommunionmeff « : 8 Ubr : levit -
Hochamt und Prozession : ll Uhr : KindergotteS »
dienst : ',~n Uhr : Oktavandacht mit Segen : 8 Uhr -
Versammlung der Iunasrauenkongreaation .
V St . Peter - und Paulokirche , k und 7 llhr : hl -
Messen : 8 Uhr : levit . Hochamt mit AuÄevnng .

Nuitsstraste . Rheinstrasse . Peter - und Paulsvlov :
nach der Prozession ist »cierlicfjcv Schlnkieacn : vil »
Uhr : hl . Messe : Ubr : Oktavandacht mit
gen . ebenso am Freitag und Samstag .

St . » «urad (Telear .. Kaserne ) . 7 llhr : AuStei «
lung der hl . Kommunion : 8 Ubr : seierl . Amt , hier «
aus Prozession : >/i8 Uhr : Cvrooris Cbristi -Bru '
derschast . .

Stadt . Krankenhaus . Vt9 Uhr : Predigt und

eift -Kirche IDaxlandeu ) . 6 Ubr : Kov >-
munionmesse : 7 Uhr : !>rühmefse <Hl . ttieistkirckel .
8 Uhr : Hochamt und Provision : Z Uhr : Corvon »

WWMWWM
messe _ _ -
levit . Hochamt vor ausgesetztem AllerheiligsteN '
Prozession und Segen : 11 Uhr : Kindergotlesdienlt .
•2 Ubr : Herz Jesu -Andacht mit Segen : ' -*9 IHK ;
Bersammlnng der Aungsrauenkongreaation v>"
Predigt und Segen .

St . Iofevbokirche lGrüuwinkel ) . v Ubr : Beicht '
aeleaenbeit : 7 Ubr : Frühmesse mit Austeilung der
hl . Kommunion : 'A9 Uhr : feiert . Hockamt ui "
Segen : MIO Ubr : seierl . ^ ronleichnamsvrozelstoz
mit vier Stationen im freien : 2 Ubr : Corvon «
Cbristi -Vruderichastsandacht mit Segen : >44 Ul?r ;
Kamilienabend mit Bortraq über Rom >?!
„ Strauß : 'AB Ufir : Kronleichnamsandacht
Segen .

Heilig Kreuz lKnielingen ). 8 Ubr : ProzellionJ ?
der Kirche und Amt : 2 llhr : Andacht zum allerbl -
Sakrament . . .

St . Nikolauskirche «Nüvvurrl . GotteSdienstord -
niina wie Sonntags : 9 Ubr : Hochamt . Prozessto >>!
Tedeum und Segen : 2 Uhr : seierl. Vesver IN"
Segen . . ,

Bulach . -/,7 Uhr : Frühmesse : Uhr : feterl -
levit . Hochamt . Prozession . Tedeum und Seae » '
2 ltlir : feiert . Besoer mit Segen : '.ZK Uhr : Oktale
andacht .
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